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Englische Pläne zur Aufnahme einer Reparatſonsaneihe

Eſn unteu giſcher Vorschlag
Keſne Lösung der Reparaonsfrage auf diesem Wege

Der „Daily Herald“ meldet, daß jetzt die Frage
einer inkernationglen Anleihe in Höhe von zwei
Milligrden Mark für Deutſchland ernſtlich er
wogen werde, die durch England, Frankreich und Jta
lien zu garankieren wäre. Verantworkliche Kreiſe er
achteken dies als die einzige Möglichkeit, um
einen Zuſammenbruch des Youngplanes und der Re
parakionszahlungen zu verhindern. Der Fall der Welt
marktpreiſe und die wirtſchaftliche Kriſe in Deutſchland
hätten eine Lage hervorgerufen, die man im Haag nicht
vorausgeſehen habe. Da Deutſchland in Gold zu zahlen
habe, ſo hätten ſich die

Laſten um 30 Prozent über den Betrag erhöht,
den das YoungKomitee als höchſte Grenze der Zah
lungsfähigkeit Deutſchlands feſtgeſetzt habe.

Es ſtehe außer Zweifel, daß die deutſchen Miniſter
in Chequers auf die Verzögerung der Durchführung
des öſterreichiſch- deutſchen Jollabkommens hinweiſen
würden, und daß daher Deutſchland einen anderen
Ausweg finden müſſe. Deutſchland können zwar ein
Morakorium für die ungeſchützken Jahlungen fordern,
aber es ſei wahrſcheinlich, daß Dr. Brüning lieber für

eine vollſtändige Reviſion der Zahlungen in Höhe
von 1620 Millionen Mark
t ne die g. a nach Frankreiche r den Fall, daß eine Reviſion verſollte i a ehe e

üßerſtande erklären werde, ſeine

e

Beginn der Kabin

Geſamlverpflichtungen oder auch nur einen Teil der
ſelben begleichen zu können. Deshalb werde die Auf
nahme einer 5wei-MilliardenMarkanleihe für Deutſch
land erwogen, die zu einem niedrigen Zinsſatz
hergusgebracht werde und durch die anderen großen
europäiſchen Mächte garantiert werden ſolle. Dieſe
Frage werde durch das neue Komikee für internationale
Anleihen nachgeprüft werden. Sollte bis zum Zu
ſammentrikt der Völkerbundsverſammlung im Sep-
kember keine Ankwork vorliegen, ſo ſei es kaum zweifel
haft, daß dann Deutſchland die Gläubigermächte von
der Unmöglichkeit unterrichten werde, die vollen Jah
lungen zu leiſten. Man könne mit der Erklärung eines
Morakoriums kurz darauf rechnen, falls bis dahin keine
neue Regelung erfolgt ſei.

In Berliner politiſchen Kreiſen erklärt man zu der
obigen Meldung, man könne in dieſer angedeuteten
Anleihe von zwei Milliarden Mark zur Behebung der
deutſchen Wirtſchaftskriſe keineswegs eine Lö
ſun g der Schwierigkeiten und im beſonderen der Re
parationsfrage ſehen. Was Deutſchland brauche, ſei
keine Verlängerung des bisherigen Zuſtandes, mit
Auslandanleihen die Tribute zu bezahlen, ſondern die
Heräbſetzung der Reparationsſumme. Der Völkerbund
könne das Reparationsproblem nicht löſen. Jm übrigen
iſt von dem Plan einer ZweiMilliarden-Attleihe für

bekannt

ettsberatungen
Die schwierfge mnerpolitische Lage

Das Reichskabinett iſt bereits heute vormittag zu der Sitzung zuſammengetreten, in der
im weſentlichen die außenpolitiſchen Fragen

Wie wir erfahren hat Reichsminiſter Dr.
Curtius ſeinen Kollegen im Kabinett über die
Genfer Tagung berichtet. Der Reichspräſident wird
den Reichsaußenminiſter wahrſcheinlich am Mittwoch
empfangen

Das Reichskabinett wird ſich außer mit den
Genfer Verhandlungen vorausſichtlich auch mit der
Frage der deutſch-rumäniſchen Handelsvertrags-
ver handlungen beſchäftigen.

Weiter wird im Mittelpunkt der volitiſchen Be
ratungen dieſer Woche die neue Notverordnung
ſtehen, deren endgültige Redaktion eilt, denn ſie
ſoll vor dem Beſuch des Kanzlers und des Außen
miniſters in Chequers, deren Abreiſe am 3. Juni er
folgt, abgeſchloſſen ſein.

Nach eingehender Ausſprache ſtimmte das Reichs
kabinett den Ausführungen des Außenminiſters zu,
nachdem vom Reichskanzler der Dank der Reichs
regierung zum Ausdruck gebracht wurde.

Unterredungen beim Kanzler.
Wie wir erfahren, wird der Reichskanzler nach

der Kabinettsſitzung zunächſt den Führer des
deutſchen Landvolkes, Reichstagsabgeordneten
Dr. Gerecke, empfangen. Jm Anſchluß daran wird
die Ausſprache mit den Vertretern der ſozial
demokratiſchen Partei ſtattfinden. Am Nach
mittag wird in einer Sitzung die Beratung der
finanz- und wirtſchafts politiſchen Maßnahmen fort
geſetzt werden.

Brüning empfängt die Beamten
vertreter.

Als Auftakt zu der großen Beamtenkundgebung,
die heute abend im Sportpalaſt gegen jeden weiteren
Gehaltsabbau ſtattfindet, gab der Preſſechef des
Deutſchen Beamtenbundes, Bürgermeiſter Heßlein,
geſtern bei einer Preſſebeſprechung bekannt, daß
Staatsſekretär Dr. Pünder im Auftrage des
Reichskanzlers auf einen Brief des Deutſchen Be
amtenbundes geantwortet habe, daß der Reichskanzler
wegen der Bedeutung der Angelegenheit bereit ſei,
die Beamtenſpitzenorganiſationen vor Faſſung end
gültiger Kabinettsbeſchlüſſe zu empfangen. Dieſer
Empfang, der Ende dieſer Woche ermöglicht werden
ſolle, ſolle dazu dienen, eine Ausſprache mit den Ver
kretern der Beamtenſchaft über eine weitere Ge
haltskürzung oder eine Sonderbelaſtung der Beamten
ſchaft herbeizuführen.

Eine Sonderſteuer für Beamte
und Angeſtellte?

Berlin, 27. Mai. (TU.) Jm Rahmen der
Erörterung des Reichskabinetts über die Notverord-
nung ſteht, wie der „Lokal-Anzeiger“ erfährt, jetzt
die Frage einer ſog. Beſchäftigungsſteuer im Vorder

grund. Einer Sonderſteuer auf das Einkommen
aller derjenigen Perſonen, die ſich in feſter Stellung
befinden. Als Grundlage für die Höhe dieſer
Steuer nehme man vorlänſig einen Satz von 4 Proz.
an, wobei die Frage offen bleibe, in welcher Höhe

eſprochen wurden.

eine Staffelung nach oben erfolgen werde. Wenn
dieſer Plan verwirklicht werde, dann würde voraus-
ſichtlich von einer beſonderen neuen Kürzung der Be
amtengehälter abgeſehen werden, weil dieſe Beſchäf
tigungsſteuer ja gleichzeitig auch die Beamten er
faſſen würde, aber nicht den Charakter einer ein
ſeitigen Stenerbelaſtung der Beamten tragen würde.
Jm übrigen ſtehen auch in dieſer Frage die Pläne
der Reichsregierung noch nicht endgültig feſt.

Herabſetzung der Miniſtergehälter
in Thüringen.

Weimar, 27. Mai. Jm Landtag begannen
heute die Abſtimmungen zum Haushaltsplan 1931.
Die Miniſtergehälter wurden von 16000 auf 12 900
Reichsmark herabgeſetzt. Da die Miniſterialdirekto
ren ein höheres Jahreseinkommen als die ihnen
vorgeſetzten Miniſter haben würden, erſcheint es
fraglich, ob der Beſchluß durchführbar ſein wird.

Die Annahme des Antrags erfolgte mit den Stim
men der Nationalſozialiſten der Kom
mumiſten und der Sozialdemokratengegen die Stimmen der Deutſchen Volks
partei, der Staatspartei und der Deutſchnationglen, bei Enthaltung der Wirtſchafts
partei und der Landvolkpartei.

Riehetrittsabsichten Bietriehs
Die Frage der Gehaltskürzungen.

Für den ſtaatsparteilichen Reichsfinanzminiſter
Dietrich wird ſich durch die Tendenzen im Reichskabinett,
die auf eine Kürzung der Beamtengehälter abzielen,
eine politiſch ſchwierige Situation ergeben, da der
Miniſter vor nicht allzu langer Zeit ſich aufs be
ſtimmteſte gegen jede neue Kürzung der Beamten
gehälter gewandt hat. Dietrich hat ſeine ablehnende
Stellungnähme kürzlich in Oldenburg damit begründet,
daß die durch Gehaltsabbau ermöglichten Einſparungen
auf der einen Seite durch Steuerausfälle auf der
anderen wieder wett gemacht werden. Wenn einer
Gehaltsſenkung bei den Beamten dann auch eine neue
Lohnſenkung in der Wirtſchaft folgen ſollte, dann würde
in der Tat das Reich derartige Ausfälle an Einkommen
ſteuer und infolge des dann zu erwartenden Minder-
verbrauchs auch an Umſatzſteuer erleiden, daß ein
finanzieller Erfölg durch Gehaltsabbau ſehr fragwürdig
werden dürfte. Deshalb iſt Reichsfinanzminiſter

Dietrich ein Gegner einer neuen Gehaltsſenkung.
Allerdings erſcheint die Mehrheit des Reichskabinetts
ſeinen Standpunkt nicht zu teilen, ſo daß, beſonders
auf Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſters Steger
wald, eine neue Gehaltsſenkung anſcheinend doch nicht
zu umgehen ſein wird. Es iſt noch nicht geklärt, ob dieſe
Gegenſätze in der Reichsregierung ohne einen Wechſel im
Finanzminiſterium überwunden werden können. Nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß auf Drängen des Kanzlers der
Finanzminiſter bei der Entſcheidung im Kabinett für
eine Gehaltskürzung ſich überſtimmen läßt, ohne daraus
die Konſequenz eines Rückritts zu ziehen.

Deutſchland an Berliner amtlicher Stelle nichts

Prof. Pfccard aufgestiegen

Flag In die Strotosphare
Hinter 2irruswolken In 70 75000 Meter Höhe

Augsburg, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Profeſſor Piecard iſt am Mittwoch, um 3.57 Uhr,
geſtartet. Gegen 2.30 Uhr war die Füllung beendet.

Ein dreifacher Polizeikordon ſperrte die Zugänge zur Fabrik ab. Nur wer mit einer Karte verſehen
war, konnte das Fabrikgelände betreten. Die Füllung des Ballons betrug, wie beim erſten Startver
ſuch, 2200 Kubikmeter Waſſerſtoffgas, bei einem Faſſungsvermögen des Ballons von 14 000 Kubikmetern.
Senkrecht ragte der zu einem Siebentel ſeines

Volumen gefüllte Ballon in die Luft. Als die Gon
del am Tragring befeſtigt werden ſollte, fiel ſie von
ihrem Gerüſt unſanſt auf den Boden

Gegen 8 Uhr morgens kam mehr und mehr ein
ſtarker Oſtwind auf, ſo daß bereits zu befürchten
war, die Gondel könnte bei einem Aufſtieg gegen das
er ſtoßen. Um 3.45 Uhr beſtieg Prof.

iecard und ſein Aſſiſtent Pipfer die Gondel.
Um 3.50 Uhr wurde der Verſchluß zugeſchraubt.
Um 3.57 Uhr ertönte das Kommando: „Los!“ und
der Ballon wurde von leichten Winden in nord-
öſt licher Richtung davongetragen. Schon in ge
ringer Höhe drehte ſich die Luftſtrsömung. Der
Ballon wurde zunächſt gegen Süden getrieben und
wendete ſich dann nach Oſten Raſch erreichte er
eine große Höhe und befand ſich gegen 5 Uhr in
einer Schicht von Stratoswinden, faſt ſenkrecht

über Augsburg
Profeſſor Piccard erwartet in großer Höhe nord

öſtliche Winde vorzufinden, ſo daß er vorausſichtlich
nach einer fünf bis ſiebenſtündigen Fahrt in der
Gegend zwiſchen Freiburg i. Br. und Baſel landen
dürfte.

über dem Allgäu.
Kempfken, 27. Mai. Eigene Drahkmeldung.)

Der Ballon Piccards wurde gegen 7 Uhr früh über
Kaufbeuren im Allgäu geſichtek. Gegen s Ahr wurde
der Ballon von Kempken aus am nordweſtlichen Hori
zonk wahrgenommen. Der Ballon erſchien als kleine,
winzige Kugel in ſehr bekrächtlicher Höhe. Er zog in
ſüdlicher Richlung gegen den Bodenſee zu.

Borah für Reufs en
er Friecensvergräge
Neuyork, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Senator Borah hat ſich in einer über das ganze Land
verbreiteten Rundſunkrede erneut für die Reviſion der
Friedensverträge eingeſetzt. Solange die ungerechtfertig
ten Friedensverträge nicht beſeitigt ſeien, ſei die Ab
rüſtung zu Lande undenkbar. Borah verwies in dieſem
Zuſammenhange auf das deutſch öſterreichiſche Zoll
abkommen. Das für den ſog. Frieden geſchaffene
europäiſche Problem erfordere gebieteriſch eine Löſung.
Erſt dann ſei die wahre Befriedung Europas möglich.

Die Moratoriumsfrage für Englands
Kriegsſchulden.

London, 27. Mai. (Eig. Meldung.) Dawes,
der Direktor der Midland-Bank und Gregk-Weſtern
Eiſenbahn, erklärte nach Rückkehr von einer Reiſe
durch die Vereinigten Skägken, daß die Skimmung in
Amerika gegenüber England im allgemeinen zwar

Briand zieht ſeine Demiſſion zurück.
Paris, 27. Mai. (WTB.) Außenminiſter Briand

hat im heutigen Miniſterrat auf die dringenden Vor
ſtellungen ſeiner Miniſterkollegen ſeine Demiſſion zu
rückgenommen.

n B
freundlich ſei, daß ſich aber wegen des wahrſcheinlich
ſehr hohen Fehlbetrages im amerikaniſchen Skagks
haushalt kejne Möglichkeit zeige, die Streichung der
Kriegsſchulden Englands zu erörkern. Jn politiſchen
und privaken Kreiſen Amerikas macht man England
keine Hoffnung auf eine Schuldenſtreichung, wohl er
kenne man aber, daß eine Rückkehr zur Wohlfahrt von
einer Verbeſſerung der Handelsbeziehungen abhinge.
Er glaube daher, daß man ein Morakorium gewähren
würde, ſo daß es England möglich wird, auf eine Reihe
von Jahren ſeine Jahlungen an Amerika einzuſtellen

PNifckeriet der polnisehen
Regierung

Kein politiſcher Kurswechſel.
Nach langen Kämpfen im PilſudſkiLager hat ſich

der polniſche Miniſterpräſident, Oberſt Slawek, heute
entſchloſſen, dem Staatspräſidenten ſein Rücktritts

Geſuch zu überreichen. Die Geſamtregierung hat ſich

hoben.

Pfccar c n der Stratosphare?
Augsburg 27. Mai. Eigene Drahtmeldung.

Eine weikere Meldung über den Profeſſor
Piccards beſagt. Der Ballon ging ſehr raſch in die
Höhe und nahm ſofort ſüdweſtlichen Kurs. Mit großer
Geſchwindigkeit ſtieg er auf 10 000 Meker.

Um 7 Uhr hatte er die Stratoſphäre
erreicht.

Nach Augsburger Beobachtungen halte der Ballon
ſich um dieſe Zeit bereils über die Jirruswolken er

Er würde dann ſüdweſtlich abgekrieben in
Kichtung Kauſbeuren. Um 8.15 Uhr wurde er in Ober
günzberg und um 8.35 Ahr in Kempken wahrgenommen.
Von Kempten aus nahm der Ballon Kurs auf Jsny
an der bayriſch württembergiſchen Grenze. Hier ver
ſchtoand er hinter einer Wolke

Es iſt anzunehmen, daß er in der längeren Zeit
zwiſchen 7 und s Ahr, die der Ballon für die Zurück
legung der kurzen Strecke zwiſchen Kaufbeuren und
Kempfen brauchte, in die Skratoſphäre geſtiegen iſt.
Dann ging der Flug über Memmingen, Leutkirch,
KRavensberg und Friedrichshafen. Man vermutek,
daß der Ballon nunmehr die Wolkenwand, die ſich nach
Schätzung Sachverſtändiger in einer Höhe von 10 000
bis 15 000 Meter befindet, durchflogen hak. Zur Zeit
iſt der Ballon nicht ſichtbar. Er kreibt vermutlich auf
das Rheinkal zu, ſo daß man annehmen kann, daß die
Landung entweder dort oder in den Ausläufern der
Vogeſen ſtattfinden wird. Nach Angabe Piccards
wollte er zwiſchen 11 und 13 Uhr landen, doch erklärke
er noch kurz vor dem Aufſtieg, daß er, wenn die Ver
hältniſſe es geſtatten ſollken, 3 Stunden ſich in der
Stratoſphäre aufhälten wolle

daraufhin ſeinem Rücktritt angeſchloſſen. Als wahr-
ſcheinlicher Nachfolger Slaweks gilt der bisherige
Handelsminiſter, Oberſt Pryſtor, der ebenſo wie der
bisherige Miniſterpräſident, zum engſten Kreis Pilſudſkis
gehört. Slawek übernimmt wieder die Fraktionsführung
des Regierungsblocks im Parlament.

Der Anlaß zur Regierungsumbildung liegt in der
mißlichen Wirtſchafts und Finanzlage des Staates
Wie ernſt die Lage des Staatshaushalts geworden iſt,
geht am beſten daraus hervor, daß ſelbſt Marſchall
Pilſudſki ſeinen Widerſpruch gegen die Gehaltskürzung
der Offiziere nicht aufrechterhalten hat. Jhre Bezüge
ſind allerdings nur um 5 v. H. vermindert worden,
während den Beamten 15 v. H. abgezogen werden.

Foschis mens gegen Vatſhean
Schwere Angriffe gegen die „Azione Catkkolica“.
Rom, 27. Mai. Der „Lavoro Faſciſta“ bringt

heute ſenſationelle Mitteilungen über angeblich ſehr
weitgehende antifaſchiſtiſche Pläne des katholiſchen
Volksverbandes der „Azione Cattolica“. Danach wäre
gelegentlich der jüngſten Generalverſammlung dieſes
vom Papſte perſönlich beſchützten Verbandes in den ge
heimen Beſprechungen der Führer zum Ausdruck ge
kommen, daß in dem Faſchismus „der Feind“ zu ſehen
ſei und daß die „Azione Eattoliga“ imſtande ſein
müſſe, einen Wechſel der politiſchen Lage hervorzu
rufen und dann „die Macht zu ergreifen

Dieſer letztere Ausdruck wird ſogar niemand ge
ringerem als dem kirchlichen Delegierten bei der
„Azione Cattolica“, dem vatikaniſchen Unterſtaats
ſekretär Monſignore Pizzardo, zugeſchrieben. Er habe
auf das ſpaniſche Beiſpiel hingewieſen; dort ſei als
notwendige Folge der Diktatur die Revolution aus
gebrochen und der Katholizismus ſtehe in Gefahr. Das
wäre nicht geſchehen, wenn eine auf ſozialem Gebiete
tatkräftige und zur Möachtergreifung entſchloſſene
batholiſche Aktion vorhanden geweſen wäre.

Linkskoalition gegen Pilſudſki bleibt beſtehen.
Die polniſchen Sozialiſten haben zu Pfingſten ihren

Parteitag abgehalten, deſſen Verhandlungen einen
charakteriſtiſchen. Einblick in die innerpolitiſche Lage des
Landes gaben. Die ehemaligen Freunde Pilſudſkis in
der Sozailiſtiſchen Partei ſind jetzt ganz verſchwunden.
Stimmen für einen Ausgleich mit dem herrſchenden
Syſtem gab es diesmal nicht mehr. Umſtritten wurde
nur die Frage, ob die Sozialiſten den Kampf gegen
Pilſudſkti beſſer allein mit reinen Arbeiterparolen
führen oder das Bündnis mit den anderen demokra
tſchen Oppoſitionsharteien fortſetzen ſollen.
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Moſqenhauer
für Voungrevfsfon

Jn einer dem Frankfurter Generalangeiger“
bermittelten Erklärung tritt der frühere Reichs
finanzminiſter Dr. Moldenhauer für die Not
wendigkeit der Reviſion des Youngplans ein.
Dieſe Außerung iſt von einer ſo ernſten ſach
lichen Bedeutung, als Moldenhauer bekanntlich
für Deutſchland ſeinerzeit den
genommen hat.

Die Notwendigkeit der Reviſion des Youngplans
hat ſich ſchneller ergeben, als man vor einem Jahr
noch angenommen hat. Zwei Momente haben dies
Ergebnis im weſentlichen gezeitigt. Das wichtigſte iſt
die ſchwere Kriſe, die, 1929 beginnend, ſeit der Mitte
des vergangenen Jahres mit aller Wucht die meiſten
Länder der Welt, am ſtärkſten aber das verarmte und
durch die Tribute ſchwer vorbelaſtete Deutſchland, ge
troffen hat. Die hohe Zahl der Arbeitsloſen iſt der
äußere Ausdruck der wirtſchaftlichen Not. Sie bedingt
auf der einen Seite ſtarke Steuerausfälle, auf der
anderen Seite erhöhte Aufwendungen, um die Arbeits
loſen und ihre Familien vor dem Verhungern zu
ſchützen. Neue Steuerquellen, um das Deſigit aus
zugleichen, können nicht mehr erſchloſſen werden. So
greift man zu ſchärfſten Ausgabenſenkungen, Löhne
und Gehälter werden gedrückt, wichtige Kulturaufgaben
zurückgeſtellt. Aber dieſer Druck auf die Lebenshaltung
des Volkes, die Unruhe, die ein großes Arbeitsloſen
heer ſchafft führen zu ſtarker Radikaliſterung und da
mit zu politiſchen Spannungen, die das Gefüge des
Staates zu zerreißen drohen

Mehr und mehr ſetzt ſich die Erkennknis durch,
daß die Bannung der poliliſchen und wirtſchaft
lichen Gefahren ohne Reviſion des Youngplans
unmöglich iſt.

Dazu kommt ein zweites Moment, Der Young-
plan verlangt ausdrücklich zu ſeinem Gelingen das
Zuſammenarbeiten aller Beteiligten.

Das deutſche Volk muß feſtſtellen, daß, wie in der
Enkwaffnungsfrage, auch in dieſer Frage ſeine
Verkragsgegner ſich ihrer Verpflichtung enkziehen.

Deutſchland kann nur aus dem Ausfuhrüberſchuß
zahlen Aber das Ausland wehrt ſich durch immer
höhere Zollmauern gegen die Einfuhr deutſcher Waren
Der Wiederaufbau der Wirtſchäft kann in dem kapital
armen Deutſchland nicht ohne Hilfe fremden Geldes
erfolgen. Aber Frankreich hindert jenen internatio
nalen Kapitalausgleich, auf dem ein reibungsloſes
Funktionieren der Weltwirtſchaft begründet iſt. Der
Verſuch Deutſchlands, auf dem Wege der Zollunion
mit Deutſch-Hſterreich erweiterten Abſatz zu ſchaffen
und ſein Wirtſchaftsleben zu fördern, ſtößt bei Frank
reich auf den ſtärkſten Widerſpruch

So haben ſich die Grundlagen ſeit der Anker
zeichnung des Youngplans vollkommen ver
ſchoben. Die notleidende deutſche Wirtſchaft
kann die Laſt nicht mehr kragen, die gemeinſame
Zuſammenarbeit iſt ausgeblſeben. Aus beiden
Urſachen ergibt ſich die Nokwendigkeit der Reviſion
des Youngplans.

oungplan an

Preußen un Meckſenburg-
Serelga

Stand der Anſchlußfrage
Die Frage des Anſchluſſes des Freiſtaats Mecklen

burgStreliß an Preußen iſt ſo weit gediehen, daß
Ende Juni der Mecklenburg-Streliter Landtag dar
über entſcheiden wird, nachdem für die erſten Tage
im Juni eine grundſätzliche Entſcheidung des aus dem
Landtage in Neuſtreliz gewählten neungliedrigen
Preußenausſchuſſes geplant iſt. Das unter Führung
des MecklenburgStrelitzer Stahlhelms von den
nationalen Parteien und Verbänden angeſtrebte
Volksbegehren, das ſich gegen den Anſchluß und auf
Erhaltung der Selbſtändigkeit des Freiſtagates
Strelitz richten ſoll, dürfte ohne Erfolg bleiben, da
die Verfaſſung des Freiſtaates einen Volksentſcheid
nicht zuläßt und bis jetzt auch noch nicht geſetzlich
feſtgelegt hat.

Die Schauſpieler der Volksbühne Berlin in der
RGO. Am Freitag voriger Woche fand eine Verſamm
lung des Lokalverbandes Volksbühne der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger ſtatt, in der, einem
Bericht des Obmanns der Schauſpieler der Volksbühne,
Karchow, und einer Diskuſſton über Gagenabbau, Ver
kürzung der Verträge, Einſchränkung der Tonfilm und
en n und ans gewerkſchaftliche
Fragen, folgender Antrag, eitſtimmig angenommen
wurde: Der Lokalverband Volksbühne der Genoſſen
ſchaft deutſcher Bühnenangehöriger tritt geſchloſſen in
die „Rote Gewerkſchafts-Oppoſition“ ein.

Heoſtestelle Bab von
Auf den Spuren

Die Eiſenbahn BagdadBaſra, die viele tauſend
Kamebe arbeitslos gemacht hat, iſt alles andere als
ein Schnellzug. Sie hält beinahe bei jedem Dorf, und
man kann den Arger der europäiſchen Reiſenden ver
ſtehen, die die ewigen Aufenthalte in Grund und Boden
verwünſchen. Da gibt es u. a. z. B. eine kleine
lächerliche Station die den ſtolzen Namen „Babylon“
trägt. Babylon. Der Blick vom Zugfenſter umfaßt
eine unendliche und wahrhaft troſtloſe Ode, über der
Schweigen und afvikaniſche Hitze brüten. Bei der
Station ein paar Fellachenhütken und ein kleines
Dienſtgebäude aus Wellblech. Die Amerikaner blättern
verwundert in ihrem Baedecker und leſen mit noch ver
wunderter Miene, daß dies einmal die mächtigſte Stadt
der Welt geweſen iſt, daß hier vor 2500 Jahren
Nebukadnezar geherrſcht, daß hier die ſagenhäſten
hängenden Gärten der Semiramis geweſen ſeien, wo
heute kaum ein paar Diſteln und Fenchel gedeihen
Und dann ſchüteln ſie den Kopf, nehmen aus einer
Termosflaſche irgendein kühles Getränk zu ſich und
weiſen den Gedanken mit Entrüſtung von ſich daß
Neuyork in einer fernen Zukunft einmal ebenſo aus
ſchauten könne.

Auf dieſem einem der räumlich
größten, mit denen Archäologen jemals zu tun hatten,
haben deutſche Forſcher 17 Jahre lang nach dem alten
Babylon, nach der Stadt und Burg Nebukadnezars
geſücht. Das war von 1899 bis 1916 das Werk der
deutſchen Hrientgeſellſchaft unter Leitung von Robert
Koldewey.

Freilich, auch in dieſen 17 Jahren, in denen
Hunderte von arabiſchen Arbeitern nichts anderes
taben, als Erde ſchaufeln und Geröll beiſeiteräumen,
konnte nur ein e den kheiwer Teil des alten
Babylon freigelegt werden. an beſchränkte ſich vor
nehmlich auf die Burg Nebukadnezärs und deren

te Umgebung. Das alte Babylon hatte eine ganz
große Ausdehnung. Es dürfte über eine Million Ein
wohner gehabt haben und war eine der glanzvollſten
Weltſtädte des Altertums.
Nebukadnezar ſelbſt aber war nicht nur ein mäch
tiger ſondern auch ein ängſtlicher König. Seine
Königsburg war eine außerordentlich widerſtandsfähige
Feſtung, die zu ihrer Verteidigung eine große Armee
gaufnehmen und verpflegen konnte. Es ſcheint, daß die
aſiatiſchen Potentaten dieſer Zeit ihres eigenen Volkes
wicht immer ganz ſicher geweſen ſind. Denn die
u Nebukädnegzars diente offenbar nicht wur dem

e vor einem äußeren Feinde, ſondern war auch
für die r unzugänglich.

Die Burg Nebukadnezars bedeckte das rieſige Aveal
von 48 000 Quadratmeter. Sie war von mehreren
dicken und hohen Mauern umgeben, die in beſtimmten

Der hiſtoriſche Schäfertanz auf dem

300Jahrfeier des Rothenburger „Meiſtertrunks“.

Nebukadnezars
Abſtänden von Wachttürmen durchbrochen wayen. Das
Jnnere gruppiert ſich um fünf große Höſe, deren
größter, der eigentlich Mittelhof, zum größten Gebäude
des ganzen Komplexes, zum Thronſgal Nebukadnezars
führt. Man fand Teile dieſes Thronſgals, in dem der
mächtigſte Fürſt ſeiner Zeit Audienzen gegeben, über
raſchend gut erhalten. Die Wände waren mit alle
goriſchen Darſtellungen, aus glaſterten Ziegeln moſaik
artig zuſammengeſetzt, bedecht. Es gelang ſogar, in
eine Auswölbung im Hintergrunde den Platz zu ent
dechen, wo Nebukadnezars Thron ſtand. Der Thron
ſaal hatte eine Länge von 55 Meter und eine Breite
von 1724 Meter. Einen Teil des Wandſchmuckes,
eine Reihe von ſchreitenden Löwen darſtellend, kann
man heute auf der Berliner Muſeumsänſel be wundern

An dieſen Hof ſchließt ſich der Weſthof an, der die
eigentlichen Privatgemächer Nebukadnezars ſowie
ſeinen Harem enthielt. Schlafräume, Küchen, Vor
watshammern, Bäder, es war alles vorhanden, was das
Leben eines großen Königs angenehm geſbalben
konnte.

Es wird in dieſem Zuſammenhang nicht ver
wundern, daß innerhalb dieſer ſtarken Burg, die ihrer
ſeits wieder innerhalb der dreifachen Stadtmauer ſich
befand, auch die geſamte Staatsverwaltung unter
gebracht war Um den Mittelhof gruppieren ſich die
Wohn und Amtsräume der hohen Stagatsbeamten,
hier unterſtanden ſie der direkten Kontrolle Nebukad-
nezars, und eine Demiſſion mußte damals ziemlich
gleichbedeutend mit einem Abſchluß des irdiſchen Lebens

geweſen ſein. Der Oſthof enthält die Verwaltungs
häume für die eroberten Provingen und Städte, und
hier dürfte wohl auch die Steuerverwaltung des baby
loniſchen Reiches gelegen haben. Die Vorratsgewölbe,
die ſich im ſelben Hofe befinden, dürften wohl nicht nur
zur Aufbewahrung von Lebensmitteln r ge
weſen ſein, hier entledigten ſich wohl die tri e
tigen Vaſallen ihrer vegelmäßigen „Geſchenke“. Auch
die Königliche Manufakkur war hier untergebracht.

Unter dem Bodenniveau im Nordoſten der Burg
entdeckten die deutſchen Forſcher vierzehn längliche
Kammern, die Anlaß zu lebhaftem Rätſelraten boten
Koldewey nimmt an, daß ſich hier die eigentlichen
Schatzkammern befanden und möglicherweiſe auch
Aufenthaltsräume während der heißen Jahreszeit. Die
Dächer des ganzen vieſtgen Gebäudekomplexes waren
terraſſenförmig W k. Wie Koldewey vermutet,waren auf dieſen rn die berühmten hängenden
Gärten angelegt, die man in der ganzen ziviliſierten
Welt der damaligen Tage als eines der größten Welt
wunder pries, auf welchen ſich in verſchwenderiſcher
Pracht die Vegetation des ganzen Orients entfaltete.

e
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Marktplatz zu Rothenburg o. d. T.
Rothenburg ob der Tauber begeht in dieſem Jahre das 300jährige Jubiläum der Errettung der Stadt vor
der Zerſtörung durch Tilly durch den Meiſtertrunk des Bürgermeiſters Nuſch. In der Stadt fanden zu Pfingſten
Aufführungen des Feſtſpiels „Der Meiſtertrunk“, des hiſtoriſchen Feſtzugs und des alten Schäfertanzes vor

dem Rathaus ſtatt.

lodient d. grö n. Schadene ort ſah

Für die Bewäſſerutng döeſer Gartenanlage ſowie für

r e e e e nſorgte eine große ſerſchöp ge, en Trümmer
ebenfall den ſchen Forſchern aufgefundens vonwurden.

Das ſind die üÜberreſte eines Welkreiches, die
Spuren eines der mächtigſten Herrſcher der Welt, wie
ſie nach zweieinhalb Jahrtauſenden von einigen deut
ſchen Forſchern aufgefunden und einer ſtaunenden Nach
welt übermittelt würden.

Zum Geſchäftsführer des Reichs
verbands der deutſchen Jnduſtrie

auserſehen.

Dr. Schlenker,
bisher Geſchäftsführer des Langnam Vereins in Düſſel
dorf, wird als Nachfolger Geheimrats Kaſtl als Ge
ſchäſtsführer des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie

genannt.

Kurze Meldungen vom Tage
Die kommuniſtiſche Zerſehzung in der Berliner

Schutzpolize

bildet, wie aus Berlin gemeldet wird, noch immer
Gegenſtand eingehender Ermittlungen durch die Ab
teilung A. Das Polizeipräſtdium ewklänte ſeinerzeit
amtlich, daß lediglich mehrere Beamte von ihren Dienſt
ſtellen zur Vernehmung durch die Abteilung IA geholt
worden ſeien. Jnzwiſchen haben die Unterſuchungen,
die von bteilüung IA und den Dienſtſtellen inner
halb der Schattzpoligei fortgeſetzt wurden gegen
mehrere Beamte ſoviel belaſtendes Material ergeben

T gegen ſie ein n e eingeleitet werden mußte. Beamten ſind ſelbſt
verſtändlich von ihnem Dienſt ſuspendiert worden.

Polen auf der Anleiheſuche. Am Dienstag hat ſich
der Abteilungsleiter im politiſchen Finanzminiſterium
Bavanſki nach Paris bzw. London begeben, um wie
es heißt, nach neuen Anleihemöglichkeiten Umſchau zu

Vor allen Dingen ſoll es ſich um eine Anleihe
für die polniſche Landwirtſchaft handeln.

Sprengſtoffanſchlag auf eine Kirche. Jn der ukrai
miſchen Ortſchaft Nowoſtulka wurde ein Sprengkörper
in die Kirche geſchleudert, der in der Nähe des Alkar

m anrichUgenblig der Er eſanh ſich emend n
Kirche. Man verſmnutet, daß es ſich um einen komm
wiſtiſchen Anſchlag handelt.

T nverſfärkungen nach Burma. Die Lage inWir r als ſehr ernſt angeſehen. Außer vier
Bataillonen, die bereits am Dienstag in Kalkutta nach
Rangoon eingeſchifftt wurden, haben drei weitere
Bathgillone den Befehl zum Abmarſch erhalten.

Einer Meldung aus Rangoon zufolge griffen Bür
meſen die im Bau befindliche Polizeiſtation von
Hancada an. Sie wurden jedoch nach kurzem Kampf
zurückgetrieben und verloren drei Tote und mehrere
Verwundete

Ein Zwiſchenfall an der Cornell-Univerſikät in
Jthaca, Drei Studenten der Cornell- Univerſität wurden
wegen „disorderly eonduet“ verhaftet. Die Studenten
hatten an dem Flaggenmaſt des am Sonntag ein
geweihten Denkmals zu Ehren der im Weltkriege ge
ſallenen Cornell Studenten eine rote Flagge auf
gezogen, auf der in deutſch die Aufſchrift Zur Er
innerung an Hans Wagner“ angebracht war. Dies
ſollte ein Proteſt dagegen ſein, daß der Name des auf
deutſcher Seite e Eornell Studenten HansWagner nicht u ſie Ehrentafel des Denkmals auf
genömmen worden war.

Halliſches Stadttheater

Bizet: „Carmen.“
Draußen in der Natur vorſommerliche Glut, drinnen

romaniſche Liebesglut, wie ſoll das ausgehen? Werden
gleichnamige Pole ſich abſtoßen? Nun, es ging beſſer,
als man ahnen konnte. Das Haus war zwar nicht
gerade überfüllt, aber im Anbetracht des wider Er
warten herrlichen Pfingſtwetters war der Beſuch ganz
annehmbar. Und niemand hatte ihn zu bereuen, trotz
mancher Uberraſchungen in der Rollenbeſetzung, die man
im Voraus mit etwas Skepſis betrachtete.

Daß die Titelrolle unſrer Altiſtin Fanny HKölblin
anvertraut wurde, war fraglich ein Experiment, und der
Ausfall entſprach ungefähr unſren Exwartungen. Der
Fall „Carmen“ gibt ja jedesmal wieder zu der Frage
Anlaß Wer ſingt die Rolle? Sowohl nach ihrer Stimm
lage wie ihrem Charakter läßt ſie ſich nicht in das
normale Verteilungsſchema einordnen. Unſre Hoch
dramatiſche hätte die dramatiſche Geſtaltung zweifellos
intereſſanter durchgeführt. Bei Fannh Kölblin lag das
Schwergewicht durchaus auf der geſanglichen Seite.
Der prachtvolle Klang ihrer Stimme vermittelte reine
Genüſſe, und höchſtens könnte man beanſtanden, daß
ſie zuweilen faſt zu verſchwenderiſch damit umging, ein
Fehler, der ſich leichter abſtellen läßt, als wenn es ſich
umgekehrt verhielte. Daß ſie in der Darſtellung noch
beträchtlichen Abſtand von der Vollendung halten würde,
konnte man mit geringer Prophetengabe vorausſagen.
Sie hat das Format zur großen Heroine, aber gerade
das, was zu einer Carmen gehört, Raffinement, katzen
hafte Geſchmeidigkeit, auch etwas Jronie, das fehlt ihr.
Es iſt auch nicht anzunehmen, daß ſie rein verſtandes
mäßig ſich dieſe Ausdrucksmittel aneignet, weil ihr
Temperament ſich in ganz andrer Richtung bewegt.
Sie ſind nur begrenzt erlernbar, ebenſo wie die feinerenDifferenzierungen körperliche Ausdrucksfähigkeit, die

dazu parallel e Jhre Bewegungen ſind durchweg
zu groß, zu ruckartig, ihre Stellungen zu abſichtlich,
das Ergebnis ſtreift daher an groteske Ubertreibung,
die doch in dieſem Falle nicht am Platze iſt. Jch er
innere nur an die mit Betonung in die Hüfte geſtemmte
Hand halb Mannequin, halb Waſchfrau oder
ihre an Cancan erinnernden „verführeriſchen“ Tänze.
Da, wo das vielfarbig Schillernde im Charakter der
Carmen zurücktritt zugunſten ſtarker, in einem Punkt

konzentrierter Leidenſchaftlichkeit, beim Kartenlegen, in
der Sterbeſzene, vermochte ſie auch als Darſtellerin zu
überzeugen und zu wirkungsvollen Höhepunkten zu ge
langen Ausſchlaggebend blieb aber doch vor allem ihre
imponierende geſangliche Leiſtung.

Heinrich Niggemeier als Don Joſé feſſelte in
gleichem Maße als glänzender Sänger wie als Geſtalter
und brachte die tragiſche Leidenſchaft des rettungslos
dem Dämon Carmen verfallenen Liebhabers packend
zum Ausdruck. Abweichend von der Angabe des Zettels
ang Carl Mom berg den Eseamillo und erfüllte
jede Erwartung. Höchſt feſſelnd war, wie er z. B. in
ſeinem Auftrittslied die Vorgänge des Stierkampfes
pantomimiſch anſchaulich machte Als Sänger von Rang
empfahl ſich Ferdinand Frantz in der Rolle des
Zuniga, auch um die erforderliche lebemänniſche Be
weglichkeit im Spiel bemühte er ſich im ganzen mit
gutem Erfolg. Walter Meltendorff als Moralés
überraſchte angenehm durch die ſonſt nicht immer er
reichte lockere Tongebung. Auch daß die Micaela der
Koloraturſängerin, Elfriede Draeger, übertragen
war, bedeutete eine Uberraſchung, aber erfreulicherweiſe
keine Fehlbeſetzung. Der Stimmklang berührte
ſympathiſch durch ſeine Wärme, auch gelang es der
Künſtlerin, das naive Kind vom Lande mit erfriſchender
Natürlichkeit zu zeichnen. Ein luſtiges Schmugglerpaar
hatte man mit Walter Kathammer und Erxich
Heimbach auf die Beine gebacht. Von den beiden
Zigeunermädchen Frasquita und Mercçedes konnte
Martha Haupt nur teilweiſe befriedigen. Jhr Sopran
ließ Weichheit und Rundung vermiſſen, während Martha
Seeliger ihren Part ſehr anſprechend ſang

Die Jnſzenierung von Heinrich Kreuz hielt ſich
an die früher ſchon geſehene, ſie bot dem Auge feſſelnde
und geſchmackvoll und zweckmäßig angeordnete Bilder
Überhaupt bewährte ſich ſeine Regie in jeder Hinſicht,
die geſamte Aufführung war überaus lebendig und von
dem kräftigen Naturalismus erfüllt, der zum Stil der
„Carmen“ gehört. Die Beweglichkeit des Chors in den
Volksſzenen, die temperamentvolle Durchführung der
Tänze, das alles verdient lebhafte Anerkennung.

Dasſelbe iſt von der muſtkaliſchen Leitung des
Generalmuſikdirektors Erich Band zu ſagen. Sie war
blut und glutvoll, ſo daß ſich Bühne und Orcheſter zu
einer Einheit zuſammenfügten. Die techniſchen Vor
bedingungen waren aufs beſte erfüllt, das Orcheſter
ſpielte prächtig und ſchwungvoll ünd blieb den immer
wieder feſſelnden und überraſchenden Schönheiten der

Bizetſchen Partitur nichts ſchuldig, die Chöre und
Gnſembleſätze (Schmuggler-Quintettl) ließen ſorgfältige
Vorarbeit erkennen.

Es wurde daher auch am Schluß nicht an Beifall
geſpart, der ſich ſogar ungewohnt intenſiv und anhaltend
bemerkbar machte, ganz zu ſchweigen von den pracht
vollen Blumenſpenden, durch welche vor allem die
Trägerin der Titelrolle ausgezeichnet wurde.

Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
O Amalie C. Hardt-Stummer: Futuri sumus.

(Verlag Rud. M. Rohrer, Brünn-Leipzig-Wien.) Kart.
150 RM., 2,20 Schilling. Die Verfaſſerin, deren
Jrdiſches nun ſchon der Raſen deckt, hat im Schmerz
um ihren kriegsgefallenen Sohn leider den größten Teil
ihrer literariſchen Lebensarbeit vernichtet. Das wenige
Erreichbare hat ihre Schweſter geſichtet und heraus
gegeben. Niemand wird ſich der erſchütternden Wir-
kung dieſer Mutterklagen entziehen können:

„Wie müde wird ein Herz,
das immer bangt.
Wie müde wird ein Aug',

5 e weint chJch rufe hinaus in die Nachtdie gabe bleibt ſtill.

Jch rufe e in den Tag
der Tag hat keinen Troſt

F. Generaloberſt a. D. von Seeckt: Wege deutſcher
Außenpolitik. Geheftet 1 RM. Verlag von Quelle
K. Meyer in Leipzig. Ein Programm v. Seeckts
für unſere künftige Außenpolitik. „Wir wollen uns
nicht klein machen wir müſſen innerlich erſtarken,
um wieder zur Außengeltung zu kommen.“ Hier liegt
zweifellos der Kernpunkt des Problems, und es iſt
ſchon viel erreicht, wenn das deutſche Volk in ſeiner
Geſamtheit zu einer klaren Erkenntnis unſerer tatſäch-
lichen Lage gebracht wird. Von Seeckt zeigt auch die
Machtmitkel, die uns trotz aller Einengüng geblieben
ſind, und er fordert, daß wir ſie beſſer als bisher ge
brauchen. Die Schrift iſt ein deutlicher Ausdruck da
für, daß wir im Begriff ſind, neue Wege in der Außen
politik einzuſchlagen. Von größter Bedeutung für
unſere zukünftige Politik iſt zweifellos die Stellung
dieſes führenden Politikers zum Ypungplan, zur Oſt

grenzenfrage und zum Völkerbund. Von Seeckt fordert
einen Bruch mit der Politik der Nachgiebigkeit.

J Le Traducteur, franzöſiſch- deutſches en d
und Unterhaltungsblatt, das dem Sprachbefliſſenen die
denkbar beſten Hilfsdienſte zu leiſten vermag und bei
ſeiner Vielſeitigkeit auch recht unterhaltſam iſt, ſei hier
angelegentlichſt empfohlen. Probeheft koſtenlos durch
den Verlag des Traducteur in La Chaux-de- Fonds
(Schweiz).

F Deutſche Lande. Soeben erſcheint auf dem Ge
biet der Heimatzeitſchriften eine neue Publikation.
Wenn bis jetzt auch eine Anzahl von Heimatgzeit
ſchriften über die landſchaftlichen und folkloritiſchen
Eigenarten einer beſtimmten Landſchaft berichteten, ſo
fehlte doch eine Schrift, die, auf der Liebe zu Deutſch
land aufgebaut, über deutſche Landſchaft und deutſches
Volk berichtet. Dieſem innerſten Bedürfnis iſt der Ver
lag „Deutſche Lande“ (Berlin S. 42) mit der Heraus
gabe ſeiner Halbmonatszeitſchrift „Deutſche Lande“,
Zeitſchrift für Heimatkunde, Heimatkultur, Wandern
Und Reiſen jetzt entgegengekommen. Die vorliegenden
beiden Hefte laſſen erkennen, daß das von dem Her
gusgeber Dr. Walter Georgi in einem eindrucksvollen
Vorwort gegebene Verſprechen durch Text und Bild in
den Spalten der Zeitſchrift erfüllt wird. e

Stadttheater Halle.
Heute, Mittwoch, und morgen, Donnerstag, wird E. G.

Kolbeyheyer, der Dichter der „Heroiſchen Leidenſchaften“, den
Aufführungen ſeiner Tragödie perſönlich beiwohnen.

Bühnenvolkebund Herllle. Mittwoch, 27. Mai, für
Donnerstag, 28. Mai, für D. „Heroiſche Leidenſchaften.“ Beide
Vorſtellungen finden in Anweſenheit des Dichters ſtatt.
Wiederholüng für Montag, 1. Juni. Wahlſreie Sonder-
vorſtellüngen: Dienstag, 2. Juni: „Eliſabeth von England.“
Mittwoch, 3. Juni: Der letzte Walzer.“ Donnerstag, 4. Juni
„Das Länd des Lächelns.“ Sonnabend, 6. Juni: „Carmen.“

Volksbühne Halle. „Ariadne auf Naxos“ zum letzten
Male am Sonnabend für H. Die Komödie „Die liebe
Feindin“ folgt am 5. Juni als 6. Thaliaſpiel. Sonder
vorſtellungen: „Eliſabekh von England“ am 2.; „Der
letzte Walzer“ am 3.; „Das Land des Lächelns“ am 4.
und „Carmen“ am 6. Juni. „Die Affäre Drehfus“
am 18. (Erſtaufführung) für A; am 20. für B; am 22.
für G und am 25. für H.

D—
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QAuarliere geſucht

Nr. 121. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mitliwoch, den 27. Mai 1931. Nr. 121.

w 60, Zitronen Stück 5-8, Zwiebeln 15—-20, Apfel 50er Die Stacit a Haus bis 60, Spinat 10, Blumenkohl Stück 25—70, Kohln rüben 10, Mohrrüben 15, Kopfſalat von 5 an,Schwarzwurzel 50, Radieschen Bund 5 Pf. Jn See
27. Mai.

Mückenbekämpfung im Sommer.
Mit dem Nahen der wärmeren Jahreszeit rückt auch

eine Pflicht, beſonders der Eigentümer, Mieter oder
Pächter von WaſſerBodenflächen und Grundſtücken
näher, nämlich die der Mückenbekämpfung. Bei der
Sommer Mückenbekämpfung handelt es ſich im Gegen
ſatz zur Winterbekämpfung um einen Kampf gegen die
Brut der Mücken, die ausſchließlich in ſtehenden
Waſſeranſammlungen lebt und ſich entwickelt. Kleine

Teiche, Dümpel, Gräben, Gruben, Tonnen, ja ſchon
kleinſte, herumſtehende waſſerhaltige Gefäße, wie z. B.
Konſervenbüchſen, benutzen die Mückenſchwärme zur
Ablage ihrer Brut. Folgende Punkte müſſen daher be
achtet werden Ein jeder muß auf ſeinem Eigentum
und Beſitz dafür ſorgen, daß alle unnützen Waſſer
anſammlungen auf geeignete Weiſe beſeitigt werden
Ausgießen, Zuſchütten uſw.). Wo das nicht möglich
iſt, müſſen die kleineren Waſſeranſammlungen ſo abge
deckt werden, daß den Mückenweibchen die Brutablage
verwehrt iſt (Regentonnen). Man kann auch mit
chemiſchen Mitteln gegen die Mückenbrut vorgehen

Perſonalien
Das Lehrerkollegium des Reformrealgymnaſiums.

Nachdem die von dem Ausſchuß des Verbands fürdie höheren Schulen vorgenommenen Wahlen be tagt
wurden, ſind am Reformrealgymnaſium erſ
folgende Lehrkräfte tätig: Studiendirektor Dr. Koerlin,
die Studienräte Nebert, Boſe, Poppendieck, Donath,
Dr. Häder, Dr. Grenda, die Oberſchullehrer Dettloff,
Harniſch Wricke, die Studienaſſeſſoren Dr. Götzky, Dr.
John, Kaiſer, Dr. Kauß und Maältry.

e Meiſter Selle 70 Jahre.
m 27. Mai begeht eine in weiten Kreiſen wohlbekannte Perſönlichkeit, der Sleleeree H n

mann Selle, Meuſchauer Straße 7 wohnhaft
ſeinen 70. Geburtstag. Aber nicht etwa „auf die
Poſtille gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens
wie Joh. H. Voß in ſeinem bekannten Gedicht ein
gleichalteriges Geburtstagskind beſchreibt, im Gegen
keil, unſer Jubilar erfreut ſich einer guten Geſundheit
und iſt noch täglich in ſeiner Werkſtatt tätig zu ſehen.
Der Jubilar wurde u. a. durch Oberpfarrer Boit
dem Vorſitzenden des Kirchenrates der Neumarkt.
e deſſen langjähriges Mitglied er iſt, auf daserzlichſte beglückwünſcht. Einen großen Bekaunntenkreis
und aitßergewöhnliche Beliebtheit hat er ſich jedoch als
Vorſitzender und „spiritus rector“ der 100jährigen
Merſeburger Privat Theater geſellſchaft erworben, die
unter ſeiner Leitung einen neuen Auftrieb erhielt. Be
kannterweiſe verſteht es Meiſter Selle auch geſchickt den
Pegaſus zu ſpornen, und ſeine Feſtgedichte erfreuen ſich
großer Beliebtheit. Mögen dem Jubilar noch viele
e h Rüſtigkeit beſchieden ſein. Dem

ährigen Leſer unſerer Zei G ückle g J Zeitung auch unſere Glück

jervor ge Männer waren ſie i)aare geraten und der Streit ehe er
n ihnen mit blutigen Verletzungen abzog

i Zu dem Feuerwehrtain Kürze in unſeren Mauern ſonen r r
750 femde Wehrleutte als Gäſte erwartet, die möglichſt
alle in Bürgerquartieren untergebracht werden ſollen
Leider veicht die Zahl der zur Verfügung geſtellten
Quartiere noch micht zu. Rund 150 Quartiere werden
noch benötigt und das Kommando der Freiwilligen
Feuerwehr richtet daher an die Bürgerſchaft die herg
liche Bitte, durch zur Verfügungſtellung von Quartier
einen veibungsloſen Verlauf der Tagung zu erleichtern
e Feuerwehr iſt es wohl wert daß wir uns für
en dauernden Schutz, den ſie uns uneigennützig ge

währt, dankbar erweiſen.
Einen Rieſenchampignon von 450 Gramm fand

e e u W der Haackeſtraße in en
n ſir ſtellen das Monſtrum in einunſeres Geſchäftshauſes aus. e

Nicht Monkag, ſondern bereits am Sabend, dem 30. Mai, werden wir im Tiwon n
von Emil Reimers wieder lachen lehren laſſen.
Unvorhergeſehene Umſtände erzwangen die Umſtellung,
die auch ſchon durch Anzeige bekanntgegeben wurde.
Wir werden alſo nicht ambereits am e Montag lachen, ſondern

Die beliebten Mondſcheinfahrten des Motor
bootes „Falke“ werden wieder veranſtaltet. Die
e Dre e „Strändſchlößchen“ nach
e aldbad Leuna, das Boot fährt ie e fährt letzkmalig um

Eine Jubiläums-Feſtvorſtellung findet amI. Juni anläßlich der 50jährigen Bühnentätigkeit von
Direktor Arthur Seidel im Kaſino“ ſtatt Zehn
Sänger, Humoriſten, Schauſpieler und Muſiker be
ſtreikten das Programm, das Humor und L vEnde zum Motto hat. 5 nd Lachen ohne

Sommerglut!
„And die Sonne verſendet glühenden Brand
Unbarmherzig ſchießt die Sonne ihre Strahlen vom

wolkenloſen Himmel und höher und höher klettert die
Queckſtlberſäule im Thermometer. Zu Mittag bereits
26 Grad im Schatten, während in der Prallſonne ſogar
31 Grad angezeigt wurden. Trotzdem kann man eigent
lich ſagen, daß im Freien die Temperatur immer noch
angenehmer iſt, als in geſchloſſenen Räumen, weil ein
leichter Luftzug wenigſtens eine Andeutung von Küh
lung bringt. Eine Stunde ſpäter war die Wärme im

bereits auf 2728 Grad geſtiegen, während ſie
e in der Sonne immer noch auf der gleichen Höhe

telt.
Träge und ſchlaff ſchleichen die Leute durch die

Straßen, dicht an den Häuſern entlang, den ſchmalen
Streifen kargen Schattens ausnutzend, und mit
meidiſchen Augen blicken ſie den Jungens nach, die die
Badehoöſe für reichlich genügend halten, bei dieſer
Wärme als Kleidungsſtück zu dienen. Jeder möchte
ſich auch gern luftig machen, die dicken Sachen aus
ziehen, den ſteifen Kragen in die Ecke werfen. Aber

was werden dann die anderen ſagen

Gegen Rundfunkſtörer.
Ein inkereſſantes Arkeil.

Jn Erfurt wurde ein Rundfunkhörer durch eine
elektriſch betriebene Wäſcherolle empfindlich geſtört. Da
alle Verſuche der Verſtändigung fehlſchlugen, der Ein
bau eines Störungsſchutzes an dem Motor der
Wäſcherolle ab gelehnt wurde und auch die feſt

als

und Gruncdhbestzer
über 100 Wohngebäude ſind ſtädtiſcher Beſitz. Der unbebaute Grundbeſitz

koſtet mehr als er bringt.
Hausbeſitz bringt Sorgen! Davon können die

Hausbeſißer ein Lied ſingen und nicht nur der
Privatmann hat dieſe Sorge, auch die Gemeinden
und Gemeindeverwaltungen wiſſen davon. Sie ſind
ja alle Hausbeſitzer. Jn der Vorkriegszeit beſchränk
ken ſich die Kommunen hauptſächlich auf den Ankauf
von Häuſern, die entweder für ſtädtiſche Zwecke ge
braucht wurden oder die aus Gründen des Verkehrs
oder der Stadtverſchönerung niedergelegt werden
ſollten. So hat auch Merſeburg eine ganze
Reihe von Grundſtücken gekauft, deren Niederlegung
im Verkehrsintereſſe notwendig wurde reſp. werden
wird. Daneben ging der Ankauf von Grund und
Boden vor ſich, um Land für Siedlungszwecke zur
Verfügung ſtellen zu können.

Der darniederliegende Wohnungsbau hat in
ſtärkerem Maße dazu geführt daß ſich die Städte
um dieſe Aufgabe die ihrem reinen Verwaltungs
zweck eigentlich widerſprechen, zu kümmern. Dieſe
Aufgabe hat beſonders in den Fällen, in denen nicht
nach rein kaufmänniſchen Geſichtspunkten Bauwirt
ſchaft getrieben wurde, manchen Gemeinden eine
ſchwere dauernde Laſt auferlegt, denn es zeigt ſich
heute, daß ſich das Kapital, das in den letzten Jahren
in e Hausbau hineingeſteckt worden iſt, nicht ver
zinſt.

Merſeburg hat in dieſer Beziehung verhält mis
mäßig gut abgeſchnitten. Es hat mit Jn
flationsgeld in größtem Umfange gebaut und iſt ſo
in den Beſitz billiger Grundſtücke gekommen. Es macht
auch infolge des vorbehaltenen Wiederkaufsrechts noch
ſehr günſtige Geſchäfte.

Jm Eigenkum der Stadt
waren am Ende des vorvergangenen Rechnungsjahres:

33 Mehrfamilienhäuſer,
77 Einfamilienſiedlungshäuſer,

Gemeinſchaftsbahnhof in der Hölle,
7 Scheunen,
2 Verkehrshäuschen,

die frühere Kaſerne,
Schießſtand in der Meuſchauer Flur
die beiden Rathäuſer und das Verwaltungs

gebäude III in der Chriſtianenſtraße.
In den Miethäuſern waren insgeſammt 280 Mieter

untergebracht, ein Teil davon in den letzten Baracken
auf dem einſtigen Exerzierplatz.

An Mieten gingen 1929/30 rund eine Viertel-
million ein. Dem ſtanden an Unterhaltungskoſten
163 042 RM. gegenüber; hiervon entfielen 60 551 RM.
für bauliche Unterhaltung, 44378 RM. für öffentliche
Abgaben und 58 120 RM. auf Hhypothekenzinſen,
Waſſergeld, Hausmannsentſchädigung, Flurbeleuchtung
und Verwaltungskoſtenbeitrag.

An unbebautem Grundbeſitz befand ſich
im Eigentum der Stadt an Ackerland 56,21,92 Hektar.
Es war an Landwirte bzw. Klein und Schrebergärtner
verpachtet, außerdem ſind vier als Lagerplätze ver
mietete Grundſtücke in Größe von zuſammen 6762
Quadratmeter vorhanden. Der Pachtkerlös belief ſich
auf zuſammen 43 128 RM., er bleibt hinter der Aus
gabe von 51 655. RM. beträchtlich zurück. Dieſes Ver
Duſt geſchäft geht auf das Konto des Stadtgutes
Werder, für das die Stadt erhebliche Hypotheken
zinſen aufzubringen hat und das den landwirtſchaft-
lichen Werk nicht beſitzt, den es einſt als Hafengebiet
erwerben wird.

e

geſetzten Hauptrundfunkzeiten unbeachtet blieben, iſt
der von der Störung betroffene Rundfunkhörer auf
Grund des Geſetzes über Fernmeldeanlagen gegen die
Beſitzerin der ſtörenden Wäſcherolle im Klagewege
vorgegan gen. Das Gericht hat die Beſitzerin ver
urteilt, Störungen des Rundfunks während der
Hauptrundfunkzeiten bei Vermeidung einer vom Ge
richt für jeden Fall der Zuwiderhandlung feſtzuſetzen
den Geld- oder Hafkſtrafe zu unkerlaſſen und
die Koſten des Verfahrens zu tragen. Das
Urteil iſt rechtskräftig. Jn der Urteilsbegründung iſt
dem Kläger der Anſpruch auf ſofortige Unterlaſſung
zugeſprochen worden.

Chriſtliche Jugend im Zeltlager
Am Pfingſtſonnabend verſammelte ſich eine frohe

Schar von Jungvölkern des Ev. Männer und Jugend-
vereins am Bahnhof. Gern wurde der ſchwere „Affe“
getragen; es ging ja zum Zeltlager nach Löbitz bei
Zeitz. Gegen 19 Uhr kamen wir in Prittitz an, von
wo noch ein Marſch von 11 Kilometer zu machen war.
Nach zwei Stunden traf man zuſammen mit dem
halliſchen Ehriſtlichen Verein Junger Männer im
Lager ein. Hier ging es ans Zelte bauen. Jn der
Dunkelheit und mit durſtiger Kehle war das keine
leichte Arbeit. Aber es wurde geſchafft, und der Lohn
war dann ſpäter ein glänzender Schlaf. Um 22 Uhr
fand aber vorher ein Eröffnungsthing ſtatt, in dem
Sekretär Barkels vom Kirchenkreis Löbitz die Er
ſchienenen begrüßte. Nachdem die einzelnen Führer
ein kurzes Bibelwort geſprochen hatten, grüßte noch
der Leiter des Lagers, Sekretär Oſt vom CVJM.
Halle, alle Gäſte.

Schon um 6 Uhr früh erfolgte das Wecken zur
Gymnaſtik und zum Waſchen. Das Lager hat be
gonnen mit der Loſung: „Mannhaft und wahrhaft.“
Nach dem Frühſtück hielt Sekretär Oſt die Morgen
wache über das Thema „Wachet“, wobei die Sonne
ſchon ziemlich heiß auf den Rücken brennt. Nach der
Morgenwache war Lagerdienſt, u. g. auch den Küchen
dienſt ſah man fleißig bei der Arbeit. Nach dem
Eſſen und einer Ruhepauſe wird eine Stunde geſpielt.
Schon um 17 Uhr gab es Abendbrot, da eine Stunde
ſpäter das große Geländeſpiel ſtattfindet, das aber
noch ſchnell geſchlagen war. Zum Beginn der „Feuer
ſtunde“ ſprach Pfarrer Gröger, Droyßig, über das
Thema: „Seid männlich und ſeid ſtark!“ Mit dem
Flammeneid und dem Worte Jeſu: „Jch bin gekommen
in die Welt, daß ich ein Feuer anzünde. Was wollte
ich mehr, denn es brannte ſchon!“ ſchloß die ſchöne
Feuerſtunde. Auch der andere Morgen begann wieder
mit Gymnaſtik und Waſchen. Die Morgenwache hielt
heute Sekretär Bartels über das Thema: „Stehet im
Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtarkl!“ Dann wurden
faſt alle 20 Zelte, die rund 200 Jungen beherbergt
hatten, abgebrochen, und an der Spitze 12 Wimpel-
träger, zog man in die kleine Kirche des Ortes Löbitz.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt gings auf den Guts
hof von Hauptmann a. D. Vogt, auf deſſen Beſitztum
ſich die Teilnehmer 2 Tage aufhalten durften, und ihm
ſtatteten daher die Führer einen kurzen Dank ab. Mit
einem friſchen Liede verabſchiedete man ſich. Das
Mittagbrot mundete heute nochmals vortrefflich, und
um 15 Uhr fand dann noch ein „fröhlicher Thing“
ſtatt. Mit ernſten Worten ſchloß dann Sekretär Oſt
das Lager. Auch die Führer grüßten noch einmal mit
einem kurzen Bibelwort. Jn flottem Marſch ging's
zum Bahnhof Stößen, und nach kurzer Bahnfahrt
langten alle Merſeburger Teilnehmer müde, aber
dankbaren Herzens wieder in der Heimat an.

über völkerung im Katzenreich.
Mehr Tierſchutz!

Zur Verhütung von viel Qual und Not ſollte jeder
mann das Folgende beachten:

Die vielen jungen Katzen, die jetzt geboren werden,
kann man nicht alle aufziehen. Um ihnen große Qual
zu erſparen, ſoll man ſie ſofort nach der Geburt er
kränken, und zwar in möglichſt kaltem Waſſer. Nur
laſſe man von jedem Wurf eins der Mutter, weil dieſe
ſonſt ſehr leidet und auch oft krank wird. Nur wenn
man ſicher iſt, daß man ſie gut unterbringen kann, darf
man mehr Tierchen heranwachſen laſſen.

Weiß man nun ſpäter nicht, wohin mit dem einen
überlebenden Kätzchen, dann bringe man es in die Ab
deckerei, Geuſaer Straße, wo es ſchnell und ſchmerzlos
getötet wird. Dies geſchieht koſtenlos.

Man gebe nie eine Katze einem beliebigen un
bekannten Menſchen. Noch weniger darf man ein Tier
einfach auf einem Platz oder in einer Anlage ausſetzen
in der 5 fnung, es werde ſchon jemand es aufnehmen.
Das geſchieht faſt nie, aber tauſend und aber tauſend
ausgeſetzte Katzen gehen elend zugrunde, weil man ſie
ohne Futter und Pflege hinausgeſtoßen hat.

Keine echte Menſchenliebe ohne ernſte Tierliebe!
Hier bleibt der Erziehung in der Familie und in der
Schul noch viel zu tun übrig

Steuererleichterung bei Teilung von
Großwohnungen.

Große Wohnungen ſind infolge der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage vielfach nicht oder nur zu einem unker
der geſetzlichen Miete liegenden Mietzins vermietbar.
Dagegen ſind kleinere Wohnungen nach wie vor geſucht.
Der Finanzminiſter hat daher, um die Teilung von
Großwohnungen (praktiſch kommen Wohnungen von 5
oder mehr Zimmern in Frage) zu begünſtigen, Steuer
erleichterungen angeordnet. Wird eine Großwohnung
nach dem 1. April 1931 in zwei ſelbſtändige Wohnungen
eteilt, ſo wird auf Antrag die Hälfte der auf die urins Wohnung entfällenden Hauszinsſteuer für
ie Zeit vom Beginn der Vermietung ab nieder
eſchlagen. Vorausſetzung iſt allerdings, daß „weſentch UÜmbauarbeiten“ vorgenommen werden müſſen;

dies wird aber meiſt der Fall ſein, auch iſt hier mit
einer weitherzigen Beurteilung der für die Nieder
ſchlagung zuſtändigen Stelle zu rechnen. Werden aus
einer Großwohnung drei re e Wohnungen ge
ſchaffen, ſo werden zwei Driktel der Hauszinsſteiter
niedergeſchlagen, bei vier Wohnungen drei Viertel uſw.

e

Verſicherung erwerbsloſer Jugend-
licher gegen Unfall und Haftpflicht.
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat in einem

Erlaß an die Oberpräſidenten und Regierungspräſi
denten anheimgeſtellt, durch unmittelbare Verhand
lungen mit einer Verſicherungsgeſellſchaft für die
erwerbsloſen Jugendlichen Verſicherungsſchutz her
beizuführen. Für den Krankheitsfall iſt. durch Ge
ſetz bereits Vorſorge getroffen, daß die Jugendlichen
während des Bezuges der Hauptunterſtüßung für den
Fall der Krankheit verſichert ſind. Jn Frage käme
daher nur noch eine Verſicherung für den Fall der
Jnvalidität ſowie gegen Unfall und Haftpflicht im
Sinne der im Jntereſſe der Jugendpflege bereits
beſtehenden Verträge ſowie die allgemeine Verſiche
rung für die nicht verſorgten Jugendlichen. Mit
Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Verhältniſſe
und die geringen Mittel wird in dem Erxlaß erklärt,
daß eine Kollektivverſicherung ſeitens des Staates
nicht eingegangen werden könne. Schließlich kann
in einzelnen Fällen dringender Not, ſofern es ſich um
Unfälle bei jugendpflegeriſchen Veranſtaltungen
handelt, auch im Wege der Unterſtützung ausnahms-
weiſe geholfen werden.

Man muß wiſſen, was man
unterſchreibt.

Vor der Wohnungstür ſteht ein Vertreker und
offeriert der Ehefrau (Männer ſind ungeeigneter) in
wohlgeſetzten Worten Bücher, Zeitſchriften, Wäſche,
Konſerven. Endlich füllt er einen Beſtellſchein aus,
den die Hausfrau häufig genug unterſchreibt, ohne ihn
genauer durchzuleſen. Sie glaubt, irgendeine Kleinig
keit beſtellt zu haben. Aber wenn das Paket kommt,
ſind Dinge darin, an die ſie nie gedacht hat, und die
Rechnung iſt höchſt beträchtlich.

Bei Zahlungsverweigerung folgt prompt ein Zah
lungsbefehl, und eine ſpätere Klage endet meiſt mit
der Verurteilung der Frau, denn ſie hat gutmütig und
arglos ihren Namen unter einen Beſtellſchein geſetzt,

den ſie nicht geleſen hat. Da muß ſie eben bezahlen.
Vor einigen Tagen wurde eine Frau derart be

Pene daß ſie, vhne es zu wiſſen und zu wollen, einen
Beſtellſchein auf geh ihr vollkommen gleichgültige
Zeitſchriften unterſchrieb und das Abonnement auf
längere Zeit auch annehmen mußte. Jrn einem
anderen Falle ließ ſich eine Arbeiterfrau, deren Mann
knapp 50 M. pro Woche verdient, beſchwätzen, für nahe
zu 200 Mark Diſch- und Gebrauchswäſche

u beſtellen, auch hier hatte die Frau natürlichne Ahnung, welche weitgehenden finanziellen Ver
pflichtungen ſie durch ihre Untkerſchrift anerkannt hatte.
Es kann nicht dringend genug empfohlen werden, jeden
Beſtellſchein, vor allem die häufig ſehr klein gedruckten
Lieferungs und Zahlungsbedingungen ganz genau
durchzuleſen.

Die Börſe der Hausfrau.
Manche Lücke hatte der Wochenmarkt in den Ver

kaufsreihen als Nachwehen der Feierdage zu ver
zeichnen. Das Angebot in Spargel war überaus
veichlich, ſo daß derſelbe ſchon von 25 Pf. an zu haben
war. Die Höchſtnotierung lautete 60 Pf. Für Pilz-
eſſer wurden die erſten Champignons zum Preiſe von
80 Pf. pro Pfund angeboten abarber war in der
Preislage 3 Pfund von 20 Pf. an zu haben und
Stachelbeeren gab es von 30 Pf. an. Eier wurden
10 Stück mit 85 verkauft, Landbutter Stück 75-80,
Quark 25-30, Apfelſtnen, mit denen es nun zu Ende
geht 3 Pfund 100, Bananen Pfund 55-—60, Tomaten

fiſchen liegt jetzt nur geringes Angebot vor, es koſtete
Schellfiſch 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 35, Seelachs 25,

45, Bücklinge 50—60, geräucherter Schellfiſch
5 z

Weiße Wand in Merſeburg
„„O alte Burſchenherrlichkeit

„Studenten von heute“ müßte der Haupttitel dieſes
luſtigen, vom Studentenleben erzählenden Tonfilmes
lauten, der auch in großen Umriſſen die Not mancher
jungen Studierenden ſchildert, die infolge Mittelloſigkeit
als ſog. „Werkſtudenten“ zur Arbeit greifen müſſen,
um das begonnene Studium beenden zu können. Die
ganze Handlung wird natürlich getragen von einer
dezenten Liebesgeſchichte, die den jungen und lebens
frohen, plötzlich aber mittellos gewordenen Heidelberger
Studioſus Robert Riedel, von Werner Futterer
mit Feuer und Temperament dargeſtellt, doch noch zur
Beendigung ſeines Studiums die Wege ebnet. Als er
gerade im Begriff iſt, das Studium 8 Jahr vor dem
Examen aufzugeben, erſcheint als „deus es wachina“
eine hübſche funge amerikaniſche Miß auf der Bild
fläche, die es zuwege bringt, ihm wieder Mut ein
zuflößen. Tagsüber verdient er nun Geld als Poſt
helfer, um damit ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen,
nachts über den Bücher ſitzen und ſtudieren zu können.
Manche Hinderniſſe und Mißverſtändniſſe, die ſich die
beiden jungen Menſchen gewollt und ungewollt ſelbſt
ſchaffen, gilt es zu überwinden. Aber ein richtiger
FilmAutor findet ſchon die richtigen Wege, um am
Schluß ein glückliches Paar zu präſentieren. Eine gute
Darſtellung gibt Betty Amann als amerikaniſche
Millionärstochter. Tüchtige Vertreter ihrer Rollen
ſind ferner das „40 jährige Semeſter“ Alfred
Beierle, ſowie Betty Aſtor als Kellnerin Mieze
und Anna Müller- Linke als Zimmerwirtin.

„O alte Burſchenherrlichkeit, wohin biſt du ent
ſchwunden.“ Die Deutſche Studentenſchaft hat e

liebes und trinkſelige Burſchenfilme ganz en
verwahrt; denn dieſe romantiſchen Szenen gehören
längſt der Vergangenheit an, ſie entſtellen das Bild
vom deutſchen Studenten. Der vorliegende Film der
Hegewald Geſellſchaft mag immerhin ſeine Berechti
gung haben, denn die Handlung nimmt ab und zu ganz
energiſch gegen die Kneiperei Stellung. Auch die
Studentenhilfe, die Menſa, erſcheinen im Bild. Das
iſt ſehr erfreulich. Mitunter bricht ſich auch der Witz
fröhlich-ausgelaſſene Bahnen Würzige wogte
prächtige Naturaufnahmen von Heidelbergs idylliſcher
Umgebung ſowie luſtige Sitten und Gebräuche der
Burſchenſchaftler umrahmen die Handlung. Jm Bei-
programm (immer nochſ die Deulig-Woche, Nr. 22, ein
reizendes Marionettentheagter, ein bunter Film von
lebendem, natürlich amerikaniſchem, Spielzeug und ein
gekonfilmter Tierzirkus in Trickaufnahmen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-eformale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Kleine Urſache große Wirkung
auf dem Friedhof.

Ein ſonderbares Hilfsmittel wandte am 2. Pfingſt
feiertag ein Aufſeher auf dem hieſigen ſtädtiſchen
Friedhof an, als er in der 18. Stunde eine Familie
bemerkte, die einen Kinderwagen mit auf den
Friedhof genommen hatte, was wohl verboten iſt.
Über dieſes „Staatsverbrechen“ war der Aufſeher
entrüſtet. Daß er dazu einige wenig freundliche Worte
gebrauchte, ſoll ihm nicht weiter nachgetragen werden,

aber wie er ſich dann half, um das Verbrechen zu
ahnden, das geht entſchieden zu weit. Er ſchloß
ganz einfach den Friedhof zu und entſchwand in
Richtung Kaſerne, Um einen Polizeibeamten
zu holen. Nun wird an einem ſchönen Feiertag der
Friedhof ſehr gern aufgeſucht, und die nicht geringe
Zahl der Beſucher, die ihn wieder verlaſſen wollten,
ſahen ſich plötzlich gefangen, während anderen, die zu
ihren Grabſtätten wollten, der Einlaß verwehrt war.
Es dauerte wenigſtens eine Viertelſtunde, ehe der Auf
ſeher mit einem Polizeibeamten wieder zurückkam,
und man kann verſtehen, daß ſich der Unmut der Be
ſucher in nicht gerade zurückhaltenden Worten Luft
machte. Die Freiheitsberaubung war natürlich jetzt
das Hauptthema, ſo daß bezeichnenderweiſe die Kinder
wagengeſchichte zum Schluß gar nicht mehr beachtet
wurde. Kleine Urſache, große Wirkung. Vielleicht
wäre es angebracht, das kleine Verbotsſchild etwas
auffälliger anzubringen. Solche rigoroſe Maßnahmen
am „Ort des Friedens“ würden dann vielleicht un
nötig werden. Auch ein „Fivilgeſangener“.

Gemeinde Leung.

Um die Anliegerkoſten.
X Leuna. Der Haus und Grundbeſitzerverein

hielt am Dienstagabend eine Verſammlung ab, in der
zu einem Schreiben des Gemeindevorſtehers vom
8. Mai 1931 betr. Anliegerkoſten Stellung genommen
wurde. Es wurde folgende Entſchließung von der
gutbeſuchten Verſammlung angenommen: Die heute
abend verſammelten Haus und Grundbeſitzer erheben
Einſpruch gegen die mit Schreiben des Gemeindevor-
ſtehers vom 8. Mai 1931 getroffene Löſung betr. Ab
tragung der Anliegerkoſten. Sie bitten den Gemeinde
vorſteher und die Gemeindevertretung, die Anlieger-
koſten in Anbetracht der wirtſchaftlichen Notlage bis
zum Jahre 1935, unbeſchadet einiger Anträge auf
Niederſchlagung, zinslos zurückzuſtellen und dieſe Bitte
auf die Tagesordnung der nächſten Gemeindevertreter
ſitzung vorzuſehen.

Sfoffmalkurſe in Leung.
X Leung. Die bereits von den Deka-Werken durch

die Firma Th. Rößner angekündigten Stoffmalkurſe
finden nunmehr am 2. und 3. Juni im „Heiteren
Blick“ ſtatt. Alles Nähere finden unſere Leſer im heu
tigen Jnſerat.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Verſetzung.
Bad Dürrenberg. An Stelle des von hier nach

Berlin verſetzten Aſſeſſor Groß iſt Aſſeſſor Grun b
von Königsberg an das hieſige Salzamt verſetzt worden.

Dödlich verunglückt.
F Bad Dürrenberg. Auf ver Straße zwiſchen

Gaithain und Borna verunglückte Pfingſten mit ſeinem
Motorrad der 23jährige Kurt Dietrich, der hier
im Dienſte des Herrn Otto Luft ſteht. Er zog ſich
außer einem Schädelbruch noch andere Ver
letzungen zu, die ſeine Überführung in das Leipziger
Krankenhaus St. Jakob nötig machten, woſelbſt er am
anderen Tage ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt. Das auf dem Sozius befindliche junge
Mädchen, das er aus Gefälligkeit zum Beſuch ihrer
Kuſine nach hier zu holen verſprochen hatte, kam mit
geringen Verletzungen davon.
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erse c rSchwere Folgen des Leichtſinns.
S Knapendorf. Am 2. Feiertag, während der

Pfingſtfeſtzug den Ort durchzog, raſten zwei Burſchen
auf ihren Rädern die Dorfſtraße entlang. Einem
Sjährigen kleinem Mädchen, eine zu Beſuch weilende
Nichte des hieſigen Lehrers, die am Rande der
menſchenleeren Straße dem in der Ferne verſchwinden
dem Zuge nachſah, wurde von den Betrunkenen ſchon
50 Meter vorher zugerufen: „Menſch, geh weg, ſonſt
überfahr ich dichl“ Der erſte der Burſchen bog kurz
vor dem Kinde von der Mitte der Straße ab, um dicht
in ſcharfem Tempo an dem Kinde vorüberzufahren,
wahrſcheinlich um es zu erſchrecken. Doch überfuhr er
das Kind zum Schrecken ſeiner den Vorfall beobachten
den Verwandten. Mit ſchweren Verletzungen blieb das
Kind liegen. Der Radfahrer ſchwang ſich ſchnell auf
das Rad, um unerkannt das Weite zu ſuchen. Doch
gelang es bald, den rohen Burſchen einzuholen. Er
wird ſeiner gerechten Strafe nicht entgehen

Das Verfahren eingeſtellt.
S Zöſchen. Am 20. April d. J. wurde auf dem Wege

von Zöſchen nach Wallendorf ein unſittlicher Überfall
auf eine Ehefrau aus Raßnitz verſucht. Der Täter
flüchtete, aber auf Grund einer genauen Perſonal
beſchreibung nahm der zuſtändige Landjäger auf der
e Zöſchen Merſeburg einen verdächtigen Mann

eſt

Der Tiſchler Walter Helbig in Bad Dürrenberg
teilt uns jetzt zu dieſer Angelegenheit mit, daß er von
dem Oberſtaatsanwalt in Halle ein Schreiben erhalten
habe, welches folgendes beſagt: „Nachdem Sie in dem
Verfahren wegen des überſalles am 24. April 1931
als Beſchuldigter richterlich vernommen worden ſind,
ſetze ich Sie hierdurch in Kenntnis, daß ich die Ein
ſtellung des Verfahrens gegen Sie verfügt habe.

10 Jahre BVürgermeiſter.
g Schkeuditz. Am Dienstag feierte hier der Bürger

meiſter Patſchke ſein 10jähriges Amtsjubiläum
Nach Dienſtleiſtungen in Freyſtadt, Angerburg,
Wreſchen, Misdroy und Eichwalde kam er am 26. Mai
1921 als Bürgermeiſter nach Schkeuditz, das ſich unter
ſeiner Leitung kräftig entwickelte. Beſonders durch die
Anlage des Flughafens bekam das wirtſchaftliche Leben
in Schkeuditz einen gewaltigen Auftrieb. Zahlenmäßig
vergrößert wurde der Ort durch die Eingemeindung
von Altſcherbitz und Papitz. Als 66jähriger ſteht
Bürgermeiſter Patſchke immer noch auf der Höhe ſeiner
Schaffenskraft.

Pfingſtmarkt.
s Schkeuditz Am kommenden Montag und Diens

tag alſo 8 Tage nach Pfingſten, findet hier der üblichefing ſmartt ſtatt. Hoffentlich wird er von trockenen

Wetter begünſtigt.

Herzſchlag beim Baden,
Schkenditz. Jm Leipzig-Lindenaner

im Flutkanal erlitt der dort badende 26jährige Arbeiter
Otto Reiprich von hier, Merſeburger Straße 6
wohnhaft, einen Herzſchlag und ertrank. Seine Leiche
würde erſt nach langem Suchen geborgen. Der Ver
unglückte ſtand kurz vor ſeiner Hochzeit.

Die bunte Straße
Schkeuditz Am Juße des Roßberges verlor der

Anhänger eines nach Halle fahrenden Laſtkraftwagen

eibad

Perſonalien,
Naunmburg. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind er

nannt die Referendare Ernſt Barthel, Rober
Luckau, Dr. Waldemar Schönleiter im Bezirk des O. Naumburg.

Die Fürſorgelaſten einer Rentnerſtadt.
Naumburg. Nach dem Stichtag vom I. Mai be

trug im Stadtkreis Naumburg die Zahl der Arbeits
loſenunterſtützungsempfänger einſchließlich der Familien
gugehörigen 2867, Kriſenfürſorgeempfanger 1260,
Wohlfahrtserwerbsloſen 2436, ſonſtigen Unterſtützungs
empfänger 504, Kleinrentner 484, Sozialrentner 831,
Hriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen 8834, zuſammen
13 169, d. ſ. 42,78 Prozent der Geſamtbevölkerung

Die Stenern ſind genehmigt.
z; Naumburg. Die von den ſtädtiſchen Körper

ſchaften für das Rechnungsjahr 10931/82 beſchloſſene
Erhebung eines Zuſchlags von 160 Prozent zur Grund
vermögensſteuer bei bebauten Grundſtücken, 100 Pro
zent zur Grundvermögensſteuer bei den Neubauten,
160 Prozent zur Grundvermögensſteuer bei unbebauten
Grundſtücken, 300 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage, 300 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem
Kapital und 20 Prozent Zweigſtellenſteuer iſt vom
Bezirksausſchuß zu Merſeburg und dem Oberpräſident
der Provinz Sachſen genehmigt worden.

ch zu der für das Rechnungsjahr 1931 be
ſchloſſenen Erhebung eines Zuſchlags von 200 Prozent
zu dem Landesſatze der Bürgerſteuer iſt vom Ober
präſidenten Zulaſſung ausgeſprochen worden

Motvrraddiebe.
Naumburg. Zwei junge Männer kamen nachts

auf einem Motorrad die Neidſchüher Sekt mit
Leerlauf herunter, konnten unten wahrſcheinlich die
Kurve nicht nehmen und fuhren gegen die Bordkante
Während der eine ſofort in das Gebüſch ſprang und
dem anderen zurief, ihm nachzukommen, konnte dieſer
ſein Bein mit einer zerriſſenen Hoſe nur langſam
unter der Maſchine e um dann auch im
Gebüſch zu verſchwinden. Zeide entkamen Unter
d aſſung der ſehr beſchädigten Maſchine mit

ißenfelſer Nummer. Wahrſcheinlich haben ſie die
Maſchine am Waldſchloß genommen und wollten die
abſchüſſige Straße zur Flucht henuhen. Dann hätten
ſie ſich in der Stadt mit dem Mechanismus vertraut
das und den Motor in Gang geſetzt, um hierauf

s Weite zu ſuchen.
Kirſchenverpachtung.

Naumburg. Die Zeit für die Kirſchenverpach
tungen iſt wieder einmal gekommen. Die Gemeinde
Zeuchfeld eröffnet die Verſteigerungen am kommenden
Sonnabendmittag.

Konkursverfahren,.
z Naumburg. Uber das Vermögen der Handels

frau Kretzſchmar, Michgelisſtraße, iſt das Konkurs
verfahren eröffnet worden

Skraßenſperrungen.
Naumburg. Die Straße Zäckwar-Spielberg

bis zur Kreisſtraße Haſſenhauſen--Hohndorf wird von
heute ab bis auf weileres wegen Straßenbau geſperrt.
Kraftfahrzeuge werden über HaſſenhauſenPoppel

uges das linke Vorderrad. Der Anhänger kippte da
urch um und die geſamte Ladung flog auf die Straße.

Perſonen kamen nicht zu Schaden, mehrere le und
Farbenfäſſer wurden zertrümmert.

Manl und Klauenſeuche
S Grebehna. Die Maul und Klauenſeuche herrſcht

zur er unter den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer
Ehlicker in Gerbisdorf und Max Reißauer in Grebehna.
Abgeheilt iſt die Maul und Klauenſeuche in dem Vieh
beſtand des Gutsbeſitzers A. Berger in Grebehna.

Das Rad vergeſſen.
S Schkenditz. Auf den Wieſen bei Altſcherbitz fanden

Spaziergänger ein neues Herrenfahrrad, welches viele
Stunden dort gelegen hatte, ohne daß der Beſitzer ge
ſehen worden wäre. Man lieferte es der Polizei ab,
wo ſich am folgenden Tag der Beſitzer meldete. Es
handelte ſich um einen Lützſchenager Einwohner, der auf
den Wieſen ein Sonnenbad genommen und das Rad
vergeſſen hatte.

Sturz vom Rad.
8 Kleinliebenau. In der Nähe der Domholzſchänke

ſtürzte am Montag früh eine Frau vom Rade. Sie
erlikt dabei einen Knöchelbruch.

Tot aufgefunden
S Kauern. Der Rentner Franz Simon, 75 Jahre

alt, im hieſigen Gemeindehaus wohnhaft, wurde in
ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Bis in den ſpäten
Vormittag war dieſe verſchloſſen, ſo daß Angehörige
keinen Zutritt fanden. Unter Hinzuziehung des Ge
meinde und Amtsvorſtehers ſchritt man daher zur
Offnung des Wohnraumes. Da auch der Arzt keinerlei
Verletzungen an dem Toten feſtſtellen konnte, iſt die
Beerdigung der Leiche ſeitens des Oberſtaatsanwalts
in Naumburg genehmigt.

Viehſeuchenyolizeiliche Anordnung.

S. Bolhfeld. Nachdem in dem Rindviehbeſtande des
Artür Schulze in Bothfeld, Haus Nr. 15, die Ab-
heilung der Maul Und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die
Desinfektion amtstierärztlich abgenommen worden iſt,
ſind die für die geſperrte Ortſchaft angeordneten
Schutzmaßnahmen aufgehoben worden. Für das
Seuchengehöft bleiben die angeordneten Sperrmaß
nahmen beſtehen. Wegen des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Landwirte Robert Schmidt in Röocken und Paul
Apelt in Großgoddula bilden Röcken und
GoddulaVeſta je einen Sperrbezirk

Die Pfingſtburſchen.

s Aleingöhren. Einer alten herkömmlichen Sitte
herrſcht in den Ortſchaften unſerer Gegend am

fingſtſonnabend ein luſtiges fröhliches Treiben Die
„Pfingſtburſchen welche die Feierlage über ihr
„Pfingſtbier“ ar We ziehen mit mehreren Rei
tern, Wagen und Droſchken, natürlich die Muſik im
erſten Wagen voran, durch die Ortſchaften Dem Ge
meindevorſteher wird ein „Hoch“ ausgebracht und faſt
Haus für Haus wird eine Pfingſtmaie geſteckt. Jeder
Burſche hat die mit roten Bändern geſchmückte Flaſche
bei ſich Und bietet jedem zu Erreichenden einen Schluck
an. So dutchziehen hier oft 5 bis 6 ſolcher Pfingſt
geſellſchaften den Ort und der Radau iſt leicht ausgu
denken, wenn mitunter zwei Kapellen ſpielen und eine
die andere übertrumpfen will. Spat am Abend er
reichen die Burſchen dann ihre Heimat wieder (bei
manchem iſt es aber auch die höchſte Zeith.

und der übrige Verkehr auf die Wege Haſſenhauſen
Spielberg, Zäckwar-Punſchrau gewieſen.

Rabenmntter.
Babt Höſen. Nachts a Vorübergehende,

durch leiſes Schreien aufmerkſam gemacht, am Saal
ufer unmittelbar byr dem Bahnübergang an der

ortlandZementfabrik ein neugeborenes, in eine
arg eingewickeltes Kind männlichen Geſchlechts

das offenbar dort von ſeiner Mutter ausgeſetzt
worden war. Das Kindchen war ſehr ſchwach ent
wickelt, aber gusgetragen. Es iſt troß ſofort ange
wandter ſorgfältiger Pflege am nächſten Morgen ge
ſtorben. Von der Mutter fehlt jede Spur,

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 70 80, Eier 8, Matz nd 25,Apfelſiwen 1 Pfund 95, Mandarinen nd 45,

Bananen 50 5 5, Tomaten 50 70, Zitronen 4 Stück
20, Zwiebeln 20, Apfel 30—55, Birnen 60, Grünkohl
20, Rotkraut 30, Wirſing 25, Weißkraut 25, Spimaät
15, Blumenkohl 60 70 Roſenkohl 45, Kohlrüben 10,
Möhren 12-—15, Sellerie Stück 15--20, Salatkopf
2 Stück. 15, Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen 25,
röte Rüben 15, Endivien 20—25, Rapüngzchen 30,
Radieschen 5, Potrtee Bündchen 20, Gurken 55—50
Sarg 290, Brunnenkreſſe 16, Rhabarber 10,
Kartoffeln. Zentner 950— 100, Schellfiſch Pfund 50
Kohlrabi 15—20, Karotten 50——60, neue Kartoffeln
Pfünd 30, Roſbarſch Pfund 50, Seegal 35, Seelachs
35, Seeſovellen 60, RPotzunge 60, Flundern 50, Filet
55--70, Barſch 60, Weißfiſche 60, Makrelen 40, Bück
a 40—50, Seelachskotelett 45, Aal 230, Schleie
195, Karpfen 120, Schweinefleiſch 75- 100, Rindfleiſch
80—130, Hammelfleſſch 120-130, Kalbfleiſch 120 160,
Enten Pfund 140, Tauben Stück 70— 86, Hühner Stück
250—325, Kaninchen 300- 550, Bockfleiſch 65 95,
n Bohnen Pfund 40, Stachelbeeren 25, Schnitt

d Spargel Pfund 35-50, Morcheln

Die gefährliche Unſtrut.
O Freyburg. Nicht weniger als 6 auswärtigePaddelboote ſind in den veſden h n in ver

Nähe des Zeddenbacher Wehres gekenkert. Die Urſache
waär in jedem einzelnen Fälle das ſchwierige Paddeln
in der ſtarken Strömung des Wehres. Am zweiten
ar kenterte ein Paddel-Motorboot an der Zedden-
acher Brücke. Die Jnſaſſen aus Weißenfels, zwei
Kinder und eine Frait, fielen ins Waſſer. Alle kamen
in hohe Gefahr des Erkrinkens, ein Kind wurde von
einem Balgſtädter gerettet. Jm lehten Augenblick kam
der Gärtnereibeſitzer Schumann ſen. mit ſeinem Kahn
dazu und rettete die Frau und auch den Jungen, der
ſchon ihtergegängen war und das Bewußtſein verloren
hätte. Beide konnten in den Kahn genommen und an
Land gebracht werden. Der Junge erholte ſich nachher
wieder. Man hat immer wieder den Eindruck, als
wenn die auswärtigen Paddler und ſonſtigen Boot
führer die Gefährlichkeit der Unſtrut unterſchätzen; die
ſtarken Strömungen unſeres Fluſſes erfordern ein um
ſichtiges Fahren.

Vom heimiſchen Weinbau.
O Freyburg. Das ſpäte Einſetzen der Wärme in

dieſem Jahre hatte ſich im Weinbau ſehr bemerkbar
gemacht. Erſt Anfang Mai fingen die Knoſpen an
zu ſchwellen. Der Austrieb erfolgt gleichmäßig, denn
Winterſchäden waren nicht eingekreten. Die jungen

ſtürzten dom Wagen. Der Ehemann zoMaumburs und Unstrutta,

Erwarten iſt auch der Blütenanſatz gut. Beſonders
gut hat der bei uns geſchätzte „Gutedel“ angeſetzt. Die
Vorausſetzungen für eine gute Weinernte ſind alſo für
dieſes Jahr wiederum gegeben. Hoffentlich bleiben
wir von anormalen Witterungsverhältniſſen und Natur
kataſtrophen verſchont.

An den Rebhängen herrſcht reges Leben. Man iſt
eifrig bemüht, die erſten Bodenlockerungen vorzu
nehmen, und beginnt mit dem Ausbrechen der über
flüſſigen Triebe. Die Rebpflanzen ſind infolge der
vorjährigen großen Leiſtungen allgemein etwas geſchwächt, weehal eine gute Düngung notwendig iſt.

Infolge der vorgeſchrittenen Zeit ſind jedoch nur ſchnell
wirkende Düngemittel zu empfehlen. Beſonders ge
eignet iſt das Nitrophoska, welches die wichtigſtenPflangennaheſtoffe, Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure,

in leicht aufnehmbarer Form enthält. 128 bis
3 Zentner pro Hektar dürfen als eine normale
Gabe betrachtet werden. Das Ausſtreuen hat ſo zu

erfolgen, daß das Düngeſalz nicht mit den jungen
Blättchen in Berührung kommt, weil dadurch leicht
Verbrennungen entſtehen können. Es empfiehlt ſich,
den Dünger ſofort nach dem Streuen unterzuhacken.

Auch für die Jauchedüngung unter Zuſatz von etwa
2 Kilogramm Superphosphat auf 1 Hektoliter iſt der
Weinſtock ſehr dankbar. Die Flüſſigkeit wird am beſten
in die Zeilenmitte gebracht, weil dort ja bekanntlich
die feinen Wurzeln liegen, die zur Aufnahme der
Nährſtoffe dienen.

Schule und Jugendherberge.
O er Das Kinderfeſt ſoll in dieſem Jahre noch

vor den großen Ferien, und zwar am Sonntaäg, dem
28. Juni, in althergebrachter Weiſe gefeiert werden.
Die Sommerferien ſind auf die Zeit vom 11. Juli bis
7. Auguſt feſtgeſetzt worden. Bei der Sammlung für
das deutſche Jugendherbergswerk ſind in Nebra unge

Weſbenfels ne n
fähr 90 RM. eingekommen.

Pfingſtbraten?
A Weißenfels. In der Nacht zum 24. Mai wurden

aus einem verſchloſſenen Hühnerſtall im Grundſtück
Lubaſtraße 21, zwei weiße und zwei graue Hühner im
Werte von 16 RM. geſtohlen. Sachdienliche Angaben
erbittet das Polizeipräſidium, Zimmer 112

Feſtgenommen.

M Weißenfels. Aus e geſucht und hier
feſtgenommen wurde die ledige F. H. ohne Wohnuüng,
De Diebſtahls, ſowie der Artiſt O. M., wohnhaft in

ien.
Verkehrsunfall.

A Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 18 Uhr, er
folgte vor dem Grundſtück, Leipziger Straße 16, ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Leipziger Perſonenkraftwagen und einem hieſigen Fraftravſhrer Das Kraft
rad wurde ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden. An dem Perſonenkraftwagen iſt geringer Sach
ſchaden entſtanden. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Miſſionsfeſt.
A Gryßeorbetha. Das Kreismiſſionsfeſt findet

hier am Sonntag dem 31. Mat, um 14 Uhr ſtatt.
Feſtpredigt und Miſſionsbericht hält Pfarrer Wahl
aus Sauſedlitz, der in der Miſſionsarbeit geſtanden
hat. Die Nachfeier ſoll bei gutem Wetter im Freien
gehalten werden. Außer den hieſigen Chören hat
auch der Poſaunenchor in Weißenfels ſeine Mit
wirkung zugeſagt. Es wird herzlich zu dieſer Ver
anſtaltung eingeladen.

Neue Lehrerin.
A Leißling. Die in Naumburg in einer über

planmäßigen Schulſtelle beſchäftigt geweſene Schul
amtsbewerberin Schiele iſt an die hieſige Schule
verſetzt worden.

Der Maurer als Organiſt.

K. Poferna. An Stelle des ſeit einiger Zeit er
krankten Lehrers und Organiſten Pötzſch hat der hieſige
Maurer und Teller Schönewieſe den Orgeldienſt
während der Gottesdienſte übernommen

Ein Geſchirr umgeworfen,
K. Wethau. Am Wethauer Kirchberg ſtreifte ein

Wagen des Landwirts Niehle aus Görſchen derart
daß der Wagen umkippte. Niehle und ſeine Frau

ſich eine
erhebliche Kopfverlehung zu ſeine Frau kam mit
dem Schrecken dabon. Das durchgegangene Pferd
wurde von einem Paſſanten aufgehalten,

Aus dem kirchlichen Leben.
Hohenmölſen. In dem auf der Synode des

Kirchenkreiſes Hohenmölſen erſtatteten Tätigkeitsbericht
des Synodalvorſtandes wird mitgeteilt, daß von den
verwaiſten Pfarrſtellen, die in ne Naundorf,
Webau und Lückenau wieder beſetzt ſind. Vier weitere
Pfärrſtellen konnten noch nicht beſetzt werden. Vom
12. bis 19. Oktober 1930 wurde eine Kirchliche Woche
abgehalten, die e Abſchluß mit dem Kreiskirchen
tag in Hohenmölſen fand. Die 600 Jahre alte Kirche
in Jaucha wurde nach ihrer Inſtandſetzung neu ge
weiht, in StreckauLuckenau ein Gemeindehaus er
richtet. Die Rechnung des Votjahrs ſchließt bei
21 916 RM. Einnahmen und 20 930 RM. Ausgaben
mit einem Beſtand von 986 RM. ab. Der Vor
anſchlag für 1981 gleicht ſich mit 19 200 RM. aus.Als Shnodalvertreter für den Evangeliſchen Bund

wurde Pfarrer Engeln, Webau, als Kreisjugend
die Pfarrer Hüneke, Naundorf, gewählt Über
die Möglichkeiten, das neite Geſangbuch in den Ge
meinden heimiſch zu machen, ſprach Pfarrer Hüneke.
Mit einem kleinen gutgeſchulten Chor legte er die Not
wendigkeit eines neuen Singens dar.

Biſſiger Köter.
S Trebnitz (Kr. Weißenfels). Als in der Siedlung

ein 6 Jahre alter Junge einen Kettenhünd füttern
wollte, wurde er von dem bösartigen Tier angefallen
und an Kopf und Händen erheblich verletzt

Zwei Sittlichkeitsverbrecher.
A Schkölen. Jnnerhalb von zwei Tagen konnten

hier zwei Sittlichkeitsverbrecher verhaftet und nach

S Querfurt. Unten am Südhange der Quer
furter Platte ſteht als Exrinnerungszeichen vergan
gener Jahre noch eine mit Kette und Schloß feſt
gelegte Eiſenpumpe. Daneben träumen zwei Butten
ſteine gemächlich in den Tag. Nur dann und wann
am Tage hüpften ſpielende Kinder um ſie. Vor
einem Jahrfünft noch ſtanden hier morgens und
abends kräftige Frauengeſtalten und rüſtige Männer
mit den „Waſſerbutten“ und warteten, bis ſie an die
Reihe kamen, das köſtliche Naß in die „Butte“ zu
füllen und dann bergan auf dem Rücken zu dem
heimiſchen Herde zu ſchaffen. Das iſt ſeit der Jn
betriebnahme der Waſſerleitung von 1927 ab anders
geworden. Nur einmal noch im ganzen Jahre wird
die Kette geloſt, und aus dem blumengeſchmückten
Brunnnen wird edles Naß hervorgeholt, damit die
„Brunnenherren“ Thaldorfs es als ſymboliſchen
Trank genießen. Es iſt das der alte Thaldorfer
„Braunsbrunnen“, der nach der Sage nahezu 900
Jahre ſeine Quellwaſſer ſpendet. Ehemals war hier
gar kein Brunnen bis auf den Tag als der heilige
Brun eine Burgmagd in früher Morgenſtunde mit
einem großen Waſchkeſſel hier eintraf die im Be
griffe ſtand, acht eben geborene Ritterknablein don
der Burg Querfürt im nahen Teiche zu ertränken.
Brun hielt ſie von dem Vorhaben ab und hielt es

Driebe entwickelten ſich ſehr ſchnell und zeigen ſetzt
ſchon eine Länge von 20 bis 25 Zentimeter. Wider

Laſtzug, welcher in Richtung Naumburg fuhr, den

Naumburg übergeführt werden. Der Leichengräber
H. A. verging ſich an mehreren ſchulpflichtigen
Kindern, indem er ſie in den Stadtpark oder die
Leichenhalle lockte. Der Arbeitsloſe W. K. verging
ſich an ſeiner 15jährigen Stieftochter, an der er ſich
auch ſchon, als ſie ein Schulkind war, vergangen
haben ſoll.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Pflaſterarbeiten.

[D Schraplau. Die durch das Legen der Gas
leitungsrohre entſtandenen Schäden an ren
Straßenpflaſter werden jetzt behoben. Die Arbeiten
werden, wie vertraglich feſtgelegt, im Auftrage und
auf Koſten der Gasfernverſorgungsgeſellſchaft aus
geführt, und zwar durch eine Lützener Firma

Aus der Stadt Halle.
Der ſchwediſche Kronprinz in Halle.

f Halle. Der ſchwediſche Kronprinz, der ſich gegen
wärtig auf einer Deutſchlandreiſe befindet, ſtattete auch
Halle einen Beſuch ab, wo er ſich drei Tage lang auf
hielt. Der Kronprinz wohnte im Hotel Goldene Kugel
Er beſichtigte die halliſchen Sehenswürdigkeiten, über
die er ſich ſehr lobend ausſprach.

Gerammt.

f. Halle. Am Montag, gegen 15.30 Uhr, wurde auf
der Saale, in der Nähe der Hafenbahnbrücke, ein
Paddelboot von einem Perſonendampfer gerammt.
Das Boot kenterte und wurde leicht beſchädigt. Der
Fahrer konnte ſich ſchwimmend ans Ufer retten

Ungebekene Gäſte.

F. Halle. In der Pfingſtnacht iſt in ein Zigarren
geſchäft in der Großen Slkeinſtraße eingebrochen wor
den. Die Diebe haben ſich durch den Keller Einlaß
in den Laden verſchafft und Zigarekten im Werte von
etwa 700 RM. geſtohlen.
Im Laufe des Nachmittags des Pfingſtſonntags iſt
in der Wettiner Straße in eine Wohnung eingebrochen
worden. Geſtohlen wurde ein größerer Betrag Bargeld.

Vorausſichtliche Wittern
bis Donnerstag abenh
Im Bereiche abſinkender Luftmaſſen

Sonnenſtrahlung faſt den ganzen Tag wirken ünd ſo
ſtiegen die Temperaturen bis zu hochſommerlichen
Werten an. An verſchiedenen Stellen Deutſchlands
würden weit über 39 Grad bepbachtet. Demgegenüber
beträgt das normale Tagesmittel in den letzten Mai
tagen 14 Grad. Die heutigen Höchſttemperaturen

nahe. Der Luftdruck fällt über Mitteleuropa weiter
ſo daß ſich das nördliche Hochdruckgebiet zurückzieht
Bei uns ſtrömen nun Luftmaſſen verſchiedener Tempe
ratur zuſammen und bringen eine Wetterverſchlechte
rung. Die hohen Temperaturen dürften aber zunächſt
anhalten.

Ausſichten: Bei ſchwachem Oſtwind weiterhin
heiß. Einzelne örtliche Gewitter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

walhurges m eung

Am Donnerstag dem 28. Mai, 20 Uhr, findet
im „Heiteren Blick“ eine Zuſammenkunft
aller an Stoffmalkurſus intereſſterten Damen und
Herren ſtatt, wobei die Leiterin des ſür alle
Beteiligten völlig koſtenloſen Kurſus Zunächſt
der Kurſusteilnehmer in die verſchiedenen Arten
er Stoffmalerei einführen wird. Die Kurſe

finden ſtatt am 1.. 2. und 3, Juni nachmittags
und abends im „Heiteren Blick (gr. Zimmet).

Sto

ſtraße tragen.

für ratſam, die Knäblein in die „Ziehe zu geben.
Vorerſt aber wollte er ſte noch kaufen. Kurzerhand

Alle weiteren Ausklinfte erleilt gern Jirma
Th. Rößner, Leung, Jnduſteietor.

Das alte Thalcorfer Brunnenfess
un sefne Geschichte
et er ſein Schwert in den Erdboden. So rn
prudelte neben der Schwertklinge ein klarer Aue
hervor. Mit ſeinem reinen Waſſer taufte er alle
Knaben auf den Namen Brun. Der Müller ober
halb der am Bache gelegenen Mühle und verſchiedene
Leute aus einer Straße der Stadt nahmen die
Kinder in Pflege, die gut gediehen und ſpäter den
Rittersleuten zurückgegeben wurden. Die Mäühle
und die Straße in der Stadt ſollen darum heute
noch dieſe Namen „Braunsmühle“ und „Brauns-

Alljährlich nun am Mittwoch nach
dem Pfingſtfeſte im Thaldorfer Volksmund
„Knoblauchsmittwoch“ genannt findet ſeit Jahr
hunderten hier zur Erinnerung an die Entſtehung
des Brunnens das ſogenannte „Brunnenfeſt“ ſtatt
an welchem alle Einwohner Thaldorfs ihr regſtes
Intereſſe bekunden, und das ein echtes und rechtes
Volksfeſt iſt. Mit Muſik und Tanz um den Brunnen
nimmt das Feſt ſeinen Anfang, die „Brunnenherren“
walten ihres Ehrenamtes. Die Kinder werden mit
Zuckertüten bedacht, und manch alter Brauch wird
aufgefriſcht, wie es ehedem war, als Urgroßvater
und Urgroßmutter noch lebten. Von traditionellem
Schönwetter begünſtigt, erlebt ein Stück Heimat mit
althergebrachtem Brauchtum alljährlich am „Knob
lauchsmittwoch“ in Thaldorf ſeine Wiederbelebung
und Feſtigung

liegen den Maximalwerten für Ende Mai ſchon ſehr
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Schaufenstfer-Preisausschreſben
Zu den nachfolgend aufgeführten Löſungen iſtbemerken, daß in einigen Schaneſtern der n
ſteckende Gegenſtand ausgewechſelt worden iſt. wäh
xend in einigen anderen Schaufenſtern zwei Gegen
ſtände verſteckt worden ſind. So ſind im Fenſter des
n e Kindermann, Schmale Straße,
zwei Schreibfedern und eine Haarſpange verſteckt
worden. Beides ſind nach unſern Beſtimmungen
Gegenſtände, die nicht hineingehören. Die Löſung
gilt als richtig, wenn von den doppelt verſteckten oder
ausgewechſelten Gegenſtänden einer richtig genannt
worden iſt. Falſche Benennungen des richtigen
Gegenſtandes (Freytag, Roßmarkt. Ordensſtern ſtatt
MalteſerKreuz; Stollberg. Doktorbuch ſtatt Thera-
pie an den Bonner Univerſitätskliniken uſw. werden
nicht als falſch gebucht.

AdlerDrogerie, Markt, eine Zahnbürſte (Photoſchau
fenſter).

Artmann, Domſtr., 1. Fenſter, eine Zange, 2. Fenſter,
eine Tintenflaſche.

Baar Nachf., Markt, ein Nadeleinfädler.
Bergmann, Walter, Gotthardſtraße, eine Tabakspfeife.
Berliner KreditGeſ., Slgrube, eine Fahrradlaterne.
Bock, Willy, Unteraltenburg, ein Fingerhut.
Brandt, KG., Weißenfelſer Straße, 1. Fenſter, ein

HerrenSportgürtel; 2. Fenſter, ein Paar Man
ſchettenknöpfe; 3. Fenſter, eine Damenarmbanduhr;
4 Fenſter, eine Schachtel Raſierſeife; 5. Fenſter,
ein HerrenSportgürtel; 6. Fenſter, eine Damen
halskette; 7. Fenſter, eine Schachtel Chlorodont;
8. Fenſter, eine Damenhalskette; 9. Fenſter, eine
Damenhalskette; 10. Fenſter, ein Paket Kakgo.

Budig, Hermann, Hälterſtraße, ein Herrenring mit
ſchwarzem Stein.

Cappés, Emmy, Hölle, eine Flaſche Sekt.
e Strumpfhaus Schmale Straße, ein Büſten

alter.
Daniel, Schuhhaus, Gotthardſtraße, Hülle einer Tube

Creme „Kolynos“.
Dobkowitz Otto, Entenplan, 1. Fenſter, eine Pelz

krawatte; 2. Fenſter, Sockenhalter für Herren;
3. Fenſter, Gamaſchen für Herren; 4. Fenſter,
Krawatte für Herren (Regattes); 5. Fenſter,
Damenſtrümpfe.

Ehlert, Paul, Nachf., Entenplan, 1. Fenſter, ein Kaffee
filter aus Aluminum; 2. Fenſter, eine Damen
halskette.

Ehrentraut, Willy, Kleine Ritterſtraße, 1. Fenſter, eine
Parfümflaſche; 2. Fenſter, eine Parfümflaſche.

Eiſenkrämer, F., Sand, ein Ring.
Emanuel Hermann, Gotthardſtraße, Abführmittel

„Feen-armint“.
Engel, Friedrich, Nulandtſtraße, 1. Fenſter, „Seeſolflol“,

Seeſolbad; 2. Fenſter, „Seeſolflol“, Seeſolbad.
Fiſcher, Herbert, Markt, Perutz-Blitzlicht.
Fiſcher Co., Entenplan, eine Erbſe (Hut).
Freytag, Theod., Roßmarkt, ein Malteſer- Kreuz in

Silber.
Gebhardt, Roßmarkt, eine Zigarettenſchachtel, Finger

hut.
Grahmann, Schuhhaus, Bahnhofſtraße, ein Tennis

ſchläger.
Hammer, A., Markt, ein Paket Puddingpulver.
Harniſch, Möbel, Slgrube, ein Küchenſtuhl. Schwarz, Gebr., Markt, ein Ta

Hartwig, Paul, ein Paar Ohrenſchützer.
Henckel, A. Slgrube, ein gefütterter Kinderſchlüpfer.
Hennicke, W., Johannisſtraße, eine Trillerpfeife.
Heyder, Gebr., Roßmarkt, ein roter Bananenſtecker.
Hoffmann, G., Markt, ein Selbſtbinder.
Hoffmann, G., Leung, ein Paar Fußſchlüpfer.
Jaroſch, Elſe, Schmale Straße, eine Schere.
Käther, Max, Schmale Straße, ein Paar Holzſchuhe.
Käther, Hans, Sporthaus, 1. Fenſter, ein Kragenknopf-

käſtchen; 2. Fenſt., ein Glücksſchweinchen; 3. Fenſt.,
ein Waſſerball.

Kindermann, Schmale Straße, zwei Schreibfedern.
Knauth Sohn, Entenplan, eine Micki-Maus am

Zylinder.
Kolander, Bahnhofſtraße, eine Karte „Fröhl. Oſtern“
Königsdorf, E., Roßmarkt, 1. Fenſter, ein Bleiſtift,
Köppe, Karl, Gotthardſtraße, ein Ring
Körner, Schuhhaus, eine Herrenuhr.
n Gotthardſtraße, eine grüne und rote Peitſchen

ſchnur.
Leberl, Fritz, Burgſtraße, eine Doſe mit Aufſchrift:

„Leipziger Allerlei.“
Looke, Ernſt, Gotthardſtraße, ein KnaulBecher, gefüllt

mit Handarbeits- Wolle.
Mende, Emil, Schuhmachermeiſter, ein goldener Trau-

ring.
„Merſeburger Korreſpondent“, 1. Fenſter, eine 5-Pf.

Briefmarke; 2. Fenſter, eine „Allg. Thür. Landes
zeitung“, Weimar.

Mettner, Franz, G. m. b. H., ein Füllfederhalter.
Mieſto K. Gaitzſch, Neumarkttor, ein Karton Konfekt.
Nell, Max, Roßmarkt, 1. Fenſter, Wadenſtrümpfe;

2. Fenſter, Armelhalter.
Niedermeyer, G. m. b. H., Burgſtraße, ein Karton

Taſchentücher.

Plaut, Max, Kleine Ritterſtraße, ein Füllfederhalter.
Polſter, e Entenplan, ein Taſchenfeuerzeug (Perl

mutt).
Reiche, Bernh., Entenplan, 1 Fenſter, eine MickyMaus;

2. Fenſter, Glückskäfer.
Renner K Co. Entenplan, eine Halskette.
Rudolph, P., Lindenſtraße, ein Stempel.
Sauer, Hugo, Slgrube, eine kleine Flaſche Olivenöl.
Seibicke, Gebr., Gotthardſtraße, ein Tonei.
Scheibe, Gebr. Schmale Straße, ein Schirmſtänder im

Schlafzimmer.
Schladitz, Herm. Kleine Ritterſtraße, 1. Fenſter, ein

1Pf.-Stück; 2. Fenſter, ein Maikäfer.
Schladitz, Martha, eine Herrenkrawatte.
Schmidt, Kurt, Neumarkktor, 1. Fenſter, ein Spazier

ſtock; 2. Fenſter, eine Zigarettenſchachtel; 3. Fenſter,
ein Binder.

Schmidt, Otto, Kleine Ritterſtraße, ein Paar Kinder
chahe.

Schmidt, Richard, An der Geiſel, eine Wachsperlbette.
Schmidt, Richard, ſen. Markt, ein Kakteenſtänder.
Schmieder, Hugo, Markt 12, ein Schuh.
Schneider, Max, Schmale Straße, 1. Fenſter, eine Reiß

zwecke in der Fahrradbereifung; 2. Fenſter, eine
Flaſche Köln. Waſſer „Ferina“; 3. Fenſter, zwei
Streichhölzer.

Schüler, Markt, ein Aſchenbecher.
Schüte, Emil Bahnhofſtraße, eine Zugfeder für

Grammophon.
ſchenkalender.

Städtiſche Werke Markt, 1. Fenſter, ein Gasglüh
körper; 2. Fenſter ein Leuchter mit Kerze.

Stern C Cie., Kleine Ritterſtraße, 1. Fenſter, ein
Taſchentuch; 2. Fenſter, eine Brille.

Stollberg, Domſtraße, im Fenſter Reiſeführer: Thevapie
an den Bonner Univerſttätskliniken.

Stürzebecher“ Burgſtraße, ein Paar Fauſthandſchuhe.
Taitza, Gotthardſtraße, 1. Fenſter, ein Hervencovercoat;

2. Fenſter, 1 Paar Hoſenträger.
Thams K Garfs, Gotthardſtraße, 1. Fenſter, ein

SchokoladenMaikäfer; 2. Fenſter, ein Nagel.
Wadle, Kleine Ritterſtraße, eine Tube „Elida“ Haut

krem.
ahnen H., Weißenfelſer Straße, ein Füll-Blei

tift.
Weber, Guſtav, Weißenfelſer Straße, ein Neger mit

Rauchzeug.
Weber, Herm. Bahnhofſtraße, ein rotes Portemonnaie.
Weniger, NeumarktDrogerie, eine Büchſe Brechſpargel.
Wirth, Franz, Roßmarkk, ein Ring.
Wirth, Otto, Burgſtraße, 1. Fenſter, ein Abzeichen des

Deutſchen Schützenbundes; 2. Fenſter, ein Plakat
„Kunſtſeidene Damenwäſche“; 3. Fenſter, ein Ab
zeichen des Vereins ehem. Artilleriſten.

e Karl, Neumarkttor, 1 Paar Kinder
ſchuhe.

WollKorn, Gotthardſtraße, ein goldener Siegelring.
HZimmermann, Hskar, Gotthardſtraße, 1. Fenſter,

Damenſtrümpfe; 2. Fenſter, ein Badeanzug.

Gerichtsverhandlungen
Politiſcher überfall.

Schöffengericht Halle.
Am 11. Dezember v. J. waren 16 Nationalſozia

liſten aus Schkeuditz, die an einer Verſammlung
in Lützſchena teilgenommen hatten, auf dem Nach
hauſewege von Kommuniſten überfallen worden, wobei
zwei von ihnen erheblich verletzt wurden. Die über
fallenen wollten ſechs der Täter erkannt haben, und
jetzt mußten ſich nun vier Zurichter, ein Bauarbeiter
und ein Maler aus Schkeuditz deswegen verantworten.
Gegen einen der Angeklagten, einen 27 Jahre alten
Zurichter, war die Anklage zu Unrecht erhoben worden
und die übrigen boten alle ein Alibi an. Das Gericht
hatte nun zu prüfen, ob die Ausſagen der Entlaſtungs
zeugen ſo klar und einwandfrei waren, daß ſie die der
Belaſtungszeugen entkräften konnten. Bei zwei der An
geklagten nahm das Gericht dies an. Sie wurden frei
geſprochen. Drei Mann wurden verurteilt, und zwar der
22jähr. Zurichter Walter W. zu 4 Monaten, der 20jähr.
Herbert M. und der 23jährige Bauarbeiter Franz R.
zu je drei Monaten Gefängnis. Den beiden erſten
wurde dreijährige Strafausſetzung bewilligt, bei dem
letzten, der in Strafhaft in anderer Sache ſitzt, ſoll noch
näher geprüft werden.

Betrügereien eines Generaldirektors.
Vor dem Schöffengericht Halle hatte ſich der Kauf

mann Paul H. aus Halle wegen Betrugs, Unter
ſchlagung und Siegelbrüchs zu verantworten. Der An
geklagte war früher einmal Generaldirektor einer
Aktiengeſellſchaft, die jedoch in Konkurs ging. Darauf
gründete er mehrere Unternehmungen, die jedoch auch
nur kurzes Leben hatten. Bei dieſen Gründungen
war er ſehr großzügig, allerdings auf Koſten der Geld
geber, denen er das Blaue vom Himmel verſprach
und ihre Einlagen als vollkommen geſichert bezeichnete.

Es handelte ſich um ſogenannte Jntereſſeneinlagen in
verſchiedener Höhe, die er ſich von ſeinen Angeſtellten
zahlen ließ und die ihr Geld nie wieder zu ſehen be
kamen. DasGericht ging über den Antrag des Staats
anwalts auf ſechs Wochen Gefängnis und 130 Mark
Geldſtrafe hinaus und verurteilte zu vier
Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe.

Nicht verantwortlich
für ſeine Hand lungen

iſt nach der Meinung des Schöffengerichts Halle der
34jährige Handlungsgehilfe Johannes R. aus Merſe
burg. R. hatte vom Dezember 1930 bis zum März
1931 in verſchiedenen Merſeburger Gaſthäuſern und
auch in Benndorf Diebſtähle begangen. Meiſt hatte er
ſich einſchließen l brach dann Spielautomaten auf
und nahm ſonſt alles, was er bekommen konnte. Dem
Beſitzer des „Deutſchen Hof“ in Merſeburg gegenüber
machte er ſich außer zwei Einbrüchen auch einer Unter
ſchlägung ſchüldig. R., als angeblicher „Welt“-Detektiv
bekannt, erbot ſich, für den Gaſtwirt Forderungen ein
zutreiben. Er trieb ſie auch tatſächlich ein, be hielt
aber das Geld. Jn dem Unterſuchungsgefängnis wurde
er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. Hier wurde
feſtgeſtellt, daß er ſich in einem luetiſch vorgeſchrittenem
Stadium befindet. Wenn auch eine beginnende Para
lyſe noch nicht wahrſcheinlich iſt, ſo liegen doch im
Zentralnervenſyſtem a e krankhafte Veränderungen
vor. Der Strafanſtaltsmedizinalrat hat durch ſyphi-
e Heilbehandlung e ſchon Erfolge erzielt.
Er hofft, daß in einer geſchloſſenen Heilanſtalt dieſe
Heilbehandlung weiter fortgeſetzt, notfalls durch eine
Malariagkur die Lues des Patienten behoben werden
wird. Das Gericht mußte wegen dieſem ernſten Zweifel
an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten zu einer
Freiſprechung kommen. Der Haftbefehl wurde aufge
hoben. Der Angeklagte, der erſt vor kürzer Zeit ſtraf
fällig geworden iſt, wird ſich den Anordnungen der
Verwaltungsbehörde über die Unterbringung in eine
Heilanſtalt nicht widerſetzen. Es liegt dieſe auch ſo
wohl in ſeinem eigenen Intereſſe als in den der übrigen
Menſchheit.

Schulbeſuch von Lehrlingen
über 18 Jahre.

Die Frage, ob ein Lehrherr verpflichtet iſt, auch
über 18 Jahre alte Lehrlinge zum Beſuche einer Be
rufsſchule anzuhalten, iſt bisher von der Rechtſprechung
verſchieden beantwortet worden. Nunmehr hat dase Kammergericht eine grundlegende Ent
ſcheidung gefällt. Danach muß der Lehrherr auf
Grund der Reichsgewerbeordnung ſeine Lehrlinge ohne
Rückſicht auf das Lebensalter zum Schulbeſuch an
halten. Er macht ſich ſtrafbar, wenn er ihnen Hinder
niſſe in den Weg legt, namentlich auch dann, wenn er
ihnen etwa für den Fall des freiwilligen Schulbeſuchs
Lohnabzüge oder andere Nachteile androht.

Reklameteil.
e msfrau ſein und doch Zeit haben! Gibt es das

n nicht die Hausfrau ſich den lieben langenTag in der Wirtſchaft quälen? Jm Gegenteil, auch die Haus
an hat Zeit, wenn die richtigen Hilfsmittel wählt zum

ſchen aller guten Sachen z. B. gibt es nichts Einfacheres
als die reinen Lux Seifenflocken der Sunlicht- Geſellſchaft. Ohne
Reiben und Bürſten wird das wertvolle Wäſchegut wieder wie
neu; auch bei der großen Wäſche leiſtet eine Handvoll Lux
Seifenflocken nützliche Dienſte

e e
Las Palmas und die Flucht vor der

Malarig.
Frühzeitig erwachte der Hafen von Las Palmas.

Durch den Lärm beim Aufklaren einiger Kohlenſchuten
erwachten wir. Draußen auf der Reede lagen Dampfer,
die die Kohlen erwarteten

Zunächſt ſchauten wir uns im Hafen einmal gründ-
um, lagen doch nur einige Stunden zwiſchen

unſerer Landung und dem Morgengrauen. Das
Nächſtliegendſte war, etwas Eßbares zu beſchaffen.
Hunger und Durſt plagten uns gleich ſtark. Waſſer
war bald gefunden, ünd auf einem norwegiſchen
Dampfer erhielten wir dann auch etwas zu eſſen. Man
blickt doch ganz anders in die „Weltgeſchichte“, wenn
man gut gefrühſtückt hat.
Die Stadt ſelbſt lag faſt eine Stunde weit entfernt
vom Hafen. Wir tippelten hin und durchſtreiften die
Straßen nach allen Richtungen. Eine herrliche Strand
promenade mit Palmengruppen in allen möglichen
Formen bot ſich unſeren Blicken dar. Dazu ſtrahlte
eine Sonne vom Himmel, ſo ſengend, wie man das
bei uns nicht einmal im Hochſommer kennt. (Es war
Mitte Januar.) Dieſe Glut ſollte mir bald zum Ver
hängnis werden.

Die erſte volle Nacht ſchliefen wir ſüdlich des
Hafens auf einer Düne. Der feine Triebſand war
zunächſt ſchön warm, doch gegen Mitternacht wurde
es ſo kalt, daß wir anfingen, ganz erbärmlich mit den
Zähnen zu klappern. Am anderen Tage fand mein
Kamerad, der „kölſche Jung“ Beſchäftigung auf einem
Fiſchkutter. Der Kutter fiſchte in der afrikaniſchen
Küſte und löſchte hier ſeine geſalzenen Fiſche. Jch
half auch mit beim Ausläden, und bekam dafür natür
lich etwas Proviant. Steinhartes Weißbrot und Fiſche.
Das gab es zweimal am Tage. Die ganze Beſatzung,
6 Mann einſchließlich des Führers Hnnte weder Leſen
noch Schreiben.

Am Abend mußte ich nun allein eine Bleibe ſuchen.
Auf einer Mole, welche etwa 500 Meter ins Meer
hinausragte, lagerten Steinkohlen. Die Kaimauer hatte
man erhöht durch mit Kohle gefüllte Säcke. Auf dieſen
Säcken ſchlief ich. Damit die Unterklage nicht allzu hart
war, holte ich aus zwei Säcken die gröberen Kohlen
ſtücke heraus, was dann noch in den Säcken verblieb,
paßte ſich den Körperformen etwäs an, und es ließ ſich
dort nach „Spartanerbegriffen“ ausgezeichnet ſchlafen
Einige Meter unter mir brachen ſich die mächtigen
Wogen des Ozeans. Weit draußen ſtand ein Segel
an. Eine Dreimaſtbark. Sie hatte Kurs auf das
afrikaniſche Feſtland. Es waren glückliche romantiſche
Stunden auf den Kohlenſäcken, bis man hinüberglitt
ins Traumland.
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Einige Nächte verbrachte ich dort. Doch eines
Morgens fand ich mich nicht wieder auf den Kohlen
ſäcken. Nach einigem Nachdenken entdeckte ich mich
in einem Winkel kurz vor der Mole auf dem blanken
Pflaſter liegend. Das Blut raſte mir unheimlich durch
die Adern, dazu verſpürte ich ein Brauſen im Kopfe,
wie es nur Windſtärke 12 erzeugen kann. Das Fieber
hatte mich gepackt. Ein gütiges Geſchick hatte mir in
dem Winkel eine Ruheſtätte finden laſſen, denn von
den Kohlenſäcken wäre ich beſtimmt ins Meer ge
kollert. Mit Aufbietung der letzten Kräfte ſchleppte
ich mich in die Stadt ins Krankenhaus.

Jch fand ſofort Aufnahme ohne jeglichen Formali-
täten. Der Arzt war ein ſehr freundlicher Herr und
ſprach etwas Deutſch. Er zog immer ſeine Stirn in
ſorgenvolle „Bügelfalten“, wenn er meinen Puls
fühlte. Scheinbar kam er mit Zählen gar nicht mit.
Aus meinem kleinen Finger nahm er auch eine Blut
probe, um zu ſehen, ob überhaupt noch etwas Lebens
kraft darin ſei. Ach, du meine Güte, es floß kaum
ein Tröpfchen heraus von dem edlen Saft, das mir
früher ſo mutig durch die Adern gerollt war. Dafür
bekam ich denn einige Spritzen Chinin, jedesmal ein
Gramm. Milch, nichts als Milch erhielt ich zu trinken,
und nicht nur am Tage, ſondern auch nachts kam die
Schweſter und brachte die vorgeſchriebene Ration. Zu
Beſuchstagen war ich der einzige, der einſam und ver
laſſen in ſeiner Ecke lag. Jch erweckte dadurch natur
gemäß das Mitleid der alten freundlichen „Tanten“,
die mir dann auch ab und zu einige Bananen oder
ſonſtige Früchte mitbrachten.

Als ich wenigſtens wieder ein klein wenig klar bei
Verſtande war, ſprach der Arzt mit mir, redete mir alle
weiteren Pläne von Südamerika und China und Jndien
aus dem Kopf und ſagte, daß die einzige Möglichkeit
ſei, wenn ich wieder geſund werden wolle, zurück in
die Heimat zu gehen, näch Norden. Jch müßte ihm
recht geben, denn ſo hundsmiſerabel wie jetzt war mir
im ganzen Leben noch nicht zumute geweſen. Durch
Vermittlung des Konſuls und einer Reederei wurde
ich an Bord des Dampfers „Dordera“ gebracht, der
am anderen Tage nach Cadiz zurückfahren ſollte. Mir
war ganz wehmütig zumute. „Nach der Heimat möcht
ich wieder Gewiß, da zogs mich auch hin, aber
wie gerne hätte ich noch Amerika geſehen und China
und Jndien und Agypten. Das war nun alles vorbei,
denn wenn man erſt einmal daheim iſt, kommt man ſo
leicht nicht wieder weg, das wußte ich ſchon.

In flotter Fahrt ſtampfte unſer Dampfer nach
Norden. Die Fahrt war ſicherlich angenehmer als
im Rettungsboot des „Teide“, aber trotzdem war mir
da beſſer zumute geweſen. Das Wetter war etwas
kühler geworden, und ich klapperte wie ein junger
Hund, ſo fror ich am ganzen Leibe. Dazu wurde ich
zum erſten Male nach langer Zeit wieder ſeekrank,
tröſtete mich aber damit, daß es ja einmal einen be
rühmten engliſchen Admiral gegeben haben ſoll, der
die Seekrankheit ſein ganzes Leben lang nicht los
geworden iſt. Jn Las Palmas hatte ich einen kleinen
Zirkusbeſitzer kennengelernt, einen Jtaliener, dem ich
half, ſeine Pferde zu putzen. Er war auch in Deutſch
land geweſen und hatte im Kriſtallpalaſt in Leipzig
gearbeitet. Der Alte wurde ganz ſentimental, wenn
er davon erzählte, von der guten alten Zeit, ſo um
1890 herum. Schade, daß die verdammte Malaria
dazwiſchengekommen war, denn der Alte hatte mich
eingeladen, bei ihm zu bleiben. Jch hätte es wohl

getan, um erſt einmal von der alten Welt fort
zukommen. Das war nun alles dahin, und ich zog
wieder nordwärts, weg von den Bananen und
Tomaten, die jetzt auf den Kanarien reiften, weg von
den Affen und all dem anderen Viehzeug, das uns
die Händler noch bis kurz vor der Abfahrt an Bord
brachten. Es war aber auch zum Seekrankheit
kriegen.

Mir graute es vor CEadiz, denn 14 Tage Kaſten,
die ſchienen mir ſicher wegen meiner „Blindfahrt“.
Aber es ging beſſer als wie ich dachte. Zwar wurde
ich der Polizei übergeben, aber als der Beamte den
Steuermann fragte, ob ich feſtgehalten werden ſollte,
da antwortete der, daß ihm nichts davon bekannt
wäre. Der Polizeibeamte ſah mich daraufhin prüfend
an, gab mir meine Papiere zurück und ich war frei.
Ich machte mich gleich auf den Weg nach Sevilla, denn
hier in Cadiz wollte ich mich aus begreiflichen
Gründen nicht lange aufhalten. Sevilla kannte ich
ja ſchon von der Herreiſe, und blieb daher auch hier
nicht lange. Jch traf hier zwei „Kunſtmaler“ aus
Hamburg mit akademiſchen Begünſtigungsſchreiben,
welche ihnen die Pforten aller Sehenswürdigkeiten
unentgeltlich öffneten. Die Maler machten eine
Studienreiſe. Geld hatten ſie auch nicht gerade ſäcke
weiſe mit. Jch zeigte ihnen eine Bleibe, die nichts
koſtete und doch ganz angenehm war. Sie hatten das-
ſelbe Ziel wie ich, nämlich zunächſt Cördob a. Jch
ſchlug ihnen vor, einen Güterzug mit zu beſteigen.
Das hatten beide ſchon längſt einmal vorgehabt, doch
fehlte ihnen die nötige „Erfahrung“. Ich arrangiere
eine „Generalprobe“. Wir ſtiegen alle drei am frühen
Morgen in einen OHrangegarten und ſteckten von den
herrlichen Früchten ſo viel ein, wie wir eben in die
Taſchen bringen konnten. Jch hatte dabei das Pech,
beim Rückzuge mit der Hand an einem großen Kaktus
hängenzubleiben und trug einen nicht unerheblichen
Riß davon.

Am Abend tippelten wir drei zur nächſten Bahn
ſtation und lauerten dort in einem Verſteck auf einen
paſſenden Güterzug. Nach etwa 15 Stunden rollte
endlich einer heran. Jedes Fleckchen Schatten aus
nutzend, ſchlichen wir am Zuge enktlang, bis wir ein
paſſendes Bremſerhäuschen gefunden hatten. Zu
unſeren Ungunſten waren die Häuschen nach beiden
Seiten offen. Das war Pech. Wir zwängten uns
hinein, und nach kurzer Zeit ging die Fahrt los.
Solange der Zug fuhr, konnken wir uns auf die Tritt-
bretter ſetzen, doch in jeder Station mußten wir eine
Decke nach der der Station zugekehrten Seite halten,
um nicht entdeckt zu werden. Auf der Karte hatten
wir feſtgeſtellt, daß die Strecke Sevilla-CEördoba ſich
vor Erdoba gabelte. Auf dieſer Station mußten wir
aufpaſſen, um rechtzeitig wieder auszuſteigen, damit
wir nicht zuweit vom Ziele verſchlagen wurden. J
konnte aber ein Geſpräch einiger Schaffner belauſchen
und entnahm daraus, daß der Zug nach Cördoba fuhr
Kurz danach dampfte er wieder ab. Jm Morgengrauen
ſtiegen wir auf einer kleinen Station aus und waren
nur noch 5 Kilometer von unſerem Ziel entfernt

In CEördoba gab es viel zu ſehen. Ein Meiſter
werk mauriſcher Architektur iſt die alte Moſchee. Jhr
Inneres bietet mit den 800 Säulen aus Marmor und
Porphyr einen überwältigend ſchönen Anblick, denn zur
Zeit der Mauren war Cördoba eine blühende Stadt
und bildete das abendländiſche Mekka.

Nachdem ich noch einige Tage mit den Malern zu

ſammen verbracht hatte, trennten ſich wieder unſere
Wege. Am Gugadalquivir nahmen wir Abſchied. Sie
reiſten nach Granada und ich zog allein weiter. Nord
wärts nach Madrid zu. Teils per pedes und teils
mit dem Güterzug bewegte ich mich vorwärts. Einmal
fuhr ich ſogar im Bremſerhaus eines Pe S nen
zuges. Aber in der Nacht kam ich nur 60 Kilometer
weiter, denn der Bummelzug hielt auf allen Stationen
ſtundenlang. Den darauffolgenden Tag wanderte ich
dann wieder 40 Kilometer und legte mich am Abend
auf die Lauer. Diesmal entdeckte man mich, als ich
ſchon im Bremſerhäuschen ſaß, die Leute hatten aber
ein Einſehen und nahmen mich mit, als ſie meine
Papiere geprüft und für einwandfrei befunden hatten.
Die Station, wo ich ausſtieg, lag 670 Meter über dem
Meeresſpiegel, und hier oben war es barbariſch kalt.
Draußen hatte es gereift, und ich klapperte mit den
Zähnen wie ein junger Hund, ſo daß ich lieber laufen
wollte als länger in dem zugigen Bremſerhäuschen
frieren. Mitte März und in Spanien ich konnte
mir die Kälte eigentlich gar nicht vorſtellen, aber ſie
war tatſächlich vorhanden und ließ ſich durch keinerlei
Einbildungskraft wegzaubern. Am anderen Abend
hatte ich Pech, denn ausgerechnet äuf der Station, wo
ich auf einen Zug wartete, hielt kein Güterzug. Dafür
aber ſchnappten mich zwei Gendarmen, die ſich in der
Bude vor dem Regen unterſtellten, wo ich, in die
Ecke gedrückt, kauzte. Leider hatte der eine einen
Hund bei ſich, und der hatte eine beſſere Naſe als ſein
Herr, und zerrte mich bald ans Tageslicht. Die Gen
darmen waren aber auch vernünftig und ließen mich
nach Prüfung der Papiere laufen. Auch am nächſten
Abend hatte ich dasſelbe Pech, man entdeckte mich, Keß
mich aber zuvorkommend im Warteraum ſchlafen, wo
es trocken und warm war. Dann ging's wieder wetter,
und endlich, 109 Kilometer vor Madrid, gelang es mir,
im Schutz einer Dampfwolke, die die Lokomokive aus
ſtieß, den Poſtzug zu erklimmen. Der Zug fuhr gerade
an und hielt erſt 15 Kilometer vor der ſpaniſchen
Hauptſtadt. Jch ſchickte mich an, auszuſteigen, aber
o weh! auf beiden Seiten des Gleiſes ſtanden je
zwei Karabiniers. Die Sache wurde brengzlich, aber
raus mußte ich, denn in Madrid wäre ich beſtimmt
„verſchütt“ gegangen. Beim Halten ziſchte eine dichte
Dampfwolke aus der Lokomotive, und dieſe Wolke ver
deckte mich vor den Augen des Geſetzes. Jm ſelben
Moment ſprang ich auf einen daneben ſtehenden Zug,
der vollgepfropft mit Rekruten war. Nun war es
natürlich leicht für mich, zu verſchwinden. Ich ſtieg
auf der anderen Seite wieder runter, kletterte ſchnell
über einen Zaun, und ſtand, als der Zug weiterfuhr,
harmlos am Schlagbaum, anſcheinend nur darauf
wartend, daß ſich die Schranken öffnen ſollten. Dann
ſchritt ich ruhig, als wäre nichts geſchehen, an den
vier Gendarmen vorbei, die ſich angeregt unterhielten.
Vielleicht erwarteten ſie mit dem Zuge einen an
gekündigten Weltenbummler Nator aus Merſeburg.
Na, der war ihnen nun durch die Lappen gegangen.

Wie ſegnete ich jetzt die Kälte, die mir hier beim
glatten Marſch gar nicht mehr ſo hart erſchien. Gerne
wäre ich noch viel weitergelaufen, aber meine Schuhe,
an denen man kaum noch erkennen konnte, daß ſie
einſtmals Abſätze getragen hatten, rieten zu weiſer
Mäßigung.

In Madrid blieb ich drei Tage, für die mir der
Konſul freie Bleibe verſchaffte. Nator-



Fernempfang auf dem Funkturm.
Um zu zeigen, welche guten Leiſtungen ein moder

nes Fernempfangsgeräk unter den ungünſtigſten, über
haupt vorſtellbaren Bedingungen erzielt, führte der
Konſtrukteur eines neten Hochleiſtungsempfängers ſein
Gerät kürzlich auf dem Berliner Funkturm vor. Man
hatte das Gerät im Funkturmreſtaurant aufgeſtellt und
erzielte, während der Berliner Sender arbeitete, aus
ren Fernempfang. Ein elektrodynamiſcher

attſprecher gab die Programme von Mühlacker,
Heilsberg, London, Graz, Straßburg und zahlreichen
anderen Sendern ſo lautſtark wieder, daß man die
Muſik deutlich am Fuß des Funkturms und noch auf
der gegenüberliegenden Terraſſe hörte, obgleich das
Gerät innerhalb des Reſtaurants aufgeſtellt war.

Alle Sender, die um mehr als zehn „Wellenbreiten“
von Berlin entfernt waren, konnten völlig ſtörungsfrei
empfangen werden. Eine ſolche Leiſtung vollbringt
natürlich nur ein erſtklaſſiger Superhet oder ein aus
gezeichnet aufgebauter Vierkreisempfänger, wie ihn
das vorgeführte Gerät darſtellt. Es weiſt drei Schirm
gitterHochfrequenzſtufen und ein Audion, alſo vier
Abſtimmkreiſe, auf, beſitzt als Endſtufe zwei Röhren
RE 604 im Gegentakt, iſt alſo, zum Betrieb eines

elektrodynamiſchen Lautſprechers geeignet, und es iſt
außerdem ſo eingerichtet, daß die Feldwicklung des
elektrodynamiſchen Laütſprechers gleich als Droſſel für
das Netzgerät des Empfängers dient; ein beſonderer
vemre für den Erregerſtrom iſt alſo nicht not
wendig.

An dem Gerät iſt ferner bemerkenswert, daß es
abſolute Einknopfbedienung beſitzt; die vier Dreh
kondenſatoren ſind feſt miteinander gekuppelt und
werden durch einen einzigen Knopf angetrieben;
Korrekturhebel ſind nicht notwendig und deshalb auch
gar nicht vorhanden. Neben dem Abſtimmknopf be
finden ſich lediglich zwei weitere Knöpfe, von denen
einer für die Lautſtärkerregelung und ein zweiter für
die Klangänderung der Wiedergabe benutzt wird; man
kann dieſe etwas tiefer, etwas höher legen, ſie ganz
ſo einſtellen, wie ſich Sprache und Muſik am günſtigſten
und natürlichſten anhören,

Hechfrecquenz er
et Ktckes ehe

T c Raciioherer?
Her Rundfunk in den Fernkabeln

Es dürfte bekannt ſein, daß Deutſchland ein ſehr
engmaſchiges Fernkabelnetz beſitzt. Die meiſten großen
deutſchen Städte ſind untereinander durch vielpaarige
Kabel verbunden, deren Adern zu Fernſprechleitungen
zuſammengeſchaltet werden. Um in dieſen Fern

zleitungen eine gute Sprechverſtändigung zu erzielen,
müſſen die Adern eine beſtimmte Dicke und eine be
ſtimmte Lagerung innerhalb des Kabels haben. Außer-
dem iſt es notwendig, rund alle 75 Kilometer in die
Kabel einen Verſtärker zu ſchalten, der die Verluſte,
die der Sprechſtrom unterwegs erleidet, wieder aus
gleicht. Notwendig war es auch, in den Kabelſtrecken
nach durchſchnittlich je 1 Kilometer in jede Ader eine
Spule einzubauen. Erſt durch dieſe Spulen gelingt es,
ewiſſe unerwünſchte Eigenſchaften der Kabel zu be
ſeitigen und eine Sprechverſtändigung möglich zu
machen. „Sprechverſtändigung“ bedeutete, daß das
Kabel imſtande war, die Sprache, d. h. im Durchſchnitt
50 bis 2500 Stromſtöße pro Sekunde zu übertragen.
Nach dieſen Forderungen wurden alle Einzelheiten des
Kabels bemeſſen.

Nunmehr kam der Rundfunk, und es ſtellte ſich ſehr
bald die Not wendigkeit heraus, Rundfunkdarbietungen
von Sender zu Sender auf dem Kabelweg zu über
tragen, weil alle anderen Möglichkeiten, etwa durch
die Luft oder über Freileitungen zu wenig betriebs
ſicher waren.

Drei Jahre hat die
Welt keinen neuen Chap
lin-Film mehr geſehen.
Nun iſt wieder ein neuer
Chaplin Film: „Lichter
der Großſtadt“, da.
Er W ſein reifſtes, ſchön
ſtes Werk. Ganz Amerika

hat ſchon den Film bejubelt. England war begeiſtert
von der hohen pantomimiſchen Kunſt Chaplins. Und
wo Chaplin perſönlich war, jubelte man ihm begeiſtert
zu. Chaplins neues und von aller Welt mit Span
nung erwartetes Werk ſoll nun auch in Merſeburg
rollen
Anekdotiſches um Chaplin

Für eine kleine Rolle in einem ſeiner Filme hatte
Chaplin eine bekannte Schauſpielerin engagiert, die
ſich leider als ganz unzulänglich erwies. Chaplin pro
bierte mit ihr eine kleine Szene faſt dreißigmal da
wurde die Schauſpielerin wütend und ſchrie Chaplin
an: „Nun iſt's aber genug! Glauben Sie, ich laſſe
mich von Jhnen quälen? Jch habe es nicht nötig,
mir das gefallen zu laſſen. Ich bin eine große Künſt
lerin

„Schon gut“, unterbrach ſie Chaplin, „ich werde
Jhr Geheimnis wahren!“

In Hollywood fand ein großes Bankett zu Ehren
von Greta Garbo ſtatt. Viele ſchöne Reden hielt man
auf die bezaubernde Frau und einer der Redner be
dauerte, daß die Garbo kein Engliſch könne.

„Doch!“ ſagte Chaplin lächelnd, „ſte kann drei
Worte Engliſch „Want more money!“ (Brauche
mehr Geld!)

Die Funkepeſung im Flugverkehr
Von E. K. A.

Es iſt zum mindeſten eigenartig, daß in einer Zeit,
in der der Flugverkehr ſo außerordentlich vervoll
kommnet werden konnte, die größte Hilfe desſelben,
nämlich die drahtloſe Telegraphie, einen ſo hohen
Stand der Zuverläſſigkeit erreicht hat. Ein vom Wetter
unabhängiger Flugverkehr, der ſich nach einem feſten
Fahrplan abwickelt, baut ſich auf dem Blindfliegen
auf, bei dem ſich der Führer des Flugzeuges nur nach
ſeinen Jnſtrumenten richtet. Die unerläßliche Hilfe
des Jnſtrumentenfluges aber iſt die funktelegraphiſche
Verbindung des Flugzeuges mit dem Erdboden, deren
Aufgabe ſowohl in der Ubermittlung von Wetter
meldungen, als auch in der Standortbeſtimmung, der
ſogenannten Peilung, liegt. Jedes im Dienſt der Deutſchen Lufthanſa ſtehende Flugzeug iſt mit einer kom

binierten drahtloſen Sende Und Empfangsanlage aus
gerüſtet und mit einem perfekten Funker beſetzt. Die
Reichweiten der eingebauten Geräte betragen im Durch
ſchnitt 200 Kilometer, doch werden auch Entfernungen
bis zu 500 Kilometer überbrückt. Eine Reichweite von
200 Kilometer iſt aber völlig ausreichend, da das Flug
zeug ſtets nur mit der FlughafenFunkſtelle verkehrt,
in deren Bezirk es fliegt, die Flughäfen aber ſelten
mehr als 200 Kilometer auseinanderliegen.

Neben der Ubermittlung der Wettermeldungen iſt,
wie ſchon geſagt, die Standortsbeſtimmung oder Pei
lung die wichtigſte Aufgabe der Flugzeug-Funkſtation.
Man unterſcheidet hier die Fremdpeilung, die Eigen
peilung und die Kurseinhaltung mit Hilfe von Funk
baken. Die Fremdpeilung wird heute in Europa faſt
ausſchließlich angewandt, während mit Eigenpeilung
nur einige wenige Flugzeuge verſehen ſind; die Funk
baken aber befinden ſich bei uns noch völlig im Ver
ſuchsſtadiunt, während ſie in den Vereinigten Staaten
von Amerika ſchon weitgehend mit großem Erfolg an
gewandt werden. Das iſt um ſo bemerkenswerter, weil
die Funkbaken eine deutſche Erfindung darſtellen, die
ſchon aus dem Jahre 1907 ſtammt.
Bei der Fremdpeilung braucht das Flugzeug nur die
übliche drahtloſe Station an Bord zu haben, während
für die Eigenpeilung ein ſogenannter Bordpeiler not
wendig iſt, wie ihn auch alle Ozeandampfer mit ſich
führen, er beſteht im Prinzip aus einem hochwertigen
Empfangsgerät und einer Rahmenantenne. Die
Fremdpeilung hat deshalb den Vorteil geringeren
Apparatgewichts und einfacherer Bedienung durch den
Bordfunker; die eigentliche Peilarbeit wird von den
Bodenfunkſtellen geleiſtet, die das Reſultat drahtlos
telegraphiſch dem Flugzeug mitteilen

Die Fremdpeilung geht folgendermaßen vor ſich:
Der Flugzeugfunker telegraphiert an die Flughafen
funkſtelle, mit der er im drahtloſen Verkehr ſteht, die
Aufforderung Erbitte Standortpeilung“. Darauf
bittet die Flughafenfunkſtelle ſofort telephoniſch über
Drahtleitungen ihre eigene ſowie eine oder zwei
weitere Bodenpeilſtellen, das Flugzeug anzupeilen,
und das Flugzeug ſelbſt wird drahtlos aufgefordert,
das Peilzeichen zu ſenden. Es gibt ſein eigenes Ruf
zeichen, damit die Peilſtellen ſeine Signale aus den
übrigen herausfiſchen können, und außerdem das Peil
zeichen, das nun von den zwei oder drei Bodenpeil
ſtellen angepeilt wird, d. h. ſie richten ihre Rahmen
antennen ſo, daß ſie das drahtloſe Zeichen ganz leiſe
hören oder es ganz verſchwindet; das Flugzeug befindet
ſich dann in einer Richtung, die zur Rahmenebene
einen rechten Winkel bildet. Dieſe Winkelabweichungen

Rundfunkdarbietungen zu übernehmen hieß aber,
daß das Kabel ſelbſtverſtändlich auch die muſikaliſchen
Töne gut wiedergeben ſollte. Damit entſtand die Forde
rung, pro Sekunde nicht nur 2500, ſondern etwa 6000
oder 7000 Stromſtöße zu übertragen. Wo nun neue
Kabel ausgelegt wurden, beſtimmte man einige ihrer
Adernpaare von vornherein für Rundfunkzwecke. Man
gab dieſen Adern beſtimmke Durchmeſſer und ebenſo
den jeweils eingeſchalteten Spulen beſtimmte Größen.
Es handelt ſich dabei ſtets um 4 Adern, die in der
Mitte jedes Kabels liegen und von den übrigen Adern

Der Chef eines großen Warenhauſes in Los An
geles traf Charlie am Vortage einer ſeiner Film
premieren und begrüßte ihn lächelnd: „Na, Mr.
Chaplin, morgen haben Sie ja große Premiere. Aehm

wiſſen Sie nicht, wo man faule Eier kaufen kann?“
„Natürlich weiß ich es. Gehen Sie in Jhr Waren

haus und verlangen Sie friſchel!“

Ein bekannter amerikaniſcher Multimillionär pflegte
in ſeinen Mußeſtunden Filme zu ſchreiben. Und eine
dieſer „Dichtungen“ legte er Chaplin vor. Nach Wochen
treffen ſie ſich, der Millionär fragt begierig: „Nun,
Mr. Chaplin, was ſagen Sie zu meinem Drama?“

Chaplin ſpricht einige Worte über die Geſetzmäßig-
keit von Dramatik und Filmhandlung da unterbricht
ihn der Millionär: „Nun, Sie wiſſen doch, ich ſchreibe
nur zu meinem Vergnügen!“

„Beſtimmt! Den Eindruck habe ich auch!“ erwiderte
Chaplin.

Edna Purviance hatte noch niemals gefilmt, als
Charlie ſie für die Hauptrolle ſeines großes Film „The
Kid“ engagierte. Bei der amerikaniſchen Uraufführung
ſaß Chaplin mit der Purviance in einer Loge. Sie
flüſterte „Oh Chaplin, wenn Sie wüßten, was für
Angſt ich habe!“

„Und ich erſt!“ ſagte Charlie kleinlaut.

Chaplin über ſeine Maske
In dem neuen Film wird Chaplin genau ſo aus

ſehen wie in allen früheren. Seinen vielbelachten Gang
hat er aus dem Londoner Ghetto gebracht. Noch heute
lebt der alte Mann, dem Charlie den Gang abgeguckt
hat. Jn Charlies früher Jugend, als dort noch keine
Automobile zu ſehen waren, hatte dieſer Mann die
Wagen und Pferde zu bewachen, deren Beſitzer oder
Kutſcher ins Wirtshaus gegangen waren. Er ſchritt
auf ſo mächtigen Plattfüßen, mit ſo auswärts ge
drehten Fußſpißen einher, wie ſie in der Darſtellung
e kindlichen Beobachters ſpäter weltberühmt werden
ollten.

Der kleine Bambusſtock ſoll der Geſtalt die Note
der Vornehmheit aufdrücken. „Jch deute damit an“,
erzählt Chaplin, „daß ich etwas Beſſeres bin. Der
Spazierſtock iſt das unentbehrliche Attribut meiner
ſeeliſchen Zugehörigkeit zu „höheren Sphären Nie

Tee e T e hi h h e ehe
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zur NordSüdrichtung teilen die Peilſtellen ſofort
kelephoniſch der Flughafenfunkſtelle, die mit dem Flug
zeug verkehrt, mit, dieſe trägt die Winkel in eine Karte
ein, und als Schnittpunkt der drei Linien ergibt ſich
nun der Standort des Flugzeuges, der dieſem ſofort
drahtlos übermittelt wird. Die Peilorganiſation klappt
heute ſo gut, daß das Flugzeug im Durchſchnitt inner
halb von drei Minuten ſeinen Standort hält. Als
Fehlpeilungen bezeichnet man ſolche, bei denen der
wirkliche Standort von dem gepeilten um mehr als
5 Kilometer abweicht und bei dem die geſamte Peilung,
d. h. die Zeit vom Anfordern des Standortes durch
das Flugzeug bis zu deſſen Mitteilung, mehr als
4 Minuten dauert. Einen Begriff von der Zuverläſſig-
keit der Fehlpeilungen erhält man, wenn man erfährt,
daß z. B. im Jahre 1930 die Zahl der Fehlpeilungen
nur 4 Prozent betrug.

Die beſchriebene Art der Fremdpeilung nennt man
Standortpeilung. Daneben gibt es die ſogenannte Ziel
peilung, die beſonders gern und häufig angewandt wird.
Sie wird ſo geübt, daß das Flugzeug nach drahtloſer
Verſtändigung mit der Flughäfenfunkſtelle, die gerade
angeſteuert wird, ſtändig das Peilzeichen ſendet; das
Flugzeug wird nun ſtändig von der Bodenpeilſtelle des
betreffenden Flughafens angepeilt, und alle drei
Minuten wird ihm ſein Kurs mitgeteilt. Man merkt
ſofort wann das Flugzeug vom richtigen Kurs ab
weicht, und gibt ihm an, wie es zu ſteuern hat. Das
Flugzeug wird alſo drahtlos gewiſſermaßen in den
Flughafen hineingelotſt. Dieſe Zielpeilungen können
bei Entfernungen bis zu 200 Kilometer durchgeführt
werden.

Die Eigenpeilung wird heute im Schiffsverkehr
ausſchließlich angewandt und ſie hat auch für den Luſt
verkehr eine große h beſönders, ſoweit es ſich
um die ſtändig zunehmenden Langſtrecken- und Ozean
flüge handelt. Sie hat gegenüber der Fremdpeilung
den Vorteil, daß das Flugzeug, ſo aft es will, ſeinen
Standort beſtimmen kann; allerdings iſt hier die Aus
wertung auch in das Flugzeug ſelbſt verlegt. Es kann
jeden beliebigen Sender, deſſen Lage es kennt, an
peilen, entweder, um durch das Anpeilen von zwei oder
drei Sendern ſeinen Standort zu beſtimmen oder um
den Sender direkt anzuſteuern. Flugmäßig beſindet ſich
der Bordpeiler heute noch im Verſuchsſtadium; ſo ſind
die Flugzeuge auf der Strecke Berlin Königsberg mit
ihm ausgerüſtet. Das Flugzeug, das nach Königsberg
fliegt, peilt ſtändig den Königsberger bzw. Heilsberger
Sender an und übt ſomit gewiſſermaßen eine Ziel
Eigenpeilung aus. Die Reſultate ſind derart be
friedigend, daß ſich die Deutſche Lufthanſa entſchloſſen
hat, demnächſt eine größere Anzahl von Flugzeugen mit
Bordpeilern zu verſehen.

Die Funkbaken werden, wie ſchon erwähnt, erſt in
Nordamerika angewandt; in Deutſchland wurden die
Verſuche immer wieder unterbrochen. Augenblicklich
werden ſie in einer Verſuchsfunkſtelle bei Eberswalde
durchgeführt. Die in Amerika gefammelten Erfahrungen
ſind recht zufriedenſtellend, troßdem verſprechen ſich die
europäiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften anſcheinend nicht
zuviel davon, da ein großer Nachteil darin beſteht, daß
das Flugzeug unbedingt Kurs innehalten muß. Um
fliegt es Schlechtwettergebiete und kommt es von dem
Kurs ab, ſo wird die Funkbake für das Flugzeug wert
los. Uber dieſe Art der Kursbeſtimmung ſoll ein
weiterer Artikel informieren.

(meiſt handelt es ſich noch um 94 weitere Doppeladern)
durch einen beſonderen Bleimantel getrennt ſind. Dieſe
4 Adern bilden den ſogenannten „Kernvierer“, und derBleimantel ſchützt den Vierer vor Beeinfluſſungen

durch die Sprechſtröme, die in den übrigen Adern ver
liefen. Außerdem konnte bei einer Beſchädigung des
äußeren Kabelmantels, etwa eindringendes Waſſer,
dieſen Kernvierer noch nicht außer Betrieb ſetzen, da
ihn der innere Bleimantel vor Feuchtigkeit ſchüßt. So
bildeten alſo dieſe Adern einen beſonders ſtörungs
freien und zuverläſſigen Weg für die Rundfunk
darbietungen.

Es war nun aber notwendig, auch in den alten nur
für Fernſprechzwecke dienenden und bereits im Boden
liegenden Kabeln, die durchweg auch einen Kernvierer
beſaßen, Rundfuünkwege zu ſchaffen. Man war hier
genötigt, dieſe Kabel änzügraben und die Spulen, die
in den Kernvierer eingeſchaltet waren, auf der geſamten
Strecke auszuwechſeln. Dieſe Arbeit iſt an mehreren
tauſend Kilometer Kabel durchgeführt worden. Außer
dem hat man es verſtanden, auch die Verſtärker, die
alle 75 Kilometer in den Kabelweg eingeſchaltet werden
mußten, ſo zu bauen, daß ſie nicht nur wie bisher für
Sprechſtröme, ſondern auch für muſikaliſche über
kragungen durchaus brauchbar ſind. Die Arbeiten an
dieſem Rundſunknetz ſind durchaus noch nicht ab
geſchloſſen, denn die Forderungen des Rundfunk
ſteigen immer höher. Sie richten ſich einerſeits darauf,
die Zahl der Ubertragungswege zwiſchen den einzelnen
Sendern zu erhöhen, und andererſeits die Güte der
übertragungen ſtändig zu ſteigern. Man iſt beſtrebt,
nicht nur 6000 bis 7000 Stromſtöße pro Sekunde zu
übermitteln, ſondern bis zu 10000, ſo daß dann das
Kabel imſtande iſt, auch die feinſten Oberköne einer
Geige oder eines Flügels ohne Verunſtaltung auf
Hunderte oder Tauſende von Kilometer von Sender
zu Sender zu übermitteln.

Programme.
Donnerstag, 28. Mat
Milkeldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Mekor.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri

kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 h Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr. Die Wendung der Philoſophie der Gegenwart zu

Ontologie und Realistnus.
11.39 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr. Mittagskongert.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. (Schluß 18.00 we
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
13.15 Uhr Bunte Skunde.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14415 Uhr: Vorleſung aus den Werken des Thüringer Wanders

mannes von Auguſt Trinius.14.30 See in Gotha.
15.00 Uhr Stunde der Seil Gotha (D.
15.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
16.990 Ahr: Stunde der Heimat: Gotha (T).
16.50 Uhr. Narhmittagskonzerk.
17.30 Uhr Volkswohlfahrt und Leben-verſicherung.
17.40-17.45 Uhr Die Verſicherungsgeſellſchaften Gothas
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Hygienefunk.

n re Se en e iſchr. Sprachenfunk: Spani18.50 n Sorten
19.40 U r Einführung in die Oper „Johann von Paris
20.00 Uhr „Johann von Paris.
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.22.00 r horkonzert.
Funkſtille.

1910 Uhr e Autorenſtunde.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

n
06.30 Uhr: Aus e e alten tik.e JAnſchließ. bis 7.30 Uhr td r on e e und Fach i igAen Die veruſiche Bildung W bier
1085 Uhr Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für die Se alen

Othallplattenkongert: Eine Walzerſtunde.
Wetterbericht für Landwirte.

2.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr (aus Berlin): Veueſte Nachrichten.
14.00 Uhr (aus Berlin Srhallplattenkongert.
15.00. Ahr: n Kunkerbunt: „Spiele in Wald und

eld.“
15.30 Uhr: Wetter- und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Frautenſtunde. Wie kommen die Preiſe bei Obſt

und Gemüſe zuſtande
16.00 Uhr: rege in ländlichen Verhältniſſen in Schule

und Haus.
16.30 Uhr (aus Berlin): Nachmittags
17.30 Uhr suruſik (Arbeitsgemeinſchaft).
18.00 Uhr Goethe und das Deutſch-Böhmerland.

r Hochſchulfunk. Fauſts Ringen um das Kulturideal
Und die innere Not unſeres Zeitalters (II1).

a r Die e e19.05 Uhr: Engli ür Fortgeſchrittene.19.80 Uhr Wie benutze ich die Erfahrungen bei der Kohlüber

e e ar s Anbau?19.590 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.20.00 r Aus dem Hotel Adlon: Anterhaltungsmuſtk.
20.40 Uhr: Ubertragung aus Köln: „Stierkampf in Südfrankreich.
21.00 Uhr: re aus Köln: Uraufführung von „Stier

ampf.“
h aus Berlin): Wetter-, Tages und Sportnachrichten.

Danach Abendunterhaltung.,

„Doug“ und „Mary“ kommen nach
Berlin.

Douglas Fairbanks und Mary Pickford
bei ihrem Wiederſehen in Reading (England).

Das Filmkünſtlerehepaar Douglas Fairbanks und
Mary Pickford traf ſich nach kurzer Trennung in
Reading (England) und beſchloß, demnächſt Berlin zu
beſuchen. Jn Hollywood waren ſchon Gerüchte ver
breitet, daß die Künſtler ſich ſcheiden laſſen wollten,
aber in Wahrheit hängen ſie in alter Liebe anein
ander, ſo wie das Filmpublikum ſie zu ſehen ge

wohnt iſt.

laſſe ich ihn aus der Hand. Mein Hang zur Eleganz
und der nie aufgegebene Anſpruch auf diſtinguierte Be
handlung werden durch den Stock ausgedrückt. Die
großen Schuhe, die ewig herunterrutſchenden Hoſen und
die etwas zu weite Weſte ſind Jdeen meines Freundes

Fed Kitchen, des Clowus der ſie mir auf meine Bitte
gern überließ. Sie drücken aus, daß ich nicht in der
Lage bin, mich in einem erſten Modehaus auszu
ſtaffieren. Jch muß meine Kleidungsſtücke dort nehmen,
wo ich ſie bekomme. Anderſeits verwende ich, wie das

hübſche Jackett beweiſt, Sorgfalt auf meine Toilette
die loſe geſchlungene Krawatte verrät ſogar Streben
nach Grazie in meiner Kleidung. An meinem Rock iſt
nur ein Knopf; den drehe ich immer, knöpfe ihn auf
und zu, um damit die Aufmerkſamkeit von den beiden
anderen abzulenken, die nicht da ſind. Die größte Mühe
hat mir natürlich mein Geſichtsausdruck verurſacht, den
viele nachzuahmen verſuchen. Jch maskiere meine
Augen ſo, daß ſie groß und rund werden wie die auf
geriſſenen Augen eines verwunderten oder e
Kindes; auch die vergrößerten Brauen haben dieſe
Wirkung zu unterſtützen. Der kleine, kurzgeſchnittene
Schnurrbart iſt das Uberbleibſel vergangener Autorität
Ein Mann, der auf ſich hält, muß einen Schnurrbart
haben; anderſeits drückt nur ſo ein winziger Schnurr
bart das richtige Maß meiner Selbſteinſchätzung aus.
Daß aus den Löchern meiner Handſchuhe die Finger
herausragen, ſoll meine Auffaſſung von der Welt und
dem Daſein ſymboliſieren. Ich halte im Grunde alles
für nichtig. Nicht der Mühe wert, der Welt zuliebe
die Handſchuhe zu ſtopfen.“

Erfolg eines deutſchen Regiſſeurs.
Dr. Arthur Robiſon, der für MetroGoldwyn

Mayer bereits die deutſche Verſion des NoraGregor-
Films Prozeß Mary Dügan“ führte, wurde von der
M.-G.-M. jetzt auch für die engliſche Produktion
verpflichtet. Der erſte Film, den Arthur Robiſon
unker dem neuen Kontrakt drehen wird, iſt „The Great
Lover“, deſſen Hauptrolle Adolphe Menjou ſpielt

Was iſt Lampenfieber?
Joan Crawford wird von einem Jnterviewer ge

fragt, ob ſie ſehr unter Lampenfieber zu leiden hätte.
Was für ein Gefühl ſie hat, wenn ſie vor dem Mikro
phon ſteht. Joan meint: Jch kann Jhnen gar nicht
ſagen, ob ich Lampenfieber häbe, ich bin ſo aufgeregt
wenn ich in ein Mikrophon ſprechen ſoll, daß ich mich
nachher an gar nichts erinnern kann
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von hier führ mit ſeinem mit Kühen beſpannken Acker
wagen von der

haupt er galk.
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Tödlicher Unfall beim Sarraſani
Dransport.

F. Hettſtedt. Bei der Durchfahrt der Autolaſt
züge des Firkus Sarraſani e der haſt
Hektſtedt- Walbeck ein c den Abkransport eingeſtellter
Erwerbsloſer aus Eis eben vom Bremsſitz eines An
hängers und wurde überfahren; er war ſofort ko k.

Das Schwälbchen
mit dem roten Bändchen.
Ein Wiederſehen, das Freude machte

f Wanzleben. Eine Wiederſehensfreude erlebte vor
einigen Tagen der Gärtnereibeſitzer Guſtav Die tz.
D. hatte m vorigen Jahre einer jungen Schwalbe
ein rotes Bändchen ans Bein gebunden, um dadurch
feſtſtellen zu können, ob die Schwalbe ihren Geburtsort
wieder aufſuchen werde. Und tatſächlich hatte er die
Freude bei den erſten Schwalben, die in dieſem Jahre
ihren Einzug hielten, das gekennzeichnete Tierchen
wiederzuſehen Die Schwalbe niſtet in dem Neſt, in
dem ſie zur Welt kam

Nobel geht die Welt zugrunde.
Oſchersleben. Der Schmied Heinrich Beuche

aus Zilly hatte ſich im November r hre n
Oſehersleben in ein Hotel eingeſchlichen und dann in
der Wohnung alles durchſücht. Er brach eine
Kommode auf und ſtahl etwa 350 Mark bares
Geld. Als er ſich auf dem Bahnhof aus dem Staube
machen wollte war der Zug geräde abgefahren. Jnharmloſeſter Weiſe zog er den Schaffner ins Geſpräch,
trank mit ihm ein Glas Bier und erkundigte ſich, wie
er am ſchnellſten nach Magdeburg kommen könnte
Natürlich im Auto, meinte der Schaffner. Schnell
würde ein Wagen geholt und der Fremde zahlte ſofort
26 Mark und gab nobel noch 4 Mark Trinkgeld.
Kaum war der Fremde weg, da kam die Polizei, der
der Einbruch gemeldet war. Nun ging dem Schaffner
ein Seifenſteder auf. Aber der Spitzbübe war ſchon
über alle Berge Erſt als er kurze Zeit ſpäter in
Eils leben einen ähnlichen Einbruch ausgeführt
hatte, wurde er gefaßt. Vor dem Großen Schöffen
gericht Halberſtadt, wo er ſich jetzt zu verantworten
hatte, meinte er, daß er noch nie in Oſchersleben ge
weſen ſei. Gericht ihm aber ſolcheMätzchen nicht, ſondern verurteilte ihn wegen ſchweren
Rückfälldiebſtahls zu einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis, die mit einer in Magde-
burg verhängten Strafe von einem Jahr und drei
h zu zwei Jahren Gefängnis zuſammengezogen

urde.

Filmſäure ſoll zerbrochene Liebe kitten
Staßfurt. Das Hausmädchen N., das ſich in

Förderſtedt in Stellung befindet, verſuchte abends,
ihrem ungetreuen Verehrer Filmſäure aus einer
mitgebrachten Büchſe in das Geſicht zu gießen, was
ihr aber durch die Geiſtesgegenwart des Mannes nicht
gelang. Lediglich der Anzug und die Schuhe wurden
von der ätzenden Säure ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen. Mit den gemütvollen Worten. Na, laß man,
das klappt doch noch mal mehr wie den Kopf kann
es ja nicht koſten“ entfernte ſich das Mädchen

Am Rande des Tpydes.
Jmmer wieder die ungeſchützten Bahnübergänge.

Pr.-Börnecke. Der Landwirt Richard Jordan

w h Hecklinger Chauſſee in die Heerſtraßeüber den ungeſchützten Bahnübergang. Jordan, der
nicht daran dachte, daß der Perſonenzug mittags um

iach 2 Uhr kömmt, wäre hier bei
n eines Eiſenbahnunglücks geworden.

In demſelben Augenblick, da ſich das Geſpann auf den
Schienen befand, kam der Zug herangebrauſt.
Nur der Aufmerkſamkeit des Maſchinenführers iſt es
zu verdanken, daß Jordan mit ſeinem Geſpann nicht
überfahren wurde. Denn nur wenige Meter vor den
Ackerwagen konnte der Zug zum Halten gebracht wer
den. Einem Motorradfahrer ging es auf der Atzen
dorfer Chauſſee ebenſo. Nur n wenige Meter von
dem ebenfalls nicht durch Schranken geſchützten Bahn
übergang entfernt, hörte er plötzlich die Warnungs
ſignale des Triebwagens. Der Motorradfahrer fuhr
aber nur ein langſames Tempo und konnte dadurch
ſeine Maſchine noch vor dem Triebwagen zum Stehen
bringen.

Die Meſſerſtecherei der Gebrüder
Opiela vor Gericht.

h Zeit. Wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher
Hörperverletzung ſtanden die Gebrüder Willi und
Ernſt Opfela, die Arbeiter Akermann und
n ſowie der Schweizer Neumann vor

ericht.
Meſſerſtecherei am Wendiſchen Berg zugrunde, bei
der der e e Bernhardt vier Dolchſtiche
in den Rücken erhielt, ſo daß er gcht Wochen im
Krankenhaus verbringen mußte. Bernhardt hatte
zuvor in einer Gaſtwirtſchaft eine Auseinanderſeßung

Sſona ſender acht
Von Edgar May.

ight by Feuilleton-Verlag H. O. Herzog,e ehe Eiſenzahnſtraße 62

8] Nachdruck verboten.Niel las aufmerkſam; dann zerriß er ſamt dem
Steckbrief die Entzifferung der Geheimdepeſche. Um
11.15 Uhr paſſierte der Poſtzug Selkirk und der Poſt
begleiter, der betäubt werden ſollte, hieß Fred
Barret.

Neuntes Kapitel.
Die Beraubung des Poſtzuges.

Der Lokalzug, in dem Niel dem um 11.15 Uhr
in Selkirk fälligen Poſtzug entgegenfahren wollte,
wurde bereits angekündigt, als Niel den Bahnhof
betrat. Beim Löſen der Fahrkarte richtete er an die
Schalterbeamtin wie von ungefähr eine Frage.

„Können Sie mir vielleicht ſagen, in welchem
Zug Fred Barret jetzt als Poſtbegleiter fährt

„Das weiß ich nicht, fragen Sie bei ſeiner Mutter
nach. Sie hat irgendwo in der Nähe eine Kneipe.“

Kiel hatte die Antwort der Beamtin im voraus
gewußt. Eine Minute ſpäter ſaß er im vorderſten
Raucherwagen des Zuges.

Während der Fahrt vertiefte er ſich ſcheinbar in
ein Magazin, aber in Wirklichkeit waren ſeine Ge
danken ganz woanders. Sie beſchäftigten ſich ausſchließlich mit Mike, deſſen Spießgeſellen und ihrem
unbekannten Führer, alſo der Bande, als deren Ober

ihrer Spitze ſtand.

waren. Den geringen Abgängen ſteht aber jeweils

Der Anklage lag die ſeinerzeit berichtete ſcheinungen ins Krankenhaus gebracht werden mußten,

von Peterſilie mit Waſſerſchierling gehandelt hat.

bei der durch den Meilenſtein 5 bezeichneten Weg

Der Tangermäncer
Er enb aProvinzial Brückenbauamt kommt nach Tangermünde.

f. Stendal. Das im Frühjahr 1980 aufgelöſtene ſt dElbbrückenbau bei Tangermünde wird in einiger Zeit
in Tangermünde wieder eingerichtet werden
Die auf S Gebiete liegenden Vorarbeiten zum
Brückenbau werden zunächſt noch in Hannover erfolgen.

Durch den Spruch des Preisgerichts iſt die Brucke
nach Lage und äußerer Geſtalt bereits feſtgelegt. Das
aus 14 Herren beſtehende Preisgericht, dem u. a. Geh.
Baurat Dr. Jng. Schaper, Berlin (Spezialſachver
ſtändiger für Eiſenbrückenbau), Geh. Hofrat, Prof. Dr.
Jng. Förſter, Dresden (Spegzialſachverſtändiger für
Bekonbrückenbau) und Oberbaudirektor Profeſſor Dr.

Gebaut wird nach dem Entwurf „OſtWeſt“.
Schumacher, Hamburg Sachverſtändiger für den archi
tekkoniſchen Bau), angehörten, entſchied ſich bei der
unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns Dr. Hübener
im März 1929 in Stendal veranſtalteten Sitzung für
den Entwurf „Oſt- Weſt der Brückenbauanſtalt
Louis Eilers, Hannover. Mitarbeiter an dem Entwurf
waren die Firmen Auguſt Klonne, Dortmund, und
Grün Bilfinger, Mannheim, und als künſtleriſcher
Berater Architekt Profeſſor Vetterlein

Vom Provinziglausſchuß ſind die Mitteldeutſchen
Stahlwerke in Lauchham mer für den Brücenbau
mit zugezogen worden, um auch innerhalb der Provinz
weitere Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen

mit einem der Angeklagten, die ihn dann beim Ver
laſſen des Lokals erwarteten und mit ihm eine
Schlägerei anfingen. Als Bernhardt die Flucht er
griff, ſetzte ihm eine größere Gruppe von Burſchen
nach. Am Wendiſchen Berg wurde Bernhardt dann
niedergeſchlagen und mit einem in der Nähe ſpäter
gefundenen Dolch niedergeſtochen. Bis auf einen
geben die Angeklagten zu, auf B. eingeſchlagen zu
haben, beſtreiten aber vom Meſſer Gebrauch gemacht
zu haben. Demgegenüber bekunden Zeugen daß die
Brüder Opiela bereits vor Beginn der Schlägerei
ihre Meſſer an der Bordkante gewetzt und geäußert
hätten, heute paſſiere noch etwas. Zwei weitere
Zeugen behaupteten, geſehen zu haben wie WilliDpiela auf Bernhardt eingeſtochen hätte.

t Das Gericht erkannte bei Willi Opiela auf ein Jahr Ge
fängnis Sein Bruder Ernſt kam mit zwei Monaten
Gefängnis davon, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt gelten. Ackermann und Neumann er
hielten je 80 Mark Geldſtrafe, Tauchnitz wurde frei
geſprochen, da ihm eine Beteiligung an der Schlägerei
nicht nachzuweiſen war.

4000 Kalender als Altpapier.
Altenburg. Ein raffinierter Betrüger ſtand vor

dem Gemeinſchaftlichen Schöffengericht. Der 4sfährige
Schuhmacher Wirkh, der aus der Strafhaft vorge
führt wurde, beſtellte bei einer Hanauer Firma 5000
Kalender zum Vertrieb in Altenburg und gab hierüber
Wechſel, die keinen Wert hatten. Da Wirth kein Geld
zum Einlöſen der Frachtſtücke hatte ſchickte ihm die
Lieferfirma auf ſein Anfordern ſogar noch 70 Mark.
Von den Kalendern konnte er nur etwa 1000 Stück
verkaufen; die übrigen 4000 machte er durch pfund-
weiſen Verkauf an einen Altwarenhändler zu Gelde.
Das Urteil lautete unter Berückſichtigung einer bereits
verhängten Strafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 10 Monaten Ge
fängnis und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt wegen Rück
fallbetrugs in Tateinheit mit ſchwerer Privaturkunden
fälſchung.

Altenburg führt in Thüringen mit
Wohlfahrtslaſten.

Altenburg. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen über
die Zahl der Erwerbsloſen hat die immer wieder
betonte Auffaſſung beſtätigt, daß trotz ſaiſonmäßiger
und konjunktureller Belebung mit einem ſtändigen
Anſteigen der Wohlfahrtserwersloſen bei gleich
zeitigein Rückgang in der Arbeitsloſenverſicherung
und in der Kriſenfürſorge gerechnet werden muß.
Damit in Zuſammenhang ſteht eine fortſchreitende
Belaſtung der Gemeindeſfinanzen, umſo mehr als
durch die am 28. März eingetretene verkürzte Unter
ſtützungsdauer in der Kriſenfürſörge große Gruppen
Ausgeſteuerter der Wohlfahrtefürſorge zugeführt
wurden. Jn Thüringen ſteht Altenburg mit der
ſtärkſten Belaſtung an der Spihe. Ende März

die das Stadtbild beherrſcht, ſoll
äußeren Ringmauer an
werden.
Mauerreſte eines vierten Turms, des Oſtturms, ge

Waſſerſchierling ſtatt Peterſilie.
f. Greiz. Unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen

erkrankte hier die auf dem Markte wohnende Familie
Hoffmann. Sie hatte mittags ein aus Nudeln
beſtehendes Gericht zu ſich genommen. Bald nach dem
Eſſen ſtellten ſich bei der ganzen Familie ſchwere Ver
giftungserſcheinungen ein, die ſo ſchlimme Folgen an
nahmen, daß der Mann, die Frau, die Tochter ſowie
ein 16jähriges Aufwarte mädchen in das GreizerLandeskrankenhaus gebracht werden mußten. Auch
ein Anverwandker der Familie erkrankte, jedoch
leichter während bei dem hochbetagten Vater, der auch
von dem Gericht gegeſſen hatte Vergiftungserſchei
nungen nicht auftraten. Die Urſache der Vergiftung
iſt noch nicht ermittelt worden. Eine Probe des reſt
lichen Mittägeſſens wurde nach Altenburg zur Unter
ſuchung geſchickt. Die Polizei vermutet, daß bei dem
Nudelgericht angeblich Peterſilie verwendet worden iſt,
die in Wirklichkeit der giftige Waſſerſchierling war,
der verſehentlich unter die echte Peterſilie geraten iſt
Bei ten Erkrankten iſt die Lebensgefahr über
wunden.

Zwei Todesopfer eines Motorrad
unglücks.

Greiz i. V. Ein ſchweres Motorradunglück hat
ſich auf der Autoſtraße Greiz--Plauen zugetragen.
Man fand an der Straße, unweit von Cunsdorf,
ein Motorrad und daneben die beiden Fahrer, von
denen der eine tot war, während der andere r
Verletzungen aufwies und bewußtlos war. Die ſtaats
anwaltſchäftlichen Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich
bei dem Toten um den 30jährigen Tankwart Vernhard
Humann von der Tanktſtelle in Reichenbach handelt,
bei dem Schwerverletzten um den 37jährigen Tankwart
Otto Weide von der gleichen Tankſtelle. Auf dem
Wege ins Krankenhaus Greiz iſt auch Weide ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Humann war ver
heiratet und Familienvater, Und Weide hatte vor einem
halben Jahr Hochzeit. Wie das Unglück ſich zugetragen
hat, konnke noch nicht feſtgeſtellt werden Humann
hatte das Rad geführt, während Weide den Soziusſittz
eingenommen hatte

Wiederherſtellungsarbeiten an der Elſterberger
Burgruine.

Elſterberg i. V. An der hieſigen Burgruine,

i ein Teil derder Südoſtſeite erneuert
Bei den Vorbereitungen hierfür wurden

funden deſſen Vorhandenſein bisher vermutet, aber
noch nicht einwandfret feſtgeſtellt geweſen war. Jn
die Exrneuerungsarbeiten ſoll der teilweiſe Aufbau
des Turms einbezogen werden.
Landesarbeitsamts hat die in Ausſicht genommenen
Arbeiten als kleine Notſtandsarbeit anerkannt Der
Gebirgsverein hat ſich damit einverſtanden erklärt,

Der Präſident des

waren 1718 Wohlfahrtserwerbsloſe oder 3.97 Pro e das zur Verfügung zu ſtellende Darlehn ent
zent der Bevölkerung gemeldet. Ende April war eine iſt die Jinanzterung der Arbeiten die unverzuglich

in Angriff genommen werden ſollen, geſichert.
Steigerung auf 1807 Perſonen der 42 Prozent zu
verzeichnen. An zweiter Stelle ſteht Gera mit 302
bzw. 3,27 Prozent. Von Mitte April bis Mitte Mai
trat in Altenburg ein leichter Rückgang auf 1767
Perſonen ein, die von der Wohlfahrt zu betreuen

ein größerer Zugang gegenüber. Die weitere Ent
wicklung läßt einen fühlbaren Rückgang der Wohl
fahrtslaſten der Gemeinden nicht erwarten

Schierling ſtatt Peterſilie.
f. Greiz. Das Befinden der erkrankten Mit

glieder der Familie Hoffmann, die nach dem
Genuß von Nudeln mit ſchweren Vergiftungser

hat ſich gebeſſert. Die Unterſuchung des Vorfalls
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Man zweifelt jedoch nicht
daran, daß es ſich wirklich um eine Verwechſelung

zwiſchen Ramoldsreuth
Wanderſchaft befindlicher
Richkung Plauen an ihm
einer Hofer Brauerei ſpringen.
glückte ihm jedoch. Als er über die Skraße lief wurde
er von einem von Plauen kommenden, mit zwei jungen
Leuken beſetzten Mokorrad überfahren und ſchwer ver
u Die beiden Mokorradfahrer ſtürzten kopfüber vom

ade.
leichter verletzt.
nach dem Hofer Krankenhaus gebracht.

prechend erhöht und zinslos gegeben wird. Damit

Ein verhängnisvoller Sprung.
F. Plauen. Auf der Hofer Skagaksſtraße wollte

und Haowmermühle ein auf
junger Mann auf ein in
vorüberfahrenden Laſtauto

Der Sprung miß

Der Führer wurde ſchwerer, der Beifahrer
Die beiden Schwerverletzten wurden

Verbilligter Roggen für Leipzig
zur Vermeidung einer Brotpreiserhöhung.
Leipzig. Vom Rat wird mitgeteilt. Die Ver

handlungen über den Leipziger Brotpreis ſind im

Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
zu einem poſitiven Abſchluß geführt worden Die
aus der dauernden Erhöhung der Mehlpreiſe dro
hende Erhöhung des Leipziger Brotpreiſes iſt ver
mieden worden. Vom Ernährungsminiſterium
waren an dieſen Verhandlungen beteiligt der Reichs
ernährungsminiſter, der Staatsſekretär und der
Reichskommiſſar bei der Deutſchen Handelsgeſell
ſchaft. Von Leipzig nahmen teil Vertreter der
Bäckerinnung, der Brotfabriken, des Konſumvereins
und der Mühlen unter Führung des Rats An die
das Stadtgebiet Leipzig beliefernden Mühlen wird
von Mitte nächſter Woche an aus den Beſtänden der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft für zunächſt
vier Wochen ein ſo erhebliches Roggenkontingent zu
einem ſolchen Preiſe freigemacht, daß die Durch
haltung des Leipziger Brokpreiſes je Pfund mit 18
Reichspfennig (beim Konſumverein 17 Rpf.) und mit
16 Rpf. für die Fürſorgeempfänger auch in Zukunft
ſichergeſtellt iſt. Vom Rat wird das Enkgegen
kommen des Reichsernährungsminiſters und des
RPeichskommiſſars im Jntereſſe der Durchhaltung
des Leipziger Brotpreiſes mit lebhaftem Dank be
grüßt. Ebenſo verdient Anerkennung das ruhige
Beſtreben des geſamten Leipziger Backgewerbes ſein
ſchließlich Mühlen), um die Erhöhung des Brotpreiſes
zu vermeiden. Durch die einmütige Solidarität des
Leipziger Backgewerbes aller Grade ſind dem Rat
die Verhandlungen mit dem Reichsernährungsminiſte
rium weſentlich erleichtert worden.

Todesfahrt mit dem Kraftrad.
fswickau. Jn Planitz fuhr der in Eulitzſch

wohnende 45 Jahre alte Bäckermeiſter Franz Paul
Wolf auf ſeinem Kraftrad hinter einem zweiſpännigen
Pferdegeſchirr her. Aus der enkgegengeſetzten Richtung
kam ein Kraftwagen, den ein 41ljähriger Kaufmann
aus Bennefeld ſteuerke. Wolf wollte zwiſchen den
beiden Fahrzeugen hindurchfahren, verlor in dieſem
Augenblick die Gewalt über ſein Kraftrad und fuhr
gegen den Perſonenwagen an, wobei er ſich ködliche
Verletzungen zuzog.

Aus Schwermut in den Tod.
Neuſtadt (Orla). Der 52jährige Tiſchler Paul

Spengler von hier tötete ſich durch einen Revolver
ſchuß. Er war ſeit längerem arbeitslos und dürfte die
Dat in einem Anfall von Schwermut begangen haben.

Bücher und Zeitſchriften
P. „Muſterbetriebe deutſcher Wirtſchaft“, Band 23:

Die Teewirtſchaft, „Teekanne“ G. m. b. H., Tee-Ein
und Ausfuhr, Großpackerei, Dresden. Von Dr.
Julius Schmitt, Frohnau (Mark). 86 Seiten, mit
zahlreichen Abbildungen und Karten. Organiſation Ver
lagsgeſellſchaft m. b. H. (S. Hirzel), Berlin V 8.
Preis Halbleinen 2,75 RM. Jn dem neueſten Band
dieſer bereits allgemein bekannten Buchſerie iſt der
erſte Band aus der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie
erſchienen, der ſich mit der Umarbeitung der aus den
Urſprungsländern kommenden Tees zu den in den ein
zelnen Haushaltungen benutzten Teepackungen befaßt
und den Betrieb der bekannten Dresdener Firma „Tee
kanne! G. m. b. H. der Offentlichkeit näherbringt. Der
Band zeigt uns den Teeanban in ſeinen verſchiedenen
Urſprungsländern, ſowie die verzweigten Wege, auf
denen die Erträgniſſe der Teeplantagen aus Ching,
Britiſch. und NiederländiſchIndien nach Europa
kommen. Er zeigt uns aber nicht nur die mannigfache
Bearbeitung der Teeblätter auf den Plantagen, ſon
dern in ſehr ausführlicher Weiſe die Veredelung, die
die Tees nun in dem müſtergültigen Betrieb der „Tee
kanne“ Geſellſchaft erfahren. Der Leſer erlebt auf
einer Führung durch dieſen Betrieb, der erſt kürzlich in
ein neues, mit allen Errungenſchaften der modernen
Technik ausgeſtattetes Haus einzog, alle Einzelheiten
der Tätigkeit des den Tee zum Genuß in den einzelnen
Haushaltungen vorbereitenden Unternehmens. Ein
Schnitt durch das Haus zeigt uns den bis in alle Ein
zelheiten rationaliſierten Betrieb, aus dem wir auch
ſehen, wie weitgehend die Berührung des zu verarbeiten
den Produktes mit den Händen ausgeſchaltet iſt, womit
die hygieniſche Behandlung des Produktes auf einen
Höhepunkt gebracht wurde.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann. n

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Han n s Thormann rPolitik und Sitewirtſchaft; Franz Rö d er für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommimalpolitit
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt
und Mitteldeutſchland P J Kehlitz für den Anzeigenund Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
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Niels Lippen preßten ſich feſter zuſammen. Seine
Sicherheit beruhte größtenteils darauf daß er den
Schlüſſel zu den Geheimdepeſchen beſaß, der es ihm
nicht allein ermöglichte, in die Beutezüge der Bande
einzugreifen, ſondern auch Kenntnis von allen
Plänen, die ſie gegen ihn ausheckten, zu erlangen. O
Dank den Bemühungen der Polizei wurde es doch
immer ſchwieriger, die Depeſchen aufzufangen. D
kleinen Stationen ohne Nachtdienſt, auf denen Niel
früher hatte den Telegraphen abhören können,
wurden jetzt von Dillons Leuten auf das ſorgfältigſte
bewacht.

Niel machte ſich es in ſeinem Sitz bequem und gab
ſich den Anſchein zu ſchlafen. Es hatte keinen Zweck,
ſich über die Zukunft den Kopf zu zerbrechen. Un
gleich wichtiger war es für den Augenblick ſich einen
Plan für das Unternehmen der heutigen Nacht zu
rechtzulegen. Die Stelle, wo Mike den Zug anhalten
ſollte, lag etwa drei Meilen von Barton. Der Poſt
begleiter hieß in der Depeſche, würde betäubt ſein.
Mangels eines Fachmannes mußte der Geldſchrank
aufgeſprengt werden, und dies wollte man im Zuge
ſelbſt offenbar nicht wagen. Der Geldſchrank ſollte

kreuzung, den vermutlich mit einem Fuhrwerk dort
wartenden Mitgliedern der Bande übergeben werden.
Er würde den Poſtzug in Barton begteigen und dann
die Bewirßtloſigkeit des Begleitbeamten benuhen, den
Geldſchrank vorher zu öffnen. Das Weitere mußten
die Umſtände ergeben.

Der Zug verlangſamte ſeine Fahrt, die erſte
Weiche vor Barton war erreicht. Niel öffnete die
Tür des Wagens und ſtellte ſich auf die unterſte
Stufe der Aufgangstreppe. Er ließ ſich zu Boden
gleiten, überſchritt das Gleis und ließ ſich in dem
Gras der e a nieder, gerade gegenüber der
Stelle, wo der Poſtwagen gewöhnlich hielt

Der Lokalzug, in dem Niel gekommen war,
ratterte aus der Station. Bis auf einen ſchwachen
Lichtſchein, der aus einem der Fenſter des Bahnhofs
gebäudes fiel und einigen Weichenlaternen herrſchte

Die D

vollkommene Finſternis. Langſam ſchlichen Mi
nuten dahin; eine halbe Stunde verging, dann ließ
ſich ein fernes Dröhnen vernehmen, und plötzlich
durchzuckte das grelle Licht eines Scheinwerfers die
Dunkelheit. Ein kurzes Ziſchen folgte, ſodann das

uietſchen der gebremſten Räder, und die gigantiſche,
fünfachſige Lokomotive hielt neben einem Waſſerkran.

er Lokomotivführer ſchwang ſich mit einer Laterne
aus ſeiner Kabuſe, um die Lager nachzuſehen,
während der Heizer ſich an dem Waſſerkran zu
Waffen machte. Unhörbar in dem Brauſen des dicken

aſſerſtrahls, der ſich in das Reſervoir des Tenders
ergoß, ſchlich Niel ſich nahe an das Gleis heran.
Er wartete, bis ihm das langſam verſiegende Plät
ſchern des Waſſers ankündigte, daß das Reſervoir
nahezu gefüllt war, und ſchwang ſich ſodann auf die
Puffer zwiſchen dem Poſtwagen und dem Tender.

Die Rückwand des Tenders ſchützte Niel vor
einer Entdeckung von der Kabuſe aus. Vorſichtig
verſuchte er die verſchloſſene Tür zum Poſtwagen
zu öffnen. Eben, als der Zug ſich wieder in Bewe
gung ſetzte, gab der Türriegel unter Niels Händen
nach. Niel öffnete die Tür einen Spalt breit und
warf einen Blick in den Wagen. Die Eiſenbahn
räuber waren nicht unfehlbar, und wenn durch
irgendeinen Zufall der Zugbegleiter aus ſeiner Be
täubung erwacht wäre

„Doch nein! Ein zweiter Blick zeigte einen in
ſich zuſammengeſunkenen Mann, der anſcheinend be
wußtlos in einem Stuhl ſaß. Niel trat raſch in den
Wagen und ſchloß die Tür hinter ſich. Uber den Zu
ſtand tiefer Bewußtloſigkeit, in dem der Mann ſich
befand, konnte kein Zweifel beſtehen. Der Tiſch. an
dem er ſaß, war von einem Regal, gefüllt mit For
mularen und Druckſachen, überragt. Darauf ſtanden
die Überreſte einer Mahlzeit und eine Flaſche mit
einer dunklen Flüſſigkeit, anſcheinend Kaffee, unge
fähr noch halb gefüllt. Mit einem Kopfnicken nahm
er die Sachlage in ſich auf. Die Räuber brauchten
lediglich feſtzuſtellen, wann der Begleitbeamte ſeine
Mahlzeit zu ſich nahm und an geeigneter Stelle

ſeiner Thermosflaſche mit Kaffee ein paar Tropfen
zuzufügen.

Danach verlor Niel nicht
ſeiner kurz bemeſſenen Zeit. Während der Zug
ſeine Fahrt beſchleunigte, kniete er ſich vor dem
Geldſchrank nieder und lauſchte mit dicht an das
Schloß gepreßtem Ohr dem Klinken des Zifferblatt
mechanismus, der ſich unter ſeinen flinken Händen
geſchäftig drehte.

Dann richtete er ſich auf und drehte den Hand
griff des Schloſſes, aber die Tür rührte ſich nicht.
Niels Geſicht nahm einen beſorgten Ausdruck an.
Es blieben ihm nur noch ein paar Minuten Zeit und
der Chiffreſchlüſſel zu dem Kombinationsſchloß
ſtimmte offenbar nicht. Wieviel von den drei Meilen
bis zu der Stelle, wo Mike mit ſeinen Leuten bereits
wartete, hatte der Zug bereits zurückgelegt

Nochmals und mit aller Sorgfalt machte ſich Niel
an das Offnen des Schloſſes, aber ſeine Bemühungen
blieben erfolglos

Ein heftiger Ruck des Wagens warf Niel gegen
den Schrank. Es folgte ein Kreiſchen der Dam
pfeife, und der ſchwere Zug kam zum Stillſtand. Die
vregungsloſe Geſtalt des Poſtbeamten war durch den
Ruck ſchlaff vom Stuhl geglitten.

Niel fand ſchnell ſein Gleichgewicht wieder und
machte mit verzweifelter Haſt einen letzten Verſuch.
Es blieben ihm höchſtens noch ein paar Sekunden
aber die Sekunden vergingen und das Schloß des
Geldſchrankes hielt ſtand.

Niel ergriff ſeine Piſtole und richtete ſich auf.
Es ging nun nicht mehr um die Brillanten, ſondern
um ſein Leben. Mit einem bitteren Lächeln auf den
Lippen lief er auf die Vordertür zu, öffnete ſie halb
ünd ſah hinaus. Ein rötlicher Lichtſchein, von der
Maſchine kommend, erhellte die Nacht. Dann hörte
er Mikes Stimme.

„Heraus aus der Kabuſe mit euch, und zwar
ſchnell! Hölle und Verdawmmnis über euch! Springt
herunter, ſonſt. Treibt ſie zurück, Jungens, bis
zum letzten Wagen und ſchießt tüchtig hinterher!

mehr eine Sekunde
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Aus aller Welt
Zigeunnerſchlacht.

Infolge Familienſtreitigkeiten entſtand im Wohn
lager einer Figennerfamilie in Oberhauſen, die
von aguswärligen Familien Beſuch bekommen hatten,
am erſten Pfingſtfeierkag, nachdem dem Alkohol reich
lich zugeſprochen worden war, eine große Schlägerei,
bei der Beil und Meſſer eine Rolle ſpielten. Die Ehe
frau Mekkmann erhielt einen Schuß in den Ober
ſchenkel, drei Söhne der Familie Mettmann wurden
ebenfalls durch Schuß und Skichverletzungen mehr
oder weniger ſchwer verletzt. Bei einem beſteht infolge
eines Lungenſchuſſes Lebensgefahr. Die vier Ver-
letzten wurden dem Krankenhaus zugeführk. Die mit
verletzten Familienmitglieder mußßken den Weg zur
Polizeiwache antreken.

Opfer der Berge.
Während der Pfingſttage ereignete ſich in den

Bergen eine Reihe von folgenſchweren Abſtürzen. An
der Weſtwand des Predigtſtuhls im Wilden Kaiſer
Brandel ab. Am Pendling bei Kufſtein
verunglückte der Münchener Touriſt Joſeph
Nayr tödlich. Seine Begleiterin erlitt ſchwere
Verletzungen An der Fleiſchbank Oſtwand verunglückten
zwei Jnnsbrucker Touriſten durch Abſturz. Einer von
ihnen erlitt ſchwere Verletzungen und mußte aus der
Wand von einer Expedition herausgeholt werden. Jm
Gebiet des Schachen bei Partenkirchen wurde ein
ſeit mehreren Tagen vermißter Touriſt tot aufgefunden.
Jn der Nähe des zum Walchenſeekraftwerk gehörigen

Waſſerſchloſſes ſtürzte am Pfingſtmontag ein
Münchener ab; er wurde mit ſchweren Verletzungen
von einer Rettungsexpedition zu Tal gebracht. Außer
dem hat ſich eine Reihe leichterer Unfälle zugetragen.

Motorboot
auf dem Vierwaldſtätter See geſunken.

Auf dem Vierwaldſtätker See wurde am Pfingſt-
ſonnkagnachmitkag ein mit 6 Perſonen beſetzkes Mokor
book leck und begann zu ſinken. Alle Jnfaſſen ſtürzten
ins Waſſer, wobei 4 Perſonen erkranken. Die Paſſanken
am Afer hielten zunächſt die Hilſerufe der Sinkenden
für einen Scherz. Erſt ſpäter ruderken zwei Herren
hinaus, und es gelang ihnen, drei von den Erkrinkenden
zu bergen. Die Wiederbelebungsverſuche waren aber
nur bei zweien von Erfolg.

Ein zweikes Anglück ereignete ſich in der Nähe von
Brunnen bei Treib. Hier ſtürzte wegen des ſtarken
Perſonenandranges der Schiffsſteg an der Dampfer
Landungsſtelle zuſammen. 24 fielen dabei ins Waſſer.
Da das Waſſer an der Stelle nur etwa 2 Meter tief
iſt und Hilfe zahlreich zur Stelle war, ſo gelang es,
ſämkliche Perſonen zu retten

„Do X II“ macht Probeflug
Für Jkalien gebaut.

Von den beiden Schweſterflugſchiffen der „Do X“,
die ſeit vorigem Jahr auf der hieſigen DornierWerft
für Rechnüng der italieniſchen Regierung im Bau ſind,
hat eines, die „Do X II eine kurze Werkſtättenfahrt
ausgeführt.

Das Flugſchiff ſtartete gegen 8 Uhr morgens vor
der Altenrheiner Werft, erhob ſich leicht in die Luft
und führte einen kurzen Weg quer über den Boden
ſee aus. Nach etwa 20 Minuten iſt das Flugſchiff
wieder vor der Altenrheitier Werft gelandet.

Außer der von der Werft geſtellten Beſatzung be
fanden ſich auch einige Mitglieder der italieniſchen
Abnahme kommiſſion an Bord Weitere
Flüge zum Einfliegen des Flugſchiffes ſind für die
nächſte Zeit in Ausſicht genommen.

Paris und Berlin.
Nach der am 8. Mat ſtattgehabten Volkszählung

hat Paris unter Berückſichtigung der letzten bedeuten
den Eingemeindungen eine Einwohnerzahl von rund
4,8 Millionen. Die für Groß Berlin für das
gleiche Datum errechnete Zahl beträgt 4,326 Millionen.
Mit großem Intereſſe ſteht man in ſtatiſtiſch inter
eſſierten Kreiſen dem Ergebnis der auf den 26. April
angeſetzten Londoner Volkszählung entgegen.

Die Schlafwandlerin.
Nacht wandeln kann zu äußerſt unangenehmen

Uberraſchungen führen. Wie „United Preß“ aus
Bordeaux berichtet, war dort die zwanzigjährige Su
zanne Legvand nachts im Schlaf auf ein Dach geklettert

t G. das Kleine Paket
jetzt nur noch e 62 das große Porcet
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Ein genialer

Kopenhagen, im Mai 1931.
Vor einigen Tagen iſt in Kopenhagen das

Rätſel des „bohrenden gelöſt worden, jenes
Kaſſenräubers, der im Laufe von 18 Jahren unzählige
Kaſſen und Treſoreinbrüche ausgeführt hat und nie

mals trotz eifrigſter Verfolgungen und Nachforſchun
gen der däniſchen Polizei gefaßt werden konnte.
18 Jahre lang wurde der rätſelhafte Unbekannte von
Tauſenden von Poliziſten und Detektiven in ganz
Dänemark geſucht. Die unglaublichſten Vermutungen
wurden in der Preſſe und in der Sffentlichkeit in bezug
auf die Perſon dieſes geſchickteſten aller däniſchen Ver
brecher aufgeſtellt. Als endlich der Einbrecher auf
friſcher Tat ertappt wurde und die däniſchen Zeitungen
in großen ſenſationellen Überſchriften verkünden konn-
ten, daß das „bohrende im Polizeigefängnis von
Kopenhagen hinter Schloß und Riegel ſich befände,
dachte man zuerſt allgemein an eine Falſchmeldung.
So ſehr war man davon überzeugt, daß der geniale
Räuber nicht gefaßt werden könnte

Seine erſte Tat beging das „bohrende im
Jahre 1913. Der Kaſſenſchrank einer Kopenhagener

Einbrecher verſchwand mit der Beute, einigen zehn
tauſend Kronen. Dabei wurde der Schrank keineswegs
erbrochen. Alle Schlöſſer wurden trotz der Sicher
heitsvörrichtungen einfach aufgemacht. Nach einem
Jahre wiederholte ſich ein ähnlicher Fall. Wiederum
öffnete der geheimnisvolle Einbrecher einen Treſor, er
beutete das Geld und hinterließ keine Spuren

Im Laufe der Zeit häuften ſich die Kaſſeneinbrüche,
die offenſichklich von derſelben Perſon ausgeführt
würden, und erreichten die ſtattliche Zahl von
55 Fällen.

Die Geſchicklichkeit des „bohrenden war merkwür
dig, ſeine Methode phänomenal. Nicht ein einziges
Mal konnten Fingerabdrücke entdeckt werden, niemals
blieb am Tatort eine Spur des Verbrechers zurück.

Die Polizei ſtellte feſt, daß die Beraubung der Kaſſen
ſchränke in der Nacht vor einem Sonn oder Feiertage
von dem Einbrecher ausgeführt wurde. Er beſchränkte
ſich auf die Ausplünderüng öffentlicher Kaſſen. Das
„bohrende ſchenkte ſeine Aufmerkſamkeit ausſchließ
lich Banken, Sparkaſſen, Poſt und Eiſenbahnämtern,
ſtädtiſchen Leihhäuſern. Privatwohnungen und Ge
ſchäfte verſchonte er. Für Wertpapiere, Juwelen,
Schmuckſachen zeigte er kein Jntereſſe. Er ließ die
koſtbarſten Gegenſtände ruhig liegen und nahm aus
den erbohrten Kaſſenſchränken nur das bare Geld mit
Seine Tätigkeit erſtreckte ſich nicht nur auf Kopen
hagen, ſondern auf ganz Dänemark. Dabei gewann
man allmählich den Eindruck, daß das „bohrende
niemals aufs Geratewohl und ſtets nur im Falle des
tatſächlichen Geldbedarfs ans Werk ging.

Endlich gelangte die Kriminalpolizel zu der über
zeugüng, daß ſie es mit einem außerordentlich ge
ſchickten „GentlemanDieb“ zu tun habe, einem intelli
genten Mann, der abgeſehen von ſeinen nächtlichen
Raubtaten, ein anſtändiges Privatleben führt und
höchſtwahrſcheinlich im Kreiſe ſeiner Bekannten als an
geſehener Menſch gilt.

Von Geheimagenken und Kriminalbeamten wurde
auf der Suche nach dem „bohrenden im Laufe
der Jahre das Leben von mindeſtens 20 000 ver
dächtigen Perſonen beleuchtet,

profeſſionelle Verbrecher nicht inbegriffen. Jnsbeſon
dere wurden alle däniſchen Jngenieure, Techniker und
Monteure von der Polizei unauffällig unter die Lupe

und in einen Schornſtein geſtürzt. Das Erwachen war
ſehr plötzlich, da ihre Beine über dem Feuer eines
Kamins baumelten Und ſie ſelbſt in der Ofen
röhre eingequetſcht war. Auf ihre Hilferufe eilten

die Bewohner der Wohnung herbei. Auch die Polizei
wurde alarmiert und mit vereinten Kräften zog man
an den Füßen der Armſten, konnte ſie jedoch nicht be
freien. Das Mädchen, deſſen Bekleidung lediglich aus
Hemd und Strümpfen beſtand, mußte in dieſer drang
vollen Lage gusharren, bis man die eine Wand des
Hauſes niederreißen konnte. Das Mädchen hatte ſchon
früher öfters im Schlafe Spaziergänge unternommen
und einmal ein beſonders peinliches Erwachen erlebt,
als ſie in Paris war und ſich eines morgens nacht
wandelnd plötzlich auf demPlaßtz vor der „Sacré coeur“
wiederfand.

Bankräuber
fliehen in einem geſtohlenen Flugzeug.

Eine Verbrecherbande, der es gelungen war, bei
einem Bankeinbruch in Pontigc eine Summe in
Höhe von rund 60 000 RM. zu erbeuten, iſt in einem
geſtohlenen Flugzeug entflohen. Man machte ſich ſo
fort an ihre Verfolgung, ſo daß ſie zu einer Landung
in der Nähe von Chatham gezwungen waren und das
Flugzeug im Stiche laſſen mußten. Sie konnten in
Toronto verhaftet werden, wo man ſie daran er

Kreditanſtalt wurde bei Nacht ausgeplündert Der

Das „bohrende X
Kaſſenräuber.

genommen. Man vermutete nämlich, daß der ver
brecheriſche, geniale Konſtrukteur, der mit erſtaunlicher
Leichtigkeit die komplizierteſten Schloßvorrichtungen
zu öffnen verſtand, techniſche Ausbildung beſitzen
mußte. Tauſenden von anonymen Briefen wurde
nachgegangen, unzählige Spuren verfolgt. Alles ver
geblich. Die hohe Belohnung, die für die Enthüllung
des Rätſels ausgeſetzt wurde, blieb jahrelang unauf
gefordert liegen.

Vor einigen Tagen bemerkten Beamte einer nächt
lichen Polizeiſtreife in Kopenhagen, daß die Schlöſſer
an der Hintertür einer Bankfiliale von jemanden be
rührt worden waren. Die Schloßvorrichtungen waren
nämlich in einer anderen Weiſe angebracht, als es ſonſt
der Fall war. Die Poliziſten nahmen ſofort eine Durch
ſuchung des Hofes vor. Jn dieſem Augenblick be
merkten ſie einen gutgekleideten älteren Mann, der
ruhigen Schrittes aus dem Hausflur auf die Straße
trat. Der Mann grüßte höflich die Polizeibeamten und
ging, eine dicke Zigarre im Munde, gelaſſen an ihnen
vorbei. Nichts an ihm ſchien verdächtig zu ſein. Der
Mann entfernte ſich langſam und woilte bereits in die
Querſtraße einbiegen, als einer der Beamten ſich plötz
lich entſchloß, den Herrn nach ſeinen Perſonalien zu
fragen. Der Unbekannte wurde angehalten. Er er
klärte, in dem eben von ihm verlaſſenen Hauſe zu
wohnen und kehrte mit den Poliziſten zurück, um ihnen
zu beweiſen, daß ſeine Schlüſſel in die Haustür paſſen.
Ein paar Schritte lang unterhielt ſich der Mann mit
den Beamten über das ſchöne Frühlingswetter. An
der Tür angelangt, zog er plötzlich einen Revolver aus
der Taſche und feuerte zweimal ab. Die Kugeln flogen

dicht an den Beamten vorbei. Der Mann konnte ſofort
überwältigt werden. Jm Polizeirevier erklärte er
ruhig, er ſei das jahrelang geſuchte „bohrende X.“. Er
zeigte bereitwillig ſeine Jnſtrumente. Unter dieſen
befand ſich ein Schlüſſel, ein wahres Wunder der
Mechanik. Aus hundert kleinſten verſchiebbaren Teilen
beſtehend, konnte dieſer Schlüſſel automatiſch an die
verſchiedenſten Schlöſſer angepaßt werden.

Die Unterſuchung ſtellte alle Einzelheiten der Lauf
bahn des „bohrenden X.“ feſt und klärte alle ſeine
Taten auf. Ganz Dänemark war enttäuſcht. Der ge
heimnisvolle, 18 Jahre lang erfolgreiche Verbrecher
entpuppte ſich als der angeſehene Bürger Tremlör,
Inhaber eines Obſtgeſchäftes, Beſitzer von zwei Auto
mobilen, deſſen ruhiges Privatleben ſich von dem aller
anderen däniſchen Bürger in nichts unterſchied. Herr
Tremlör führte ein beſcheidenes Leben, bummelte nicht,
ſpielte nie Karten und trank keinen Wein. Vor 18 Jah
ren, als er vor der Pleite ſtand, konſtruierte er ſeinen
jetzt berühmt gewordenen Schlüſſel und machte den
erſten Verſuch, durch Kaſſenraub ſein Geſchäft zu
ſanieren. Der Verſuch glückte.

Herr Tremlör hatte ſtets Pech in ſeinen geſchäft
lichen Angelegenheiten. Jmmer wieder wurde er vom
Konkurs bedroht, und ſtets half er ſich mit Hilfe des
wunderbaren Schlüſſels. Am Tage nach ſeiner Feſt
nahme ging ſein Geſchäft in Konkurs. Somit würde
erwieſen, daß auch ſein letzter Einbruchsverſuch auf
ſeine geſchäftlichen Mißerfolge zurückzuführen war. Er
erklärte, keinesfalls die Abſicht gehabt zu haben, die
Poliziſten zu töten. Er wollte ſie nur abſchrecken. Um
den Wahrheitsbeweis für dieſe Behauptung zu führen,
bat Tremlör um einen Revolver. Mit 100 Schritten
Abſtand „ſchrieb“ Tremlör mit Revolverkugeln auf
einer Wandtafel ſeinen Namen. Er hätte die beiden
Beamten ſpielend erſchießen können. Er ſei aber kein
Mörder, er ſei ein Gentleman.

kbannte, daß in ihtein Hotelzimmer der erbeutete Be
trag in einer Zeitung aus Pontiac eingewickelt auf
geſunden wurde.

Sechs Touriſten in den Pyrenäen
verſchüttet?

Von den ſechs engliſchen Touriſten, die Anfang der
Woche verſuchten, die Republik Andorra in den
Pyrenäen zu Fuß zu durchqueren, obgleich die Päſſe
mit meterhohem Schnee bedeckt waren, iſt man bis
heute ohne jede Nachricht. Man befürchtet, daß ſie
von einer Lawine verſchüttet worden ſind. Rettungs
kolonnen wurden ausgeſchickt, um nach den Vermißten
zu ſuchen. Die Bemühungen blieben jedoch bisher
erfolglos. t

Tragödie in der Wüſte.
Zugleich mit der Nachricht, daß der Leiter der Ver

meſſungsabkeilung in der Wüſte, Clayton, für die
Verdienſkmedaille vorgeſchlagen worden iſt, werden
Einzelheiten einer ſchrecklichen Tragödie bekannt. Ende
Februar fand CElaykon in der Wüſte eine Gruppe völlig
erſchöpfker Beduinen. Sie erzählten ihm, daß ſie bei
der Beſetzung der Haſe von Kuüfra durch die Italiener
geflüchtek und nun ſchon vier Wochen in der waſſer
loſen Wüſte umhergeirrt ſeien. Noch weitere Gruppen
von Beduinen ſeien unkerwegs. Nachdem die Flüchk

linge nach Wadi Halfa gebracht worden waren,
machte ſich Clayton ſofork mit drei Aufomobilen auf
die Suche Er fand noch drei Gruppen von Flücht
lingen, die er in Sicherheit brachte. Wie viele Be
duinen in der Wüſte zugrunde gegangen ſind, ſteht
noch nicht feſt. Die letzte Gruppe von Gerekkeken hatte
urſprünglich aus 42 Perſonen beſtanden und war guf
19 zuſammengeſchrumpft; die anderen waren unter
wegs liegengeblieben und verſchmachtet.

Funken knattern
aus den Lichkleikungen.

Ein ſelkener elektriſcher Anfall hat am Pfingſt
ſonnkag die ganze ländliche Halbinſel von Guerande
an der Loiremündung in höchſte Aufregung ver
ſetzk. Der Anfall hat nach den bisherigen Meldungen
bei 10 Perſonen ſchwere Verletzungen und Schocks zur
Folge. Ein ſtarkes Gewikter, das am frühen Morgen
wülkele, bewirkte in den elektriſchen Leitungen der
ganzen Halbinſel eine Anzahl von Kurz
ſchlüſſen. Als die Bauern ſich zur Frühmeſſe be
gaben, ſahen ſie rechts und links der Leitungen an den
Straßen einen Flammenſchleier, aus dem ein wahres
Maſchinengewehrgeknatker drang. In der Kirche
von Trescana entſtand eine Panik, als der
Geiſtliche an einem Schalter drehte und plötzlich eine
Feuergarbe den Alkar ümhüllte. Ein Teil der Menge
floh aus der Kirche. Die andern bemühten ſ. die
elektriſchen Anlagen zu zerſtören, wobei ſie gefährliche
Schocks erlitten.

Inzwiſchen hakten ſich in den Häuſern überall Un
fälle der gleichen Natur ereignet. Hier ſprang ein
Bauer aus ſeinem Bett und wurde auf dem feuchten
Boden vom Schlag gelähmt, dort erfaßten die Leute
ihre Apparate und Leitungen mit den Händen und er
likten ernſte Verbrennungen.

47 Tote
bei einem Bergwerksbrand.

Bei einem Feuer in den indiſchen Kolar-Goldberg
werken in der Nähe von Madras ſind 47 Arbeiter
verbrannt. 39 Arbeiter wurden gerettet. 30 Perſonen
werden noch vermißt. Die Bergungsarbeiten werden
mit allen Kräften fortgeſetzt.

Eiſenbahnunglück in Frankreich.
Bei St. Mihrel entgleiſten die hinteren Wagen

eines nach Verdun gehenden Perſonenzuges. Zwei
Reiſende wurden getbtet, vier verletzt.

Der überfallene operiert den Räuber.
Erpreſſungsverſuchan a Arzken.

Ein geradezu unglaublicher Vorfall hat ſich in
Krakau zugeiragen. Hier mieketen drei bisher un
bekannte Männer eine Zwei-Zimmerwohnung und
zahlken die Mieke bereits in voraus. Am Tage nach
ihrem Einzug ging einer der Männer zu dem Frauen
arzt Dr. Keller und forderte ihn auf, er möge ſo
fork zu ihm kommen, da ſeine Frau ſchwer erkrankt
ſei. Dr. Keller ging auch katſächlich mikt. Kaum be
trat er die Wohnung in der Sigismund-Auguſtus
Gaſſe, als er von drei Männern überfallen und gefeſſelt
wurde. Mit vorgehaltenem Revolver forderten die
Banditen den Arzt auf, ihnen 4000 Dollar auszu
händigen. Dieſen hohen Bekrag hatte Dr. Keller
nakürlich nicht bei ſich. Nunmehr zwängen die Räuber
den Arzk, an den bekannten Profeſſor Dr. Glatzel einen
Brief zu ſchreiben, er möge ſofort in die Wohnung in
der Sigismund-Auguſtus-Gaſſe kommen zur Vornahme
eines dringenden chirurgiſchen Eingriffs. Dieſen Brief
überbrachte einer der Männer, und Profeſſor Glatzel
erſchien ebenfalls in der Wohnung. Auch über ihn fielen
die Bandiken her, feſſelten ihn und forderten W eben
falls zur Zahlung von 4000 Dollars auf. rofeſſor
Dr. Glatzel war dazu ebenſowenig imſtande wie fein

und einen 4000 Dollar entſprechenden Betrag abheben
und das. Geld nach der Sigismund Auguſtus Gaſſe
bringen. Das kat auch Frau Profeſſor Glatzel. Kaum
erſchien ſie in der Wohnung, wurde ſie ebenfalls ge
feſſelt, die Banditen entriſſen ihr das Geld, ſchloſſen
die Wohnungskür ab und e das Weike. Profeſſor
Glatzel gelang es jedoch, ſich verhältnismäßig raſch zu
befreien. Er ſprengte die Wohnungskür, benachrich
kigte ſofort die Polizei und jagte im Auto nach ſeiner
Wohnung. Denn die Räuber haften ſeiner Frau die
Wohnunggsſchlüſſel abgenommen. Hier traf man einen
der Bandiken an, der gerade dabei war, die Wohnung
auszuräubern. Die beiden anderen hatten bereits das
Weite geſucht. Der Räuber ſprang in den Garken,
wurde von einem Poliziſten verfolgkt. Es entſpann
ſich ein Feuergefecht, bei dem der Bandit durch mehrere
Schüſſe getroffen zuſammenbrach. Er konnte verhaftet
werden. Man fand bei ihm den ganzen Bekrag. So
forkige Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei dem
Räuber, der den Verſuch gemacht hatte, ſich durch einen
Schuß ins Herz zu köken, um einen ehemaligen Kellner,
jetzigen Friſeur, namens Thomas Slavinſti, handelte.
Bei ſeiner Vernehmung gab er zu, daß er mit ſeinen
Komplicen vereinbart halte, auf ähnliche Weiſe viele
Arzke zu berauben. Übrigens mußte der Schwerverlehzte
in die Klinik von Profeſſor Glahzel gebracht
werden.

Vorwärts, macht ſchnell! Wir fahren ab, ſowie ich
ausgekuppelt habe. Nachher ſpringt ihr beide auf
die hinteren Puffer des Poſtwagens. Dann ſprengt
ihr die Tür auf und

Was er noch ſagte, ging in dem Knallen von
Piſtolenſchüſſen verloren. Kurze Zeit darauf kamen
die beiden Begleiter Mikes, nachdem ſie ihre zwei
Opfer vor ſich her bis an das Ende des Zuges ge
trieben hatten, zurückgelaufen. Niel trat wieder in
den Wagen und ſchloß die Tür hinter ſich. Die
Schießerei ging aufs neue los. Niel glaubte auch
ankwortende Schüſſe aus dem Zug zu hören...

Sodann kündigte das Ziſchen der Saugluftleitung
die Entkuppelung der Perſonenwagen hinter dem
Poſtwagen an. Gleich darauf machte dieſer einen
heftigen Ruck, Mike, der bereits in der Kabuſe war,
hatte den Dampfeinlaßhebel herumgeriſſen und der
vordere Teil des Zuges ſetzte ſich in Bewegung.
Wuchtige Schläge auf die Hintertür des Poſtwagens
kündigten Niel an, daß die beiden Begleiter Mikes
dort bereits in Tätigkeit getreten waren, wonach er
die Vordertür öffnete und ſich auf das kaum fuß-
breite Rahmenende ſtellte.

Wie ein wildes Tier ſchoß die fünfachſige Maſchine
unter Mikes ungeübter Handhabung dahin. Die
beiden auf den Puffern ſitzenden Räuber unterhielten
ein lebhaftes Piſtolenfeuer. Schreien und Schüſſe
aus dem zurück gebliebenen Teil des Zuges vervoll-
ſtändigten das Jnferno.

Allmählich wurde es hinten ſtiller. Die zwei
Begleiter Mikes hatten inzwiſchen Einlaß in den
Poſtwagen gewonnen; Niel hörte, wie ſie den Geld-
ſchrank vor ſich her ſchoben.

Die Lokomotive ſauſte wie trunken.
Dann verſtummte jäh das Dröhnen des Aus

puffs. Mike hatte die Droſſelklappe geſchloſſen. Am
Ende des Lichtkegels, den der Scheinwerfer ſandte,
tauchte ein rotes Licht auf, das dreimal auf und ab
geſchwungen wurde. Es war offenbar das Signal
von Nummer 4 und 7. Der Zug näherte ſich dem
Straßenübergang beim Meilenſtein 5. Nun wurde
auch ein großer Wagen, von zwei Pferden gezögen,

ſichtbar. Zwei dunkle Geſtalten machten ſich daran
zu ſchaffen.

Niel hatte noch keinen Plan, er verliß ſich gänz
lich auf die Umſtände. Es war immerhin möglich,
daß die Leute im Poſtwagen durch die Vordertür
treten würden, und bevor er etwas unternahm, wollte
er ſich darüber vergewiſſern. Mit einem Fuß auf
der eiſernen Leiter ſtehend und an das Geländer
des Wagens geklammert, drückte er ſich ſo weit wie
möglich um die Ecke der Vorderwand herum, um
von dem Fuhrwerk aus nicht geſehen zu werden.

Polternd kam der Zug beim Straßenübergang
zum Stillſtand. Die Pferde bäumten ſich, Mike
ſchrie von der Kabuſe aus:

„Spannt die Pferde aus, ihr Trottel, und führt
ſte ein Stück weg. Wir werden inzwiſchen euern
Wagen längsſeits ſchieben.“

Niel benutzte den entſtandenen Lärm, um ſich zu
Boden gleiten zu laſſen. Er konnte deutlich hören,
wie die zwei Männer im Poſtwagen die Schiebetür
öffneten, und hatte daher keine Beſorgnis, daß ſie
aus der Hintertür heraustreten würden. Von dort
aus um die Ecke ſpähend, beobachtete er Mike und
ſeine Leute.

Während einer die Pferde wegführte, ſprang der
andere vom Wagen, der dicht an die Mitteltür des
Poſtwagens herangeſchoben wurde. Niel richtete
ſeine Aufmerkſamkeit beſonders auf den Mann, der
im Poſtwagen vperblieben war, nun aber mit einer
Laterne in der Hand auf das Fuhrwerk ſprang und
eine Planke von einem zum andern legte. Das Licht
ſeiner Laterne ſchien ihm voll ins Geſicht.

„Nummer 6, der ſchwarze Kline“, murmelte Niel,
„ebenfalls ein alter Bekannter aus Sing-Sing.

Der von ihm Kline genannte Mann ſprang in
den Poſtwagen zurück.

„Was wollen wir mit dem Kerl da drinnen an
fangen, Mike? ſagte er zu dieſem gewandt. „Er
rührt und regt ſich nicht.“

„Das iſt mir ſchnuppe“, erwiderte Mike unwirſch.
„Seht zu, daß wir den Geldſchrank herauskriegen.
Wir haben keine Zeit zu verbieren.“

Während Mike neben dem Wagen ſtehenblieb,
ſprangen die anderen drei auf die Plattform. Zwei
von ihnen verſchwanden im Jnnern des Poſtwagens.
Der Dritte nahm Aufſtellung neben der Planke.
Nun war auch ſein Geſicht deutlich zu erkennen.

„Franzoſenpeter“ murmelte Niel! Sing Sing
ſcheint ſich ein Stelldichein gegeben zu haben. Be
gleitet von Verwünſchungen aus Mikes Mund, glitt
der Geldſchrank aus dem Poſtwagen in das Fuhr-
werk. Dann wurde eine Plane darübergelegt, der
die ganze Plattform bedeckte. Kaum war dies ge
ſchehen, als Niel entlang der anderen Seite des
Poſtwagens vorſichtig vorwärts kroch, bis er gegen
über dem Fuhrwerk anlangte. Dort blieb er Kach
am Boden liegen. Er hatte plötzlich einen neuen
Weg gefunden, doch noch an den Geldſchrank heran
zukommen.

„Fertig?“ hörte er Mike rufen. „Dann ſchiebt
den Wagen ein paar Schritte vom Gleis weg. So
Wir fahren ab!“

Darauf ziſchte der Dampf der Maſchine. Die
Kolben begannen langſam zu arbeiten, und der Poſt
wagen glitt an Niel vorbei.

Er hob vorſichtig den Kopf, und zwei dunkle Ge
ſtalten liefen der Stelle zu, wo die Pferde ange
bunden waren. Der Poſtwagen mit der Lokomotivbe
verſchwand in der Dunkelheit. Niel kroch an das
Fuhrwerk heran und hob die Plane in die Höhe.
Dann ſchwang er ſich auf die Plattform und legte
ſich neben dem Geldſchrank zu Boden

Zehntes Kapitel.
Der dritte Dieb.

Noch bevor die Pferde eingeſchirrt waren, nahm
Niel ſeine Arbeit am Geldſchrank wieder auf. Es
war der letzte Teil der Ziffernkombination geweſen,
der verſagt hatte, und dieſem widmete er ſeine be
ſondere Aufmerkſamkeit. Die Pferde ſtampften, und
die beiden Eiſenbahnräuber waren vom Einſpannen
voll in Anſpruch genommen. Niel richtete ſich lang

ſam auf, ſoweit der beſchränkte Raum es geſtattete,
und drehte das Zifferblatt.

„Links 28 murmelte er, „ſoweit iſt's richtig.
Zweimal rechts bis 4 ein leiſer Fluch entſchlüpfte
ihm, denn das Fuhrwerk war mit einem Ruck ange
fahren, und er hatte den Griff zu weit herumgedreht.

Es war drückend heiß unter der ſchweren Plane.Die Arbeit war ſchwer, denn der Wagen ſchüttelte
heftig. Unbeirrt ſehte Niel jedoch ſeine Arbeit fort.

Endlich faßte er den Türgriff. Hatte er es ge
ſchafft? „Jawohl! Der Schrank war geöffnet!

Im nächſten Augenblick hatte Niel ſeine winzige
Taſchenlaterne hervorgezogen und leuchtete damit den
Jnnenraum des Geldſchrankes ab. Der Schrank
war jedoch völlig leer bis auf eine falſche Zehndollar
note, auf der geſchrieben ſtand: „Mit den beſten
Empfehlungen des Mannes mit der roten Maskel“
Niel traute ſeinen Augen nicht. Es war dieſelbe,
wie ſie Niel an Dillon geſandt hatte. Jrgend jemand
war ihm, aber auch den Eiſenbahnräubern, zuvor
gekommen. Dieſer Jemand hatte die ganze Sache
unzweifelhaft äußerſt geſchickt eingefädelt denn wenn
die Räuber den Safe öffneten und nur die Bank
note vorfanden, würden ſie zweifellos zu der Uber-
zeugung kommen, Niel hätte ihnen abermals einen
ihrer Pläne zuſchanden gemacht.

(Fortſetzung, folgt.)

h S aist die Ernöhruno der Kinder mit

W f e W e und frischer Mi e h

Humoriſtiſches.
Ein ſehr magerer und ein recht umfangreicher

Mann haben einen Wortwechſel. Der Dicke: „Wenn
man Sie anſieht, muß man denken, es ſei eine Hungers
not im Landel“ Der Dünne: „So, und wenn man
Sie betrachtet, glaubt man, Sie hätten ſie verurſacht!“

Kollege. Er wurde gezwungen einen Brief an ſeineFrau zu ſchreiben. Sie ſolle ſofort zur Bhnt gehen
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Der Geburtenrückgang in Europa
Eine allgemeine Erſcheinung?

Von Dr. Joſef Wenzler,
Nicht nur Deutſchland, ſondern der größte Teil

Europas leidet unter dem Rückgang der Geburten. Es
iſt bekannt, daß dieſe Erſcheinung zuerſt in Frankreich
auftrat und ſich von hier, begünſtigt durch den Krieg
und die wirtſchaftliche Not der Nachkriegszeit, weiter
über Europa ausbreitete. Schon den alten Römern
war bekannt, daß, ſoll ſich eine Nation erhalten, die
Familie mindeſtens drei Kinder haben muß. Der
oberflächliche Beurteiler wird zu der Behauptung
neigen, daß es gen wenn zwei Menſchen wieder
um Zwei Menſchen das Leben geben, um die Zahl
der Individuen zu erhalten. Dem iſt jedoch nicht ſo.
Denn einmal iſt hierbei nicht die Sterblichkeit, ins
beſondere der Neugeborenen, berückſichtigt und außer
dem nicht die Zahl der unverehelichten Frauen und
Männer. Gerade dieſer Umſtand aber iſt in nahezu
allen europäiſchen Ländern zu einem wichtigen Punkt
des Bevölkerungsproblems geworden, da bei dem
Frauenüberſchuß in dieſen Ländern gegenwärtig ein
nicht unbeträchtlicher Teil der Frauen gar nicht zur
Verheiratung kommt. Jm zerfallenden römiſchen
Reiche fehlte der Fortpflanzun swille, der Egoismus
des h hatte über den Geſamtwillen, über die
Notwendigkeiten eines lebenwollenden Staates geſiegt.
Am Zwei und am Einkinderſyſtem ging Rom zu
runde. Auch Frankreich beherbergt ein ſterbendes
olk. Wenn hier trotzdem die Bevö kerungszahl nicht

ſchwindet, ſo iſt dies nur der Tatſache zuzuſchreiben,
daß nach Frankreich jährlich Tauſende von Ausländern,
namentlich nach dem Süden, zuwandern, da die ein

Kräfte nicht mehr ausreichen um den
oden intenſiv zu bewirtſchaften. Jn Frankreich leben

heutzutage ſchon die deutſche Bevölkerung Elſaß
Lothringens ausgenommen 2,5 Millionen Fremde,
das heißt, auf 100 Einwohner kommen 61 Fremde
Deutſchland hat 900 000 Fremde oder 14 auf 1000 Ein
wohner).

Wie ſind nun die Verhältniſſe in den einzelnen
Ländern Europas? In Deutſchland, wo noch in den
Jahren 1841 bis 1845 durchſchnittlich auf 1000 Ein
wohner 37 Geburten kamen, ſank die Geburtenziffer
bis 1913 auf 27 und 1930 auf 17,9. Zwar ſank auch
die Zahl der Todesfälle von 26 auf 126, wobdurch ver
mieden wurde, daß der Uberſchuß der Geborenen über
die Geſtorbenen nicht noch ſtärker vermindert wurde,
als dies n r der Fall iſt. Dieſer Geburten
überſchuß, der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
10,6 (auf 1000 Einwohner) betrug, iſt jetzt bis auf 5,5
geſunken.

Die

Gehen wir weiter, ſo erſcheinen in unſerer Betrach
tung die Länder deren Geburtenüberſchuß zwiſchen 5
und 8 liegt. Es ſind dies außer Deutſchland die
Schweiz (5,3), Finnland und Lettland (je 6,7), Däne
mark (8), alſo Länder, die man noch zu Mitteleurdpa
in weiterem Sinne rechnen kann. Somit verbleibt uns
als Geſamtergebnis die Tatſache: die Länder Weſt
und Mitteleuröpas haben von allen Ländern Europas
den ſtärkſten Geburtenrückgang Holland ausgenom
men, das einen Geburtenüberſchuß von 18,7 hat.

Dagegen können die Verhältniſſe in Südoſt und
Südeuropa als gut bezeichnet werden. Der Geburten
überſchuß ſchwankt hier zwiſchen 8 und 12: Ungarn (8),
Tſchechoſlowakei (97), Rumänien (12,4), Bulgaren
(20, Italien (10,9), Spanien (11,3) und
gal (11,8).

Länder, in denen der Geburtenüberſchuß dieſe
Zahlen überſteigt, ſtnd nur im Oſten Europas zu
finden, ſo in Polen (14,2), Europäiſch Rußland 439
in der Ukraine (22,5) und in Weiß Rußland (4295
Jn Europäiſch Rußland werden m zwei
einhalbmal ſoviel Menſchen geboren als in Deutſch
land, in der Ukraine auch mehr wie doppelt ſoviel in
Weiß Rußland ſogar verhältnismäßig dreiein
halbmal ſoviel. Dies iſt die Urſache dafür, daß die
Sowjet Union einen jährlichen Zuwachs von 338 Mil
lionen Menſchen hat, gegenüber 340 000 in Deutſchland
(1930). Nur dem Umſtand, daß auch die Sterblichkeit
rößer iſt als in den mittel und weſteuropäiſchen
taaten, iſt es zuzuſchreiben, daß das Wachstum der

ſowjetruſſiſchen Bevölkerung nicht noch größer iſt.

Dasſelbe gilt auch im Vergleich mit außereuropäi
ſchen Ländern. Jn den meiſten dieſer Länder wird die
natürliche Fruchtbarkeit durch große Sterblichkeit ge
ſchwächt oder aufgehoben. Abgeſehen von IJndien, das
eine ſehr große Sterblichkeit hat, iſt nirgends in der
Welt der Geburtenüberſchuß ſo niedrig wie in den ge
nannten europäiſchen Ländern. Namentlich die farbigen
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Völker ſind es, die ſich ſehr viel raſcher vermehren als
die weißen, und es bedarf keines weiteren Beweiſes,
daß in dieſer Tatſache für Europa eine große Gefahr
begründet liegt wohl noch nicht in der Gegenwart
in um ſo ſtärkerem Maße dagegen in einer nicht mehr
allzu fernen Zukunft.

Die Urſachen dieſer Zerfallserſcheinung wurden ein
ſind ſolche moraliſcher, aber
Unſere Bevölkerung ballt ſich

Dieſe aber

gangs angedeutet. Es
auch wirtſchaftlicher Art.
zu ſtark in den Großſtädten zuſammen.

Der fern

ſind vornehmlich die Stätten der Arbeitsloſigkeit, der
Wohnungsnot und des Maſſenelends und daher auch
des ſtärkſten Geburtenrückgangs. Als kraſſeſtes Bei
ſpiel ſei Berlin erwähnt, das einen überſchuß derElerbefatte über die Geburten von 1,53 auf 1000 Ein

wohner hat. 6600 Menſchen ſterben jährlich in Berlin
mehr als geboren werden. Ohne den Zuzug aus der
Provinz wäre Berlin eine ſterbende Stadt Was dann
aber, wenn die Reſerven, die das flache Land noch
aufbringt, erſchöpft ſein werden? Wir dürfen an
nehmen, daß die gegenwärtige ungeſunde Entwicklung
nicht ins Grenzenloſe weiterſchreiten wird, ſondern daß
naturnotwendig eine rückläufige Bewegung einſetzen
wird, indem die Menſchen der Großſtadt wieder den
Rücken kehren. Der nach dem Kriege entſtandene,
aber viel e gepflegte Siedlungsgedanke ſcheint
ein erſtes Anzeichen hierfür zu ſein.

e

SO mer
Was darf ich trinken

Beſonders in der warmen Jahreszeit kann der
Durſt zur Qual werden. Einmal, wenn er nicht ge
ſtillt werden kann, und zum anderen, daß das falſche
Getränk gewählt wird und die Folgen zur Qual wer
den. Es gibt zwar Naturen, die auf unreiſes Obſt
ement Waſſer oder Bier trinken können und nachdem
einerlei Beſchwerden empfinden doch ſind dies
Ausnahmen An ſich läßt ſich der Durſt auch ohne
zu trinken ſtillen: durch Ablenkung der Gedanken,

durch ſeeliſche Energie nfnur beſonders willensſtarke Menſchen Ein kräſtiger,
ſchlanker Menſch wird weit weniger unter Durſt
empfindungen zu leiden haben, als ein korpulenter.
Der fettarme Körper braucht nämlich weniger Waſſer
als der fettreiche.

Ferner entſteht Durſt durch ſtarke Schweißab
ſonderung des Körpers und damit verbundenem Ver
luſt an Kochſalzen. Die Muskeln erſchlaffen und
verweigern die Arbeit. Es iſt in ſolchen Fällen gut,
abgeſtandenes Waſſer mit Zuſatz von etwas Kochſalz,
ſogenanntem Regenerationsſalz zu trinken Je
mehr Salz ſich im Blute befindet, je größer iſt zwar
das Bedürfnis nach Aufnahme von Flüſſigkeit, aber

Doch das können ebenfalls

Von Hans H. Reinſch.
die Ermüdung kann nicht ſo ſchnell eintreten, wie
beim Fehlen von Salzen.

Im menſchlichen Körper ſind nun faſt fünf Liter
Flüſſigkeit aufgeſpeichert, die längſtens drei bis drei
einhalb Tage reichen, dann geht er zugrunde Dieſer
Fall wird für einen Wanderer wohl kaum in Be
tracht kommen. Aber er ſollte ſtets vorſichtig ſein
und nie kaltes Waſſer hinunterſtürzen. Eine Magen
erkältung wäre die Folge. Am beſten iſt, kalten
Kaffee oder Tee mit Zitrone zu ſich zu nehmen,
andernfalls vor dem Genuß von Waſſer eine Zitrone
zu kauen und dann jeden Schluck im Munde etwas
Zu erwärmen. Der gröbſte Unfug, den Durſt zu
ſtillen, iſt der Genuß von Eis. Einexſeits bekommt
man gewöhnlich nachher nur noch mehr Durſt und
andererſeits erkältet ſich der erhitzte Magen ſehr
leicht. Ebenfalls darf Alkohol nicht zum Stillen
des Durſtes genoſſen werden, da auch er Durſt er
zeugt und außerdem bei warmem Wetter die Sinne
leicht umnebelt. Kalter Kaffee und Tee, ungeſüßt,
mit Zitrone, ſind die beſten Bekämpfer guälenden
Durſtes.

Kleine Vorſchläge gegen große Hitze

Eine
trächtliche Höhe von 329 G
zugeſetzt hat, erlaubt ſich

plötzliche Hitzewelle iſt in Deutſchland eingebrochen. In Thüringen hat das
Thermometer ſchon die be

rad Wärme erreicht. Unſer Zeichner, dem dieſe mehr als ſommerliche Temperatur ſehr
t num, der geneigten Leſerſchaft einige praktiſche Vorſchläge

den „Graf Zeppelin“ zum Sprengwagen der Lüfte umzubauen? dorſchl zu machen. Wie wäre es,
Und ſicherlich wäre jedem ſeine eigenekransportäble Duſche nebſt Windpropeller höchſt angenehm. Der Chef aber, deſſen Firma im Laufe dieſer

ſchönen Zeiten noch nicht aufs Glatteis geraten iſt, ſetze ſich ſelbſt aufs Eis, und ein Eisbeutel kann dem er
hitzten Genmiitt auch nichts ſchaden. Am praktiſchſten wäre ſicherlich die

nachdem doch die Pläne der

Die Grenze cer
Aufſichtsratsſttzung im Schwimmbad,

meiſten Geſellſchaften ins Waſſer gefallen ſind.

färrnme ne Kälte
Die höchſten und tiefſten Temperaturen in der Welt.

m Gegenſatz zu der allgemein verbreiteten Anſicht
ſind die beiden Erdpole nicht die kälteſten Gegenden auf
der Erdkugel. Es ſind andere Punkte auf unſerem
Planeten, die die niedrigſte Temperatur verzeichnen.
Jn der Umgebung der kleinen Stadt Werchojanſk im
nördlichen Sibirien zeigt das Thermometer an manchen
beſonders kalten Winkertagen 70 Grad Celſius unter
Null. Man muß ein Spiritusthermometer zur Ab
meſſüng von ſolchen niedrigen Temperaturen verwenden, da das Queckſilber bei dieſer furchtbaren Kälte
einfriert. Jm März dieſes Jahres wurden in der Nähe
von Werchojanſk ſogar 76 Grad unter Null gemeſſen
Während dieſer Kälteperioden, die manchmal einige
Wochen andauern, ſpaltet ſich die Erdoberfläche, Eiſen
wird mit Leichtigkeit in der Hand zermalmt. Schnee
fällt in Form allerfeinſten Slaubes. Die menſchliche
Stimme wird in der fröſtigen Luft ſehr weit getragen
und in einer Entfernung von einigen Kilometern deut
lich vernommen. In der Umgegend von Werchoſanſk
taut die Erde auch während der Sommermonake von
ihrem winterlichen Schlaf nicht auf. Vis zu 1 Meter
Tiefe iſt dort die Erdoberfläche ſtets eingefroren,

Die Erfahrung hat bewieſen, daß der Menſch im
ſtande iſt, ſich auch an die größte Kälte zu gewöhnen.
Die Eskimos zum Beiſpiel vertragen mit Leichtigkeit
die Temperatur von 55 Grad Celſius unter Null.

„Jm Gegenſatz zu Werchojanſk iſt das ſogenannte
„Tal des Todes“ im ſüdweſtlichen Kalifornien das
heißeſte und trockenſte Gebiet auf der Erde. Dieſes
Tal, von rieſigen. Bergmaſſiven umgeben, liegt unter
dem Waſſerſpiegel des Stillen Ozeans. Jn uralten
Zeiten breitete ſich hier ein großer See aus, der ſpäter
gustrocknete. Viele Goldſucher bezahlten mit ihrem
Leben den erſten Verſuch, dieſes „Tal des Todes“
nach Gold zu durchforſchen Nachdem im Jahre 1850
eine große Touriſtengruppe dort eines ſchrecklichen
e n ne war, wagte es Jahrzehnte hindurch kein Menſch, das Todestal zu betreten Erſt vor
einigen Jahren wurde mitten im Tale zu wiſſen
ſchaſtlichen Zwecken eine meteorologiſche Station er
richtet. Mittels künſtlicher Bewäſſerüng wurde um die
Station eine Art Haſe geſchaffen. Jn den heißeſten
Julitagen erreicht die Temperatur im Todestate
60 Grad Hitze im Schatten

2 e

Unſere Wiſſenſchaft kann die Frage der in den Erd
tiefen herrſchenden Temperatur leider nicht genau be
antworten Dieſe Frage iſt aber aus theoretiſchen ſowie
auch aus praktiſchen Gründen von großer Wichtigkeit.
Immer tiefer bohren ſich die Kohlenſchächte, Erdöl
ſonden, Erggruben in die Erde hinein, immer aus
gedehnter werden die unterirdiſchen Verkehrswege, Wo
ſiegt aber die Grenze, bei der die hohe Temperatur der
urner jede menſchliche Betätigung unmöglich machen
würde
Eine der reichſten Goldgrüben der Erde befindet ſiin der Nähe von Nevada in Kalifornien. e
unerſchöpflichen Reichtums dieſer Grube beſteht die
Gefahr, daß man in Kürze gezwungen ſein wird, die
Ausbeute einzuſtellen. Es herrſcht nämlich in dentieferen Schichten der Grube eine e die die Arbeit
faſt Unerträglich macht. Die Grubenarbeiter müſſen
dort in hölliſcher Temperatur von 12 bis 47 Grad Hitze
arbeiten. An beſonders ungünſtig. gelegenen Stellen
müſſen die Arbeiter dort aller 10 Minuten abgelöſt
werden. Es wurden in Kalifornien Verſuche gemacht,
bei 50 Grad Hitze Goldgruben auszuübeuten, was ſich
als gänzlich unmöglich erwies, da viele Arbeiter irr
ſinnig wurden und andere ihren Wagemut ſogar mit
dem Tode bezahlen mußten Die Sterblichkeit unter
den Arbeitern, die in den heißen Gold gruben Kali
forniens ihr kägliches Brot verdienen müſſen, iſt er
ſchreckend groß.

Auch für den Tunnelbau ſpielt die Tiefentempe
ratur eine ſehr wichtige Rolle. Jm Simplontunkel
ſteigt manchmal die Temperatur bis 45 Grad Eelſius.
Deswegen muß dieſer Tunnel künſtlich mit kalter Luſt
gekühlt werden.

Die von Laplace und anderen Phyſikern aufgeſtellte
Hypotheſe, daß die Erdkugel in ihren Tiefen eiſte glü
hende Maſſe darſtellt, konnte bis jetzt nicht endgültig
bewieſen werden. Die Tiefen, bis zu welchen die
menſchliche Forſchung heranreichen konnte, ſind uner-
meßlich klein im Verhältnis zum Erdradius, und darum
bleibt die Frage der Beſchaffenheit des Erdinnern vor
läufig ein Rätſel für unſere Wiſſenſchaft.

Die Temperaturen in den hohen Luftregionen ſind
erfahrungsgemäß niedrig. Mit jeder Steigerung um
1000 Meter ergibt ſich eine durchſchnittliche Abkühlung

von 5,6 Grad Eelſius. Jn der Höhe von 12 bis
18 Kilometer erſtrecken ſich die ſogenannten iſother
miſchen Regionen mit ſtändiger Temperatur von 55 bis
85 Grad Celſius unter Null.

Die von den Forſchern und Wiſſenſchaftlern künſt
lich in den Laboratorien erzeugten Kälte- und Wärme
temperaturen ſind bedeutend niedriger bzw. höher als
die in der Natur vorzufindenden. Bei der Verflüſſi
gung von Gaſen wird, wie bekannt, eine niedrige
Temperatur erreicht. Der große engliſche Phyſiker
Faraday war der erſte, dem am Anfang des 19. Jahr-
hunderts dieſe Verflüſſigung bei 80 Grad Eelſius unter
Null gelang. Faſt ein Jahrhundert ſpäter führten die
Verſuche der Verflüſſigung der Luft zu einem poſitiven
Ergebnis. Das Experiment ergab eine Temperatur
von 191 Grad Celſius unter Null. Und noch ſpäter
im Jahre 1898, gelang es, den Waſſerſtoff in ſtüſtgen
Zuſtand zu bringen. Die kritiſche Temperatur dieſes
Stoffes iſt 252 Grad Celſius unter Null. Am ſchwie-
rigſten erwies ſich die Verflüſſigung des Helium e
ſie wurde bei 269 Grad CEelſius unter Nüll erreicht.
Das Laboratorium der Univerſität Leyden kam W
ihren Experimenten auf 272 Grad Eelſius unter Null,
d. h. faſt an die abſolute Null herunter, die, wie be
kannt, 273 Grad Celſius unter Null iſt.

ie in den Hochöfen erreichten Höchſttemperaturennen e e Celſius. In elektriſchen Hfen
und bei Schweißungen ergeben ſich re
an 3000 Grad CEelſius. K.

ThaliaTheater Halle
Erſtaufführung:

Alles für Marion. un
s, was für Marion geſchieht, iſt nur möglichu Wenn die eine ungewöhnlich

geſchäftsbegabte Tante im Intereſſe ihrer Nichte ge
kroffen hat. pünktlich, an jedem Monatserſten, laufen
die Gelder ein, die drei Väter jeder in dem
Glauben, „derjenige, welcher“ zu ſein ſtiſſchwergen
zahlen. Das geht 21 Jahre gut, bis zu dem n
an dem das „natürlich“ reizende Mädel mündig wird,
und an dem (Behauptung des Autors!) die drei Väter
ahnungslos aufeinanderplatzen. D. h. eigentlich ſind es
nur noch zwei, denn der dritte iſt junger, aber char
manter „Erſatz“ für ſeinen verſtorbenen nkel, von dem
er, nebſt einem beträchtlichen Vermögen, auch die Vater
ſchaftsverpflichtung mit erbte und weiterzahlte. Was ſich
nun hieraus entwickelt, hat Peter Hell, der Verfaſſer
auf vier Akte verteilt e mit e
und Her ſchließlich zu dem einzig möghre ren ar natürlich Harry, den „Erſatz
vater“, ſo daß ſich keinerlei Komplikationen mehr er
geben, und das Strafgeſetzbuch, das mit ſeinen S ſo oft
als Geſpenſt im Hintrgrunde erſchienen war, ausgeſöhnt
verſchwindet.

um Darüberſinnen hat Hell ſein Stück ſicher nicht
eſchrieben. Man ſollte es bei dieſer Art Stücken über

upt nicht verſuchen wollen, nachzugraben, nachzu
denken, um ihnen dann ſchließlich ekwas nachzuſagen,
So iſt es eben, ſo hat er es behauptet, alſo gut ſol
(Sonſts wirds zu blöd!) Und wenn es eine tüchtigeRegie und en ſolche Darſteller verſtehen, den Karren

über Unebenheiten und Schlaglöcher ans Ziel zu bringen,
ohne Pannenpauſe, die einem Zeit läßt, noch einmal zu
rückzudenken, dann bleibt das Ganze eine luſtige,
freundlichvergnügte Unterhaltung, die einem warmen
Sommmerabend recht wohl anſteht. Günther L. Bar
thel ſteuerte das Ganze flott, ſicher, mit viel Geſchick,
er wußte auch, daß man das Tempo nicht überſteigern
darf, wenn nicht jede feinere Nuance auf der Strecke
bleiben ſoll. Dazu hatte er manch netten Regie Einfall
ſo daß aus dem Unſinn etwas Genießbares, ja
Amüſantes wurde, über das man herzlich mitlachen
konnte.

Eine entzückende Marion Carola Behrens, ein
friſches, liebes Mädel, voller Anmut, Temperament und
natürlicher Selbſtverſtändlichkeit. Daß der Väterkongreß
um ſie ernſthaft ins Streiten kam, war nur zu ver
ſtändlich. An ſo etwas ſoll man nicht ſeine Freude
haben? Vater I, der Hamburger Großkaufmann:
Fritz Haänſel, ein Mann noch in den n Jahren,
deren weltmänniſch, ſogar immer ein üſchen“ echt
m Dialekt, Hanſel kann kommen, woher er will, er

iſt dort immer zu Hauſe. Sein Konkurrent und Kom
pagnon Felix Norfolk, Vater II, Operettenſtar mit
tenvralen Allüren, Wiener Dialekt in Sepplhoſen und
dem hohen a in der Kehle. Und was für Feuer im
Blut! Ein Jdyll von unwiderbringlicher Komik: dieſe
beiden Väter, am t des Comerſees, al. Parkett, auf
Feldſtühlen nach Gründlingen und fetten Karpfen
angelnd. Günther Boehnert als Papa nur Exſatz,
als Bräutigam aber glückliches Original, feſch, unwider
ſtehlich, ſogar mit Stimme bis hoch hinauf. Die
Tante mit der Väterſchiebung war Halka Heller
eine böſe alte Dame“ (Boehnert ſagte das ſo niedlich),
ſte blieb trotz ihrer Machinätionen immer etwas ſub
altern. Jhr dienſtbarer Geiſt die mitfühlende, neu
gierige Guſtt Ruth Am bach Und last, not legt
Hochwürden, der gütige Diener der Kirche, Robert
Jungk, er, der älte Freund des Hauſes, überkegen,
weisheitsvoll, zwar oft den Kopf ſchüttelnd über die
Menſchenkindlein, aber mit einem verſtehenden Zwinkern
und einem leichten Schmunzeln doch immer wieder
einrenkend, was aus dem Leim zu gehen droht. Dis
kretion und Diſzipliniertheit helfen ihm zum Erfolg in
dieſer Rolle.

Nach jedem Akt gab es ein halbes Dutzend Vor
hänge, am Schluß dementſprechend mehr und Blumen

Dr. Adolf Wuttkke.
es

Englands Kalhedralen in Gefahr.
Es ſcheint, als hätten die alten gothiſchen Kathe

dralen in unſeren Tagen ihre Altersgrenze bereits er
reicht. Uberall erwies es ſich als notwendig, unter
Aufwand von bedeutenden Gelbmitteln Reſtaurierungen
und Reparaturen an den alten Tempelbauten vorzu
nehmen. Beſonders häufig mußten dieſe Arbeiten an
alten Kirchen in dem Induſtriegebiet von Mittelengland
gusgeführt werden. Der Rauch aus den Fabrikſchloten
ſcheint nämlich alles andere als eine konſervierende
Wirkung auf alte Gebäude auszuüben. Jmmer öfter
lieſt man in den engliſchen Zeitungen Aufrufe zu
Geldkollekten, welche zwecks Reſtaurierung alter Bauten
unternommen werden müſſen, da die alten Mauern
nicht mehr ſtark genug ſind, um den Zuſammenſturz
ganzer Bauten zu verhindern. Da es ſich dabei um
Millionenbeträge handelt und da England wie auch
die ganze Welt zur Zeit unter einer ſchweren wirt
ſchaftlichen Not zu leiden hat, führen die öffentlichen
Sammlungen nur in den ſeltenſten Fällen zu dem er
wünſchten Ergebnis. Die notwendigen Geldmittel
müſſen durch beſondere Maßnahmen beſchafft werden.
So zum Beiſpiel verkaufte das Domkapitel von
York vor kurzem die großen Bücherſchätze aus ſeiner
Bibliothek, darunter fünf CaxtonInkungabeln (Caxton
war Englands erſtet Buchdrucker) zum Preis von
400 000 Mark, um die Reſtaurationsarbeiten an der
York Kathedrale bezahlen zu können. Durch öffent
liche Kollekten erzielte man gleichzeitig den Betrag
von 900 000 Mark. Trotzdem fehlen noch zur reſtloſen
Durchführung der nötigen Arbeiten etwa 600 000 Mark.
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Fuabvan

Am Sonnabend
Preußen gegen VfL. Bitterfeld

auf dem PreußenSportplatz.
Bitterfeld iſt eineKlaſſenmannſchaft,

die auch in Mitteldeutſchland und im heimiſchen Gau
in den letzten Monaten aufhorchen ließ und mit ihren

Sie e Preußen- V. Bitterfeld
Vorher: Preußen II VfL. Merſeburg (Reſerve)

erzielten Reſultaten den Blick auf den mehrfachen
Muldegaumeiſter lenkte. Es ſpricht doch ſicher für die

Bitterfelder und rückt ohne jede Einſchränkungen ihre
Leiſtungen ins vechte Licht, daß unſere führenden Gau
mannſchaften vor wenigen Wochen noch von ihnen klar
niedergehalten wurden, ſo verlor unſer Gaumeiſter
Wacker Halle 4 6, 98 Halle 0: 4 und der Altmeiſter
Boruſſia Halle 2:4. Und welche Rolle der Bitter
felder VfL. in den VMBV.-Pokalſpielen ſpielte, das
laſſen die nachfolgenden Reſultate erkennen gegen
VfB. Leipzig 2 1, gegen Wacker Leipzig 3: 2, gegen
Sportfreunde Leipzig 263 (nach Verlängerung), erſt
in der Vorſchlußrunde ſchied der VfL. aus dem Wett
bewerb.

Es iſt verſtändlich, daß Bitterfelds Gaſtſpiel in
Merſeburg größtes Intereſſe auslöſt und dement
ſprechende Beachtung findet. Wir kommen darauf noch
näher zurück.

ſt henrmarke ſem zehöernenVogtlanet!
Neumarks Pfingſterfolge in Lengenfeld (4: 2) und Reichenbach (5- 0).

Der Reiſe der Spielvereinigung Neumark nach dem
Vogtlande war ein voller Erfolg beſchieden. Es wur
den nicht nur beide Spiele gewonnen, ſondern man
lernte unterwegs, da die Reiſe mit dem Kraftwagen
durchgeführt wurde, auch ein Stück vom ſchönen
Thüringen und das noch ſchönere Vogtland ſelbſt
kennen; nicht zuletzt auch vogtländiſche Geſelligkeit!

Nach einer bei prachtvollem Reiſewetter begon
nenen und beendeten Fahrt wurde am 1. Feiertag der

VfB. Lengenfeld mit 4:2 (0 2)
bezwungen.

NXNeichlich lange dauerte es indeſſen, ehe die Neumärker in
dieſem Spiele in Fahrt kamen. Allerdings iſt hierbei in
erſter Linie zu berückſichtigen, daß die Platzverhältniſſe nicht
die beſten waren. Der ſchmale und kurze Platz lag den Reu-märkern gar nicht, ſo iſt es auch zu verſtehen, sah in der
erſten Spielhälfte nicht die erwarteten Leiſtungen gebotenrden. Eingeſchaltet ſei, daß die Lengenfelder auf ihrem
Platze, wie dies äm nächſten Tage in Reichenbach auch bezeugtwurde, als unſchlagbar gelten, wodurch Neumarks Efolg
noch an Bedeutun ewinnt. Jedenfalls zeigte ſich Neumark
z Anfang recht angen und erſt gegen Ende wurde es

ſſer, obwohl Torerfolge bis zum Ibzeitpfiff ausblieben.
Dafür ſorgten vorerſt die Lengenfelder, die durch ihren Halb
linken und Mittelſtürmer eine 2- 0- Führung errangen. Nach
der Pauſe ſetzte ſich aber die veſſere Spielweiſe Neumarks
durch. Für die Ves ung ſorgte zunächſt Strempel, der
in der W. Minute auf Vorlage von Gaäbbert zum 2 1 ein
ſo Wenige Zeit nach dieſem Erfolge mußte Bohm verletzt
ausſcheiden. Die Mannſchaft wurde umgeſtellt, nachdem
Steigeniann als elfter Spieler eingeſprungen war. Nach
Wiedereintritt von Bohne wird Hetzger herausgenommen, da
dieſer nicht überzeugen konnte. eumark wurde von jetzt ab
merklich beſſer, Und dann

fielen innerhalb dreier Minuten 3 Tore
Wieder war es Strempel, der den Ausgleich erzielten. Eine
Minute ſpäter konnte Köppe eine muſtergültige Kombination
mit unhaltbarem Schuß und in der W. Minute vollzog St re m
pel Endreſultak. Neumark blieb mithin tkonangebend,eine rbeſſerung der Grgebniſſe wurde jedoch nicht erreicht.

Jm zweiten Spiele
gewann Neumark e 1. FC. Reichenbach

20 (2
Hier konnte Neumark bei regulären Platzverhältniſſen
weit eher gefallen.

Zwiſchen beiden Mannſchaften beſtand im Angriffsſpiel ein
weſentlicher Unterſchied. Neumarks Stärke der letzten Erfolge
war ja her ehe zweckmäßige Stürmerarbeit. Und die
wurde auch hier wieder geboten. Lediglich Hetzger auf Rechts
außen fiel faſt aus. Bei beſſerem Einfügen Heßgers hätte ſich
das Endergebnis leicht erheblich verbeſſern laſſen. Von Beginn

des Spieles an war zu merken, d der Sieger aus dieſem
Spiel nur Neumark heißen konnte. edoch verhinderte zunächſt
ein recht maſſives Abwehrſpiel der Verteidigung, nebenbei der
beſte Mannſchaftsteil der Vogtländer, zählbare Erfolge, bis
in der 22. Minute Reinsberger, der trotz ſeiner Verletzung mitwirkte, den erſten Treffer anbringen konnte. Neu
ntärk blieb bis zur Pauſe weiterhin die angriffsfreudigere
Partei, zumal die Läuferreihe den Sturm gut unterſtüßte.
Strempel erhöhte dann auf Zuſpiel von Patzſchke auf 20.
Nach dem Wiederanpfiff hatten die Reichenbacher nichts mehr
zu veſtellen, ſie kamen e nicht mehr auf „die Bretter“.
Schönes Durchſpiel beendet trempel zum 3:0 in der
3. Minute. Eine Viertelſtunde ſpäter arbeitete ſich Gabbertnach rechts durch, umſpielt zwei Gegner und erzielt den
4. DTreffer. Eine ſchöne Leiſtuwgl Dann war es Strempel,
der eine Flanke von Hetzger einſchoß. Die Uberlegenheit Neu
marks in dieſem Spiele wird am beſten damit dokumentiert,
daß Galander während des ganzen Spieles nur einen einzigen
gefährlichen Torverſuch unterbinden mußte.

Neumarks Reſerve nur teilweiſe
erfolgreich

1. Feierkag: SC. Schöneck 11:2 (6: 1).
2. Feierkag: BSC. Erlbach 129 (0: 4)

Gleichzeitig mit der T. Mannſchaft weilte die Neumärker
Reſerve im Vogtlande. Jm waldreichen Sſch ö n eck wurden
gute Leiſtungen gezeigt. Neumark führte hier ein wirkliches
Werbeſpiel vor und ging dabei weniger aufs Toremachen aus.
Sonſt hätet ſich das Ergebnis mühelos verdoppeln laſſen. Be
ſonders beſtaunt wurde hier die Arbeit von Lübke.

Jm welken Spiele zeigten ihnen jedoch die Grenzſtädter,
daß ſie dort oben auch Fußball zu ſpielen verſtehen. Die Erl-
bacher, die Aufſtiegsmöglichkeiten zur J. d haben, waren
ſehr ſchnell, verſtanden zu kombinieren und ſchoſſen auch. Be
ſonders die linke Seite und der Linksaußen zeigten gute
Leiſtungen

Eine ſolche en Niederlage kam der NeumärkerReſerve völlig unverhofft, war aber auch verdient, da ſich bei
ihnen die angenehmen“ Anſtrengungen des Vorabends,
nicht des Vortäges, zu ſehr bemerkbar machten

Ergebniſſe der halliſchen Mannſchaften
Jn Halle gewann am 1. Feiertag Favorit über

den BC. Sangerhauſen, der wenig zeigte, mit
3 0, während ſich Wacker Halle der Spiel-
vereinigung Leipzig mit 3:4 (3 2) beugen
mußte. Bei Wacker zeigte ſich der Mittelſtürmer Hüp
feld zu ſchwach, um gegen die harte Leipziger Deckung
erfolgreich zu ſein.

Pfingstfußbe l m Saeſe-Eſgter-Gau
Guter Sport in Naumburg beim Gaumeiſter. Die Löwen Sieger im Weißenfelſer Derby. Naum

burger BC. ſchlägt Hohenmölſen überzeugend.
Beim Ganumeiſter Naumburg 05 gab es im Sonn

abendſpiel gegen Eintracht Braunſchweig großen Be
ſuch, dem ein Spiel vorgeführt wurde, wie man es
gern ſieht: flott, wuchtig (von den Gäſten vielleicht
etwas zu hart), mit guten Geſamtleiſtungen, und
beiderſeits hervorragende Torleiſtungen! Die Zu
ſchauer ſparten denn auch nicht mit Beifallskund
gebungen für beide Teile, die auch verdient waren!
Zuerſt hat der Meiſter das Heft völlig in der Hand,
wofür er auch 2:0 führt. Die Gäſte verkürzen bis
zur Pauſe. Nach dem Wechſel ſind zunächſt die
Gäſte in Front und können auf 32 erhöhen, do
dann iſt der Meiſter wieder da, kann aber nur no
das 8:8 herſtellen. Das Spiel brachte je 2 Hand
elfmeter, wovon die Gäſte beide verwandeln konnten,
währenddem Naumburg 05 einen (den Sieg!) ver
i Die Gäſte hatten ihre Beſten im Tormann,

ttelläufer und Linksaußen. Der Meiſter war
gleichmäßig gut beſetzt. Schubert (Apolda) amtierte
gut. Zur gleichen Stunde ſtieg in Weißenfels das
mit Spannung erwartete Ortstreffen TuR. gegen
SchwarzGelb, welches die Letzteren in der erſten
Halbzeit bereits mit 1:0 für ſich entſcheiden konnten,
was dem Spielverlauf gerecht wurde und auch den
Stärkeverhältniſſen entſprach! Hohl (Halle) griff
egen das harte Spiel nicht genügend durch, woar leider nicht von Werbung geſprochen werden

konnte! Beide Einheiten waren ſich ſo ziemlich gleich
wertig, Schwarz-Gelb war im Sturm jedoch etwas
gktiver! Jn der Hintermannſchaft von TuR. iſt
Brauer hervorzuheben. Meier machte in der
31. Minute einen Schnitzer, den Richterlein zum

einzigen Tore auswertete. Klögſch im Schwarz
Gelb-Tor hütete vorzüglich. Nach der Pauſe mußte
Künzelmann verleßt ausſcheiden, wurde aber er
ſetzt. Von TuR. mußte Vollmer das Feld ver
laſſen. Das Spiel war reich an ſpannenden Kampf
momenten. Der Naumburger BC. konnte gegen
SpV. Hohenmölſen das erſte Spiel um die Meiſter
ſchaft der 2. Klaſſe überlegen geſtalten und gewann
nach Gefallen 6:1 (2:0). Die Gäſte konnten herz
lich wenig ausrichten, obwohl der NBC. nicht ſein
beſtes Spiel zeigte. Meiſt war dadurch das Spiel
eine einſeitige Naumburger Angelegenheit! Die
Gäſteangriffe wurden ſchon von der Läuferreihe ab
geſtoppt, ſo daß das Hinterdreieck nicht zuviel ein
zugreifen brauchte. Der Sieg war natürlich völlig
verdient und konnte leicht höher ſein. Angenehmer
wäre es natürlich, wenn beim Sieger das viele
Reden wegfallen würde, da es doch gänzlich unnötig
iſt. Schlegel (Grang) amtierte gut. Zeitzer
SpV. weilte zu einem Werbeſpiel beim SC. Herms-
dorf und konnte trotz der vier Erſatzleute recht ſicher
5:1 gewinnen. Der Gaſtgeber war recht
ſchnell, aber auch reichlich hart! Der Sieg wäre noch
bedeutend höher verdient geweſen! Beim FC. 02
Zwickau weilte der SC. Weißenfels zum Rückſpiel.
Er konnte etwas beſſer abſchneiden als im Vorſpiel!
Bis zur Pauſe hatte der Gaſtgeber ein 30 erreicht,
aber in der zweiten Hälfte reichte es nur noch zu
1 Tor, ſo daß es mit 4-0 ausging.

Jm Pokalſpiel am Dienstag konnte Teuchern
gegen Grang überraſchend mit 4:0 (40) gewinnen!

Spergaus Pfingſtſpielp.
Spergau I BC. Naumburg II 1-3.

Trotzdem ſie mit fünf Erſatzleuten ſpielten, hielten ſich dieSpergauer e J. Seine e gegen die ſpielſtärken
Naumburger. Ein beſonderes L verdient Spergaus Tor
mann, er hatte einen großen Tag. I. Jugend Naumburg
J. Jugend 1:0.

Spergau I Wacker Corbetha (Liga) 9:0 (5-0).
Die Spergauer bewieſen am 2. Feiertag erneut ihr gutes

Können. Beſonders der Sturm war recht ſchußfreudig. Leicht
hätte das Dutzend vollgemacht werden können. Corbetha ent
täuſchte ſehr. I. Jugend Corbetha J. Jugend 22.
I. Knaben -Corbetha I. Knaben a 2.

e

DFB.-Vorſchlußrunde
in Leipzig und Duisburg.

Die beiden am 31. Mai auszutragenden Vorſchluß-
rundenſpiele bringen auf der einen Seite Hertha
BSEC. Berlin und Hamburger Sportverein auf dem Wackerplatze in Leipzig unter
Leitung von Fuchs, Leipgzig, zuſammen.

Der andere Kampf, in dem Holſtein Kiel und
München 1860 die Gegner ſind, iſt jetzt nach dem
Duisburger Stadion anberaumt worden.

Arbeiterſport.
Pfingſtreiſe der Röſſener Fußballabteilung.

Die Fußballabteilung der Freien Turn und Sportvereini
gung Röſſen benutzte die Feiertage, um, e ſeit ihrem
Beſtehen, mit vier Mannſchaften eine größere Reiſe zu unter
nehmen. Am erſten Feiertag waren ſie Gaſt des FE. Sport
Unſt Sander sleben, der ein Werbeſportfeſt veranſtalteke, an dem
nicht weniger als 24 Mannſchaften auf mehreren Plätzen

ielten.W Das Werbeſpiel des Tages beſtritten Röſſen I-Eintracht
Kalbe I 2: 1. Ferner Jpietten: Röſſen I SrhwarzWeiß
Hettſtedt erele n e eder II 8:0; Röſſen Jug.egen Sandersleben Jug. 1: 6.Mach anſtrengender Fahrt weilten am 2. Feiertag alle Mann
ſchaften in Koswig, wo die freundſchaftlichen Beziehungen
beider Vereine gefeſtigt wurden. Die Ergebniſſe Röſſen III
gegen Koswig Alte Herern 1 5; Röſſen Jug. Koswig Jug.
I 6; Nöſſen II--Koswig II 0 1.Jm Houptſpiel: Röſſen J Koswig J 3-4 (1-)
enttäuſchte trotz der Anſtrengungen der weiten Fahrt Röſſen
nach der angenehmen Seite. Jeder Spieler gab ſein a en
Und dieſes Spiel dürfte das ſchönſte ſeit Beſtehen geweſen ſein.

w

Uberragend war der Jugendtorwart. Halbzeit 1: 1. Nach der
Pauſe hat Röſſen bedeutend mehr vom Spiel, und kann in
kurzen Abſtänden auf 3: A erhöhen. Die Koswig ſchafft nochAusgleichs Und Siegestreffer. Der Glücklichere halte geſiegt!

99 Merſeburg
wicht beim Großſtaffellauf?

Jn Merſeburg laufen Gerüchte um, nach denen
der Sportverein 1899 in dieſem Jahre von einem
Start zum Großſtaffellauf Merſeburg--Halle 1931
in der Herrenklaſſe Abſtand nehmen wolle und zwar

mit Rückſicht darauf, daß er diesmal viele ſeiner
beſten Läufer (vor allem die Akademiker) durch Fort
zug verloren habe.

Eine volle Beſtätigung dieſer Meldung konnten
wir bisher von maßgebender Stelle nicht erhalten.
Angeblich fällt heute abend bei 99 die Entſcheidung
hierüber Wir möchten der Hoffnung Ausdruck
geben, daß 99 mit Rückſicht auf die große leicht
athletiſche Tradition am Sonntag beſtimmt am Start
am Gotthardteich vertreten ſein wird. zumal der
diesjährige Lauf gemeinſam mit den DT. Vereinen
zum Austrag gelangt.

Wochentagsspfele der Hancdba ler
Heute abend: 99 gegen Großkayna. Am Donnerstag zwei Großkämpfe: Jn Merſeburg ATV. gegen PSV.

Merſeburg, und in Neu Röſſen TuSpV. gegen PSV. Halle.
Die Handballer, ſowohl im Turner wie im Sportler

lager, nützen die Wochentage entſchieden beſſer aus als
die Fußballer. Heute und auch morgen finden erneut
intereſſante Handballkämpfe ſtatt, ſo daß den Freunden
dieſes ſchönen Sports Gelegenheit zum Beſuch mehrerer
Großkämpfe gegeben iſt.

Morgen Großkampf

auf dem Kaſernenhof
ATV. gegen PSV.

Auf dem Platze der Polizeiunterkunft treffen ſich
morgen die Meiſterklaſſe des ATV. und die erſte
Mannſchaft des PSV. Beide Mannſchaften ſtanden
ſich Anfang dieſes Jahres das letztemal gegenüber.
Damals gewannen die Rothoſen überlegen mit 6 1.
Seitdem hat der PSV. ſeine Mannſchaft mit beſtem
Erfolg verſtärkt. Die Mannſchaft bewies oft, das ſie
viel kann. Vor allem iſt ſie körperlich gut durchgebildet.
Auch ALV. hat in ſeinen Reihen eine Blutauffriſchung
vorgenommen. Die RotWeißen erzielten in letzter
Zeit mehrfach zweiſtellige Siege. Ob ſie auch im
morgigen Treffen den Sieger ſtellen oder PSV. (die

Vorher dieATW. M. Kl. P. Reserven!
19 Uhr auf dem Hofe der Polizeiunterkunft

Poliziſten ſchlugen im Pokalſpiel 98 Halle 10: 9 und
TuSpV. 1885 mit 10:3) iſt ſehr zweifelhaft. PSV.
wird ſicher alles verſuchen, die letzte Niederlage auszu
gleichen.

u wir, daß der Kampf zum Werbeſpiel
ird.

ev. Halle in VeuRöſſen
Freundſchaftsſpiel zwiſchen TuSpV. Röſfen

gegen Polizei Halle.
Am Donnerstagabend wird die Polizei

Halle mit ihrer neu aufgeſtellten Mannſchaft ein Gaſt
ſpiel in Göhlitzſch liefern. Noch ſind die vorher

Donnerstag abd. 18.45 Uhr. Sportplatz Göhlitzſch
Rösren (.-Klasre) Polſzel Halle I

Großer Handballwettkampf.

gegangenen Kämpfe beider Mannſchaften in beſter Er
innerung. Wenn auch damals die Röſſener hohe Nie
derlagen einſtecken mußten, ſo waren es doch Spiele
beſter Qualität. Auch morgen dürfte es zu einem inter
eſſanten Kampf komnien. Man darf geſpannt ſein, wie
die Polizei Halle in ihrer neuen Aufſtellung abſchneiden

wird. Aus der alten Mannſchaft gehören nur noch
Baumgarken und Richter zu ihr. Jhre letzten Spiele
bewieſen ſchon recht großes Köngen: gegen Polizei
Burg 10 8 und gegen Spielvereinigung Leipzig am
vergangenen Sonntag 5 6! Es ſcheint, daß der
Sturm der jungen „Roten Teufel“ von ſeiner Wurf
kraft nicht viel eingebüßt hat.

Röſſen wird mit voller Mannſchaft antreten. Es
iſt damit Gewähr gegeben, daß ein gutes Kampfſpiel
ezeigt wird. Die Polizei muß alſo ſchon mit ganzſhorfen Waffen antreten, um die Röſſener Mannſchaft

diesmal erneut zu bezwingen. Auf jeden Fall ſollten
ſich beide Mannſchaften einen ſpannenden Kampf
lieſern. Der Sieger dürfte im voraus noch nicht feſten Als Unparteiiſcher wird Guderlei, Halle,
kommen. Jntereſſant dürfte die Mannſchaftsaufſtellung
der Hallenſer ſein: Kaiſer; Friedrichs, Kösling; Herz
Langmaier, Blank; Hellwig, Zanke, Gommert, Baum
garten, Richter Vorher ſpielt Röſſen IIgegen Sper
gau I.

85's Niederlage in Apolda.
TuspV. 1885 Merſeburg Jahnbund Apolda

234 (22)-
Knapp und unverdient verloren die 85er gegen die

e e en le in Apolda. Unſere 85erfanden da einen Spielplatz vor, an welchem ſie ſich
abſolut nicht gewöhnen konnten.

Sonſt aber fanden ſie in Apolda ſehr gute Auf
nahme. Das Spiel war offen und wurde anſtändig
durchgeführt

In den erſten 80 Minuten führte Merſeburg a 0!
Ein einwandfretes drittes Tor würde von dem Apoldaer
Schiedsrichter nicht anerkannt. Die Apoldaer merkten jetzt,
daß ſie es mit keinem leichten Gegner zu tun hatten, und im
forſchen Tempo ererichten ſte dann bis um Abpfiff der erſten
Halbzeit den Ausgleich. In der zweiten Hälfte hatte 85 viel
Pech im Schießen. Die Apoldaer hatten die beſſere Seite und
mehr Glück und konnten daher den Sieg bis eine Minute vorSch uß auf 4 2 ſicherſtellen. Das Reſultat hätte umgekehrt
ſein können, wenn die 85er Wurfſchützen ihre Höhenrekorde
etwas herabgemindert hätten. Das i hinterließ beiderſeits

uSpV.Beuna I 7

in Dürrenberg mit 12 1 1).
Am Pfingſtmontag War eine kombinierte Mann

ſchaft der Vereinigung beim Dürrenberger Schwimm-
verein zu Gaſt. Revanche zu nehmen galt es für die
auf eigenem Platze erlittene 4: 5-Niederlage. Ein
haushoher Sieg wurde errungen, aber befriedigen
konnte die Mannſchaftsleiſtung trotzdem nicht. Teil
weiſe zeigte der Sturm glänzende Kombinationszüge,
gegen die die Dürrenberger Hintermannſchaft machtlos
war. Doch verdarben Eigenſinnigkeiten und zu enges
Spiel matiche Chance. Das Ehrentor hatte Dürren-
berg redlich verdient. Die Schwimmer traten mit mehr
fachen Erſatz an darum wurde das Spiel von Seilender Moleeree meiſt nicht ernſt genommen. Der

Schiedsrichter vom ATV. Kötzſchau wurde in ſeinen
Enkſcheidungen beiden Mannſchaften gerecht.

nen

Mefsterschuwimmer
Welſdhbeacf Leune

Der Deutſche Verbandsmeiſter, Schwimmklub Poſeidon Leipzig mit Herta Wunder, Koppen, Eckſtein,
Jentzſch u. a. gibt am Sonntag dem Waldbad die Weihe. Europameiſter Riebſchläger (Zeitz)

am Skart?
Das neue herrliche Waldbad Leung, das in den

letzten Wochen Aufenthalts- und Erholungsort vieler
Tauſender geweſen iſt, wird am kommenden Sonntag
ſeine ſportliche Weihe erhalten. Kein Ge
ringerer als der Deutſche Verbandsmeiſter,

Schwimmklubh Poſeidon Leipzig kommt
mit über 100 ſeiner beſten Schwimmer und
Schwimmerinnen,

um den zu erwartenden zahlreichen Waldbadbeſuchern
ſchwimmeriſche Höchſtleiſtungen und Waſſerſpiele
aller Art, vor allem aber erſtmalig ein Waſſerball
ſpiel, zu bieten.

An dieſen Werbeſportfeſten nehmen u. a. teil: die
Deutſche Weltrekordlerin über 200 Meter Bruſt,
Herta Wunder, die Deutſchen Meiſter Koppen
und Eckſtein, ferner der zweitſchnellſte Rücken
ſchwimmer Deutſchlands, Werner Schumann.

Es iſt geplant, auch den Europameiſter im
Kunſt- und Turmſpringen, Ewald Rieb
ſchlä ger (Zeitz), zu einem Start zu bewegen.

Falls der Zeitzer ſtartet, dürfte damit der Höhepunkt
dieſes Schwimmfeſtes erreicht ſein.

Aus dem Programm ſeien erwähnt: Be
grüßung, Einweihungsſprung mit Flaggen (Sprünge
vom 10-Meter-Sprungturm), Gruppenſpringen vom

MeterSprungbrett, 200MeterBruſtſchwimmen
für Damen (mit Herta Wunder, Grube und Kohle-
mann und die geſamte 4250-Meter-Kraul- Rekord
ſtaffel für Damen). Die Knaben zeigen u. a. ein
luſtiges Würſtchenſchnappen, das bekannte Eier
ſchwimmen, Hahnenkampf uſw. Am 200-Meter-
Kraulſchwimmen für Herren nehmen u. g. teil: der
Deutſche Meiſter Eckſtein, ferner Jentzſch,
Zeidler, Schumann, Hedrich und Um
breit. Dann ſoll ein Schwimmen für ortsanſäſſige
Einwohner (Damen, Herren und Jugendliche) folgen.
Nach einem Springen vom 10-Meter- und 8-Meter
Brett zeigen dann die Damen u. g.

Waſſerſpiele nach amerikaniſcher Art, die wie
überall auch im Waldbad Leung größere Be
geiſterung auslöſen werden.

Das Rückenſchwimmen für Herren iſt die nächſte
Programmnummer. Hier ſchwimmt u. a. der zweit
ſchnellſte Rückenſchwimmer Deutſchlands, Werner
Schumann mit, deſſen beſte Zeit über 100 Meter
1:12 Minuten beträgt. Es ſchließen ſich an ein

Streckentauchen über 50 Meter, ſowie eine 10)50-
MeterKraulStaffel für Herren. Jn den Staffel
wettbewerben ſchwimmen jedesmal zwei bis drei
Staffeln Poſeidons.

Als wirkungsvoller Abſchluß folgt ein Waſſer
ballſpiel zweier Vereinsmannſchaften.

Wir werden über dieſe erſte ſchwimmeriſche Groß
veranſtaltung im Waldbad noch näher berichten.

Schwimmfeſt des TuSpV. Röſſen

in Leung
am 5. Juli.

Am 5. Juli wird nun auch der TuSpV. Röſſen mit
ſeiner großen Schwimmerſchär im neuen Wald bad
an die Sffentlichkeit treten. Er trifft für dieſen Tag
eine ſchwimmſportliche Großveranſtaltung. Spitzen
könner der Deutſchen Turnerſchaft werden am Skbart
ſein. Die Vereine des geſamten Gaues werden
Schwimmer und Waſſerballſpieler entſenden. Wir
kommen auf dieſe Veranſtaltung ſpäter zurück.

Das Tennis-Verbandsturnier zwiſchen Poſt Halle
gegen Tennisabteilung im SpV. 1899 Merſeburg
fällt aus, da Halle nicht nur Platzſchwierigkeiten
hat, ſondern auch durch Spielererkrankungen nicht
in der Lage iſt, anzütreten. Die Punkte erhält
Merſeburg 99 kampflos gutgeſchrieben. Nun
mehr ſteht für 99 nur noch ein Turnierſpiel (am
7. Juni gegen Wittenberg) aus.

Vereinonaehrtenten

ATB., Spielabteilung. Donnerstag ſpielt. Reſerve gegen
PSV. Reſerve, 18 Uhr, Und M.eKl. gegen PSV. Liga, 19 Uhr,
Kaſernenhof. Der Spielleiter.MännerTurnverein G. V., gegr. 1861. Kanuabteilung.
Donnerstag, den 28. d. M., wichtige Beſprechung auf dem
Turnplatz. 22 Uhr.

GV. Meuſchau (Geſa eng Donnerstag, abends
9 Uhr, Ubungsſtunde. Vollzähliges ſcheinen wünſcht

der Vorſtand.
Turn und Sportverein Röſſen, E. V.

Am Donnerstagabend, 20.30 Uhr, findet in der
Turnhalle eine Beſprechung aller Teilnehmer am
Kreisturnfeſt in Erfurt ſtatt. Alle Vorturner,
Muſterriegenturner und ettkämpfer müſſen unbedingt erſcheinen. Der Hberturn wart

den beſten Eindruck. TuSpV. II (16 Mann T Kötzſchengcran gert
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(055,7) Mill. Reichsmark stiegen,

1931 hat sioh in der dritten Maſwoche die gesamte

Zusammen sind 169,5 Millionen Reichsmark in die

NMüllionen Reiehsmark verringert, Dementsprechend

Nr. 121. Mukeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorrefpondenk. Miktwoch, den 272. Mai 1931.

Landkraftwerke Leipzig AG. in Kulkwitz-

Zu den Plänen der Großaktionäre.
Die Umgestaltungspläne der Großaktionäre (AG.

Sachsische Werke und preußische Gruppen), deren
Erörterungen übrigens seit Jahren schweben, dürften
in nächster Zeit zu einer Klärung der Verhältnisse
führen. Vber den voraussichtlichen Ausgang der
Verhandlungen ließ sich allerdings noch nichts in Er-
fahrung bringen, zumal da verschiedene Vorschläge
erwogen werden. Eine Umwandlung der Gesellschaft
in ein Kommunales Unternehmen, wovon die „Tel-
union berichtete, Kommt nach unseren Erkundi-
gungen nicht in Betracht. Der Abfindungskurs für
die wenigen außenstehenden Aktionäre wurde 1928
von maßgeblicher Seite mit höchstens 100 Prozent
beziffert. Es erscheint wenig wahrscheinlich, daß
man jetzt mehr anbieten würde. Von Bedeutung
Wäre die Behandlung der Dividendenfrage und ob
die Auszahlung sofort oder erst zu einem späteren
Zeitpunkt erfolgen würde.

Schrumpfencles Großbanken-
Geschäft

Starker Kreditoren-, geringer Debitorenrückgang.

Die Großbankbilanzen zum 30. April zeigen ent
sprechend der Wirtschaftsentwicklung eine weitere
Jehrumpfung des Geschäfts. Alle wichtigen Bilanz-
posten zeigen Rückgänge. Bei den Grobbanken find
die Kreditoren stark gesunken, was wohl vor allem
auf die Bemühungen der Bankleitungen, die Aus
landkredite zu vermindern, zurüokzuführen ist. Am
stärksten ist der Kreditorenrückgang bei der DD-
Bank, wo er 62 Mill. Reichsmark beträgt. Bei den
sechs Berliner Großbanken zeigt sich insgesamt eine
Abnahme um 95 auf 10,682 Milliarden Reichsmark.

Der Debitorenabbau Konnte mit dem Rückgan
der Kreditoren nicht völlig Seohritt halten Be
seohs Berliner Großbanken ist insgesamt ein Rück-
gang der Ausleihungen um 56 auf 5834 Mill. Reichs
mark eingetreten. Die Vorschüsse auf Waren zeigen
hingegen eine scharfe Abnahme um 66 auf 1828 Mill.
Reichbsmark.

Die Tiquiditat blieb unverwandelt. Binerseits ist
der Umlauf eigener Akzepte, dessen Höhe bei der
Veröffentlichung der Jahresbilanzen vielfach Pe
frewdete, auf 600 (6298) Mill. Reichsmark gesunken,
andererseits zeigen aber auch die Uquiden Posten
der Aktivseite eine Verminderung, und 2war Kassen
mittel 1282 (162,8) Mill. Notenbankguthapen auf
901 M. ung Weehsel auf 2529 (2552) n
BReichsmark, während Nostroguthaben aut 981,2

Weitere Reichsbankentſlastung
Fast 30 Millionen Devisenzugang.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mat

Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Sehecks,
Lombards und Effekten um 100,7 Millionen auf
1600,3 Millionen Reichsmark verringert. Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 18,1 Millionen auf 14 305,5 Millionen Reichsmark
Zzugenommen und die Lombardlbestände um 113,8 auf
67,1 Millionen Reichsmark abgenommen. Die Reichs-
schatzwechsel, an denen am Ende der Vorwoche
Keine Bestände vorhanden waren, werden mit 10 000
Reiohsmark ausgewiesen,

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen

Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 158,5
Millionen auf 3751,4 Millionen Reichsmark, derjenige
an Rentenbankseheinen um 11,0 Millionen auf 392,5

eingetretenen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

haben sich die Bestände der Reichsbank an Renten-
bankscheinen auf 45,8 Millionen Reichsmark erhöht.
Die Fremden Gelder zeigen mit 374,4 Millionen
Reichsmark eine Zunahme von 95,0 Millionen Reichs-
mark.

weit wir feststellen Konnten, nirgends über das nor-
male Maß hinausgingen. Das gleiehe erklärt uns
auch die DD-Bank als deutsche Korrespondentin der
Wiener Firma. Die DD-Bank arbeitet im übrigen
hauptsachlich mit dem Wiener Bankverein und der
Ephrussi Co.

i a Smerfaht Mihegltote Börsengeschäfte in Amerika undDie Bestände an Golä und deckungsfähigen Be Holland vollen die ſetzigen Schwierigkeiten bei
visen haben sieh um 25,9 Millionen auf 2567,0 Mil- Tuspitz, Liebes 6C0. herbeigeführt haben. Die
lionen Reichsmark erhöht. Im einzelnen haben die
Goldbestande um 131 000 Reichsmark auf 2370,4 Mil-
lionen Reichsmark und die Bestände an deckungs-
fähigen Devisen um 25,8 Millionen Reichsmark auf
196,6 Millionen Reichsmark zugenommen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sieh
von 60,6 Prozent in der Vorwoche auf 63,2 Prozent,
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen
von 65 Prozent auf 68,4 Prozent.

Verlustabschluß beim Eisenwerk Meyer.
170 000 Mark Verlust aus der Reserve gedeckt

Die Eisenwerk L. Meyer ſun. Co. AG. in Harz-
gerode, die Mitte 1928 saniert worden ist, und in den
letzten beiden Geschäftsjahren 10 und 8 Prozent
Dividende ausschüttete, hat im Jahre 1930 einen
größeren Verlust erlitten. Verringerter Umsatz und
außerordentlich gedrüokte Preise haben das Ergeb-
nis ungünstig beeinflußt. Der Bruttoüberschuß ein-
sohlieblich Gewinnvortrag ist mit 247 533 (499 125)
Mark fast genau halbiert. Da die Sparmaßnahmen
erst allmählich in Kraft traten und sich noch nicht
genügend aus wirken Konnten, senkten sich die ge-
samten Unkosten nur auf 377 295 (409 118) Mark.
Nach Verrechnung von 39 072 (28 238) Mark Ab-
sohreibungen ergibt sich ein Verlust von 168 834

V. 61269 Mark Gewinn), der aus der 436 650 Mark
betragenden Reserve gedeckt werden soll. Im neuen
Jahre ließ der Auftragseingang weiter sehr zu
wünsehen übrig, doch sei in den letzten Wochen

eine kleine Besserung eingetreten.

20 Miiſionen Minderertrag aus der Mineral-
wassersteuer!

Pntgegen dem Voransehlag von 35 Millionen
Reichsmark hat mit Abschluß des Rechnungsjahbres
1930/1931 die Mineralwassersteuer nur 15 037 218,85
Reichsmark erbracht. Dieses Ergebnis deckt sich
mit dem Seit der Geltungszeit dieser Sonderbelastung

609prozen tigen Absatzrückgang in
natürlichen und Künstlichen Mineralwässern. Die
Kosten für die dadurch entstandene erhöhte Arbeits-
losigkeit, die Ausfälle auf anderen Steuergebieten
in der Mineralwasserindustrie und vieles andere über-
treffen bei weitem das erzielte Steueraufkommen,

Neue Bankschwierigkeiten in Wien
Zahlüngsschwierigkeiten der Firma Auspitz,

Lieben Co.
Wieder sind die Vorgänge in der österreichischen

Bankwelt heute in Berlin in aller Munde und haben
zu der scharfen Börsendepression des heutigen Tages
vor allem beigetragen. Das Haus Auspitz, Lieben

Co. ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Es
spielte in der Wiener Vinanzwelt bisher eine be-
deutende Rolle. In Berlin wird vor allem das sympto-
matische des Falles hervorgehoben, daß nämlich un-
mittelbar nach der österreichischen Kreditanstalt
ein ebenfalls zur Rothschild- Gruppe gehbörendes
erstes österreichisches Bankhaus festgefahren ist.

Es sScheint, als ob der Fall Auspitz- Lieben auf
Deutsehland ohne besondere Rückwirkungen bleiben
wird. Vhereinstimmend wird von den Grobbanken
erklärt, daß die Bedeutung des Wiener Privatbank-
hauses stark zurückgegangen war, nachdem sich
seine Kapitaldecke sohon vor längerer Zeit ver-
Kleinert hatte. Auspitz, Lieben Co. unterbielt bei
einigen deitschen Banken laufende Konten, die, 80-

Rurs? ettel

Firma gehört zu den ältesten am Platz. Der Vater
des Seniorchefs, Stefan Kuspitz, war u. a. Mitglied
des Herrenhauses. Es wird versucht, das Bankhaus
zu liquidieren.

Ilseder Hütte dividendenlos.
In der gestrigen Aufsiohtsratssitzung der Ilseder

Hütte in Großiülsede wurde beschlossen, die General-
versammlung auf den 25. Juni einzuberufen. Der
Aufsichtsrat schlägt vor, den Robgewinn des Ge-
schaäftsjahres 1930 in Höhe von 3030 753 RA. zur
Vornahme der üblichen Abschreibungen m. Vor-
jahre 3 211.089 RM.) zu verwenden. BRine Dividende
Kann demnach nicht ausgeschüttet werden.

Im Vorjahre gelangte aus einem Reingewinn von
3 995 474 RM. eine Dividende von 6 Prozent zur
Verteilung

Deutsche Erdöl AG. in Berlin. Das Unternehmen
hat auf seinem Werk Altenburger Kohlenwerke in
Obermolbitz bei Meuselwitz, das seit 14 Monaten
still lag, den Betrieb wieder aufgenommen und etwa
200 Arbeiter eingestellt

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. Reichswarle) Oboe Gewähr.
26 5 22. 5. 26.5. 22. 5,

Buenos 1 Peso 1.28 1.228 Jagosl, 100 D. 7.413 7.388
Japan 1 Jen 2.076 2.074 Kopenb, 100 K. 112.58 112.87
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Es c. 13.90 18.86
Tond. 1 Pfd. St 20.44 20. 411 Oslo 100 K. 112.49 112. 34Neuyori 1 Doll. 4.202 4.198 Baris 100 Frk. 16.431 16. 406
ſo 1 Milr d.201 0.282 Schweiz 100 Frl. 81.24 80. 935

Amsterd, 100 G 166. 96 168. 66 Sofia 100 Lewa 3.046 3.04
Ab. 100 Drehm 5.447 5.488 8pan 100 es. 40.24 41.46
Brüss, 100 Belg 58.465 56. 375 Stockh. 100 Kr 112.64 112.48
Hanz, 100 Guld i 81.70 61.61 Budapest 100 P. 73.251 73. 18
Heſs, 100 f. M. 10.673 10.557 Wien 100 Schill,/ 59.063 58.955
Italien 100 Lire] 21.98 21.97

Berliner Börse vom 27. Mai.
Tendenz: Etwas erholt!

Nach den starken Rückgängen an der gestrigen
Börse rechnete man bereits Heute vormittag mit einer

teehniechen Erbolung, da auch. Neuyork Anzeichen
einer Besserung meldete. Der Reichsbankausweis
für die dritte Maiwoche, der gestern abend ver-
öffentlicht wurdle, fand in der heutigen Morgenpresse
eine ziemlich günstige Aufnahme, und am Bankmarkt
vermochte sich die Mark etwas zu bessern. Zur Zu-
rückhaltung mahnte allerdings die noch immer nicht
völlig geklärte Angelegenheit der österreichischen
Kreditanstalt. Vereinzelt gelangte anfangs noch
etwas Ware an die Märkte, die ſedoch seitens der
Spekulation zu Deckungsz wecken aufgenommen
wurde. Im allgemeinen ergaben sich trotz der heute
in den VNotierungen enthaltenen Reports per Ultimo
Juni Kleine Kursbesserungen. Allerdings war die
Kursgestaltung nicht immer ganz einhbeitlich. Durch
etwas freundlichere Eröffnung ftelen Allgemeine
Lokal Kraft, Bemberg, Schültheiß, Ohade, Lah-
meyer, Berger und Kaliwerte, von denen Wester-
egeln sogar mit Plus-Plus- Zeichen erschienen, auf.
Andererseits waren Bayerische Hypothekenbank,
Zellstoff Waldhof und Reichsbankanteile etwas
stärker gedrückt. Conti- Gummi votierten heute
exklusive Dividende. Die neue Ermäßigung des ame-
rikaniséhen Kupferpreises wirkte sich nicht aus. Im
Verlaufe wurde es auf Deckungen 1 bis 2 Prozent
kester, zumal das Verbleiben Briands im Amte lang-
sam bekannt wurde. Nach Beendigung der
Deckungen vermochten sich die Besserungen nicht
zu behaupten und die Kurse bröckelten wieder ab.
Anleihen rubig, Altbesitz nachgebend, Ausländer zur
Schwäche neigend, Pfandbriefe weiter angeboten und
rückgängig, Reichsschuldbuchforderungen leicht er-
holt. Am Devisenmarkt lag Schweiz etwas leichter,

Geld zumBuenos schwächer, Madrid leicht erholt.
Zahltag schon heute etwas versteift, Tagesgeld auf
45 bis 62 Prozent anziehend; die übrigen Sätze
blieben unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 26. Mai.
Nach ruhbigem, aber stetigem Vormittagsverkehr

zeigte die ersfe Produktenbörse nach den Peiertagen
ein schwächeres Aussehen. Wegen der vorzüglichen
Witterungsverbältnisse trat das Angebot von Ge-
troide neuer Ernte stärker in Erscheinung, und die
Preise gaben am Nffektiv- und Liekerungsmarkte
um 1 bis 2 Mark nach. Das Offertenmaterial von
Weizen und Roggen zur prowpten Lieferung blieb
mäßig, und die Korderungen waren wenig vach-
giebig; auf der andern Seife bestand aber auch nur
Vorsichtige Kauflust der Mühlen wegen des völlig
un genügenden Meblabsatzes. Am ILieferungsmarkt
waren die Maisichten unter einigen Deckungen be-
hauptet, zumal die beute besichtigten Weizenpartien
zum größeren Teile von un befriedigender Qualität
waren und den Andienungsvorschriften nicht ent-
sprachen. Weizen- und Roggenmehle wurden zu
wenig veränderten Preisen angeboten, aber nur für
den notwendigsten Tagesbedarf gekauft. Vür Hafer
lag mehr Offertenmaterial vor und bei Zurückhaltung
der Käufer waren die Provinzforderungen nicht
durchzuholen; der Lieferungsmarkt setzte bis 8 Mark
niedriger ein. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

Er 100 kg J 265 Für 100 eg) 26. 5.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen SRoggen märk. Futtererbsen 19.00-21.00Rauhgerete Peluschlcen 25.00—30. 00Industrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00

Futtergerste S Wicken 24.00--26. 00
Neue Wipterg. Blaue Lupinen 15.00—16.50afer, märk S Gelbe Lupinen 22.00——27. 00
Mais lok, Berl Serradella, alteFür 100 Kkg) Serradella 68.00-74. 00Weizenmehl 33.25--38.75 Rapskuchen 9,30-10. 20
Roggenmesl 26.75-23.50 Leinkuchen 14.09-14. 20
Weizenkleie 15.00-15.25 Trockenschnitz. 8.20——8. 30
Roggenhleie 14.50 14.75 So Sohrot 12.00 13.60
Raps, 1000 Lg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 26. 00-31. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

19. 5. 16. 5. 18. 5. 16. 5.
Weizen, inl. 293-297293-297 Hafer, neuer 219--220 210 220
Roggen in. 212218212-218 Mais, amer, 270-275 270-275
Sommerg. 230-255 230-255 do cinquan, 290 295 290-295
Winterg. 225-235225-235 Raps, ruhig
Hafer, alter S Erbs., inl. V. 250--270 250-270

Rauhfutternotierungen vom 26. Mai.
Roggenstroh, drahtgeprebt, 0,65 bis 0,80, Weizen-

stroh, drahtgepreßt 0,60 bis 0,70, Haferstroh, draht-
gepreßt 0,60 bis 0,75, Gerstenstroh, drahtgepreßt 0.55
Pis 0,65, gebundenes Roggenlangstroh 0.95 bis
Roggenstroh, bindfadengeprebt 0,80 bis 0,95, Weizen
ströh, bindfadengeprebt 0,60 bis 0,75, Häcksel 1,55
bis 1,75, Heu, handelsüblich, gesund und trocken
1,80 bis 2,00, 1. Schnitt 2,15 bis 2,50, 2. Schnitt
Luzerne, lose 3,00 bis 3,25, Timothee, lose 83,20 bis
3,60, Kleeheu, ſose 3,10 bis 3,40, Mielitzheu rein,
los do. (Warthe) 2,20 bis 2,50, do. (Havel)
Heu drahbtgeprebßt 0,30 über Notiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Metallnotierungen.

(100 g in RM. 26. 9. 22. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg) 95. 75 86.00
Originalhüttenrohzink (fr. V. SRemelted-Plattenzink S SOrig, -Hättenalumin. 98--99 170.00 170.00
do. i, Walz- u. Drahtbarr, 99 174. 00 174.00

Reinnickel, 98—-99 7 350.00 350.,09Antimon-Regulus 51.00-—53, 00 51.00-—53. 00
Silb, i. Barr, ca, 900 fein (k. 1 Kg) 36.50.—36.50 38.00-40, 00

Ich löse meineanar
nur noeh im elloyd- pelse ind Verkehrohüro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geschäftszeit 8.30 bis 18,30 Uhr

27 1225 en 22 27 22
e 8 Pr. Lapfdbr, Charl. Wasser 77.50 79,75 Rhein Braunk, 141.75 1489. Wei. s es.Be P I I S r B G Fs S Berliner Börse Anst. GNM.Kom, Chem. Buckau 83. 63. Khein, Sprengstoft 51. e e SObl. R, 20 97. 97. Lhem, Heyden 40.251 41. Bositzer Zucker 41.50 41. 50 Zeitzer Masse Svon heute vom Vortage e n re 46. 48. n s 62. üse Bergbau a IKomm n erst l angerh. Masoh, 87. 88, dto, Genuß 94, 95. 25erminnotiz, erster Kurs (Mitgeteilt von der Commerz- und Obl. R. 83.50 93.60 Shiingygörth 365.50 38.75 Saxrotti Schol. 79 78.25 Riebeele Montani Privathank Merseburg u hegier l Sehering, chem, 257 257.(Drahtbericht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg. e r Wanetrie-guligertg Palmen e re 22.251 23.92 Schles. Text 476 6. Freiverkehr-nen m. Zineberech- tsch. Atl Tel, S i v20.6. m. e e Bee ehe o le in c h ſehe e8 Conti-Cautech, 98.37 98.25 Dtsehk. Wolle Sieg, Solingen 9.75 Burbach- Kaliwerke 141. 143. 12

Deutsohe Anleihen s Klöcicner 82.751 93. Pürrkop- Werke Staßturter chem, 45. 45. Släckauf t. a.Hamb, Pakett. 48.25 47.50 Kaliwerke Aseherel 119.— 17. e 8 Leipz, Messe e e 63.251 65,12 Stett. Chammotte 39. 38.50 Kabel Rheydt 130. 130.
Nordd. Tiova 50. 50.12 Karstadt 3725 85.37 ehe einen n G n e e e e den er l e et hAda o. 90. Klöcknerwerke 48.12 Zblösungs-Anl. r Optios esek et T Elektt. Tiekerungeg. 99 o engere Sreläen nan o.
Berl. Handelsgesell, Ladwig Loewe Drn e g 54.40 55. Verkehrswerte- e 131. 135. Wegelin Hübner 29.--] 28.50 Vfa 86.50 86.505 Soh, 6sungs- s en einkohlen ue e re 72 r i on h Aus e e 92.50 98.50 e e 7.75 7.75armstädt, u, Nat, ansf, Bergbau 30, osungesschein 4.50 4.50 Halberst. -Blankbg, 27. Eröbeln Zucker 58. Hs,50 LDedi Bank 101. 101.50 Nordd. Wollicämm, 37.501 38. 8 Froy, Sache. faiſe Hettetedt n Slaue, Zucker 86.751 56.75 einziger Börse Vom 26. Maf
Dresdner Bank e e Obereehl, Koks l be e e a 865.60 895.60 e r r e (Drahtbericht der Commere- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Reichsbank 131.251 Orenstein Koppel 38,251 38. Koggenpfandbr. 80 fansa Dampfseh 69. a 72. Hall. Maschinen 80.25 380.26 26, 5. 22. 5Alkumulatoren h Ostwerke T e 10 Berlin Hyp. Verein Elbeschitt. 50.37 51.62 n 84.75 5. 5. 26. 5, 22. 5.75 Ph S Selapt. 2 ſidebrand Mänl, so 25AEG. 87.50 85. 75 önix Bergbau 43. 45, s a S S s 100 Bankalctien. Hirsch- Kupfer 110,25 110,50 Altenbg, Landkr, 116.50 115.50 Leipz. Malzf. Schk m

Polyph Z.Jul, Berger 8 olyphon 127 126.50 t Iiqu Hall. Bankverein 89.751 92. Hoesch Stahl 47.261 50, Cassel Jutesp 142, 142 Leipe. Hupt. 2imm 9.75Bergmann Elektr, 59. Rhein Stahlwerke 62 62.-Golapt. Ser. 6889.50 90. Peipz. Cred.-Anst. 89.751 689.75 nen 3650 39.50 r Se Feine Speen 75. 77.80
i Riebeck t s H. Nyp Bxk, An r 72 72.50 romo Najor 4 42. Lindner G. 56.501 57.e miwerke e m eck Montan Golg 2 yp Industriealktien. Humboldt Mühkle Conkord Spion 39. 39. e 120. 120.e erne o en 45.251 43 Ligu G.ert. o ln e W S e 24.12 24.75 er m 100. 100. Paradiesbetten 29.501 28.sch, onti as alzdetfurt 177.751 7 ß04. 5 nhalter Kohlen öln-Neuessen 52.251 54.50 ermatoi 651.60 61.50 Peni Masch, 21. 21.Dessau 308. gehe S Seleer l es n Kr. Zoschalfenb, Zeit. 66.50 66.76 Gebr. Körling Die Eivenhd, 20 ter diagen, IDisch. Erdöl 59.601 Fehuerert t 45 r z 7 99. Augsburg -Nürnb, Kyffh. Hütte 56.251 56.25 Falkenst, Gard. 64.05) 64.50 Bolyphon 126,50 128,50Diech Tivoli o uote Tee „Masebinen 56.50 56.50 TLahmeyer Co. 102.75 104.25 Fritzsche Buchb, Rauehw, Walter 10.50 10.50sch. Linoleum Schultheiß 126 e in redit e Walzwerk 28. Leonhard Braunk. 128. 128. Glauzig Zucker 56. 65. Richter, 24. 24.Elektr. Licht u, Kr 87.25 97.50 Siemene Halske e r 89.30 69.50 e p 19.50 19 r gru e 24. 285.50 Gnücehtel 12 12. e s sox h Bemberg 67.31 74. Lorenz, C. A. Grob-Kunst A. Bositzer Zucker 41.50 41.50t 128.25 Stöhr Co. 66. 68.25 Goldpt. E. 99.25 Berl. Hoi--Kentor e e einent. Bureau es See 45. 46. Zaehgenwerk eeldmühle Pap, 102. 1601.25 Thür. Gas Leipzig e Gr. XXI 98.76 99.75 Berl. Karlsr. J. W. 35.50 37. Mix Genest 100.50 100,50 Hohburg Quarz g. 00. Schubert Salzer 123.501 128

Gelsenkirchen 63.50 68. Peonard Tietz g2 82.26 o e Liqu, Beton- u. Monierb, 50. 54. Motoren Deutz Kirohner Co, 2 27.75 Siemens-Glas 71. 73Gee faelehte Ut e h 39.25 89.50 Blumenfeld I. Nationale Auto Kraft. Sa. Thär, u. Sehr Lo- 67. 66.eher e e 57 n h e hre S Brikett s Norddeutseh. Kabel 119 Tandur, Leipzig D. 90150 Thür. en 133.50 13475S Verein Stahlwerlce 43.50 44.80 R Braunsohy. Koklen 212 212 Oberschles. Eisenb, 30. 31. Tangb. Pfannhs, 72 74.- Thür. Wollg 105. 105.ilarpener Bergban Westeregeln Alban 120 Lage o 100. 50 ren See t en Braun 4450 a. Taurahütte so 2605 e gel.es Berghau Los G tabr Zugerus Figenw, o 39. Pingeh A. Feine Baumwolle geh e Magmenn 30 30e Gen Zellstott Waldkot h e e e e e e u e e e Zitt, Meck. Web. lt t Pöge Elektron ipz. Feuer. -V. 35.
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Am Montag verstarb unser alter
Schützenkamerad

Adolf Leber
Er War eines unserer ältesten Mit-

glieder und stets ein lieber, treuer
Kamerad. Sein Andenken werden

wir in Ehren halten.
immerstutzen-Lerein Mersehury k. J.

ine Aue ſern
Am 25. Mai verstarb unser Kolege

Schuhmachermeister
Adolf Leber

Er war einer unserer ältesten Kol-
legen. Wir werden ihm ein dauern-
des Andenken bewahren

Die Kollegen treten zur Beerdigung
Donnerstag Uhr am Neumarkt-
friedhof an.

S

Die glückliche Geburt eines

Sohnes zeigen an

Margarete Lange
Hermann Lange

Merseburg, den 26. Mai 1931,
2. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand.

h

unſerer

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zu

wir herzlichſt.

Georg Mackies und Fran
Margarete geb. Seifarth.

Leunag, den 27. Mai 1931.

Vermählung danken

Vielen Dank
für die uns anläßlich unſrer
Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten.

Karl Heinemann und Frau Marta
geb. Wagner.
Eulau, den 26. Mai 1931.

Bargeld-Mypothele,

zur I. Stelle a. Wohn-, Geschättegrundstäck,
proj. Vm- und Neubauten, Güter bei voller
Auszahlung auszuleihen.
B. Bothe, Halle a.
Telefon 25444.

S., Schillerstrabe 56,
Gegründet 1910

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Weißenfels.
Emmi Tettenborn m.
Walter Schleicher;Elſa Dietze mit Franz

Kötteritzſch; Trudel
mit Karl

ſgte rtgen,

edwig Schirmer m.
darl Stecher.

Pomnitz.
Lucie Walther mit
Heinrich Rabeſtein.

Poſſenhain.

Edith h mitKurt Hirſchfeld
Raumburg.Mariechen Tünglerſe
m. Oskar Beck; Ger
trud Stengel

Karl Schmidt.
Pieſteritz.
Elsbeih Rexin mit
Kurt Rauchbach.

Mücheln
„Jlſe Weiſe m. ErnſtHeiſecke, WallyMeit

ner m. Auguſt Kond
ziella.Schkeuditz

Lotte Paeßler mit
Paſtor Joh. Geſted.

Vermählt:
Oberbeung.
Albert Wunderlich m.
Frau A. geb. Bender,
Naumburg.

Erich Dombrowski
mit Frau G. geb.

Zimmer (Lehmann);
Wilhelm Maſcherrech

mit Jrau H. geb.
Linck Arthur Rößler
m. Frau G. Heine geb.
Püſchel; Wilh. Krak
hardt mit Frau M.
geb. Friedrich.

Mücheln.
Waldemar Kieshauer

I oder 2 leere
Z i mm en e r

zu vermieten.
Baſedowſtraße 25.

hatten (Allel)
ür ruh. Herrn ſofortn Gefl. Off. u
3 a. d. Geſchäſtsſt. d. S

Suche für m. in Merſe

Shinſſene m. Morgen

und Abendkaffee ſowie

e Preis

den Peruuhes verbreitet. Schon das
ist ein groher Vorzuq. Perl
Kennt keinen scherfen, senden
Geruch, der die Augen angreift und
deshalb besonders für Kincer schac-
ich ist. Wer Perruckes verwendet,
wirck nie des Geruches wegen über
Kopfschmerzen klagen müssen. Der
Tannenduft, den Pertuochs aussfrömt,
ist wohltuend und erfrischend. Er
regt che Nerven an.

derr das h gienischsfe Heim-
Pflegemiftel, es bindet den Staub

und desinfiziert. Und wie Sicher
geht man auf mit Peruhes bear-henen fußböeclen und Jreppen!

Perhs erzeugt herrlichsten
Hochglanz, aber keine Glätte; ein

JAusrufschen ist daher 50 gut wie
ausqeschlossen.

Brufen Sie diese Vorzüge und dann
Für den Boden nur noch

J L 9

Sröse en e
Stöse 2 M
Stöbo 5 M 25

Aſſeinige Herstoller THOMPSON- WERKE G. m. v. H., DUsslDORr

Sanagengu mit schlag
Seit mehreren Jahren an Rheümatismus und Jschias leidend,
brachten mir die gegen dieſes Leiden angewendeten Mittel wenig
Erfolg. Seit Anfang d. J. habe ich nun von Jhrem Jndiſchen
KräuterPulver Gebrauch gemacht. Habe jetzt die 5. Schachtel und
bin hierdurch faſt vollſtändig von meinem Leiden befreit. Für dieſen
Erfolg Jhnen meinen beſten Dank ſagend, werde ich dieſes Pulver
noch weiter nehmen und es in meinen Bekanntenkreiſen empfehlen.
So ſchreibt: L. Richter, Halle a. S., Frieſenſtr. 34, am 8. März 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensyetems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Vorter Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- nachher

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3 M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Die Ausgabe unserer

in den uns et duren
entsprechende Pla kate gekenn-
zeichneten Geschäften erfolgt ab

27. Mat 7937
Handelsschutz- u. Rahatt-
Sparverein Hersehurs

Eüngetragener Verein

Rhabarber
Apfelfinen

le 85 Pf, 28 b 25 S

Zitronen eHimbeerſaft i a
Nedermetere

u berufst. Tochter f.
Wochentage ſaubere

platz 1

Leipzig Lind.,

mit W

Off. unt. 2 a. d. Geſch.

Junges Ehepaar mit
zwei Kindern ſucht zum
15. 6. oder 1. 7. 1931

zwei leere Zimmer.
Ang. unt. 5 a. d. Geſch.
Für ſoſort Lager
zles C Paddelboot

d. Saale zu mieten

geſucht.Zimmermann,
uüpperweg 16.

Bad Dürrenberg
Clohe Verltelle

g(arx ee dW

Oder Mederlage

in Bad Dürrenberg ſo
fort zu vermieten.

Leipziger Straße 2 a.

Einfamilien
Wohnhaus

in Leung preiswert
zu verkaufen.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gohr. Küchennern

e r Ang.unt. 4077 a. d. Geſch.

im Termin.

VII. 225/31.

Verpachtung
derſtädtiſch. Kirſchenanlagen
am Dienstag, dem 2. Juni 1931, 11 Uhr,
im Ratszimmer des Ratskellers.
wird die Beeren- und Hartobſtnutzung auf der
früheren Hickethierſchen Jnſel mit verpachtet.
Beſichtigung der Jnſel kann nach vorheriger
Anmeldung bei der Parkverwaltung, Zimmer
35 des Rathauſes am Markt, erfolgen.

Sofortige Barzahlung bei ſämmtlichen Ver
pachtungen iſt erforderlich nähere Bedingungen

Gleichzeitig

Merſeburg, den 26. Mai 1931.
Der Magiſtrat.

TWwerangien

(Buderus),
2 Hachelöfen, preis

wert p. verkaufen.
mit Jrau A. geb.

Krakowzik.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchanhang Gemeinde Atzendorf

ſoll e en et al uim hieſigen Gaſthaus erpe et werden.

Näh. i. d. Geſchſt. d. Bl. Bedingungen im

o Der Gemeindevorftand.
d. M., nachm. 5 Uhr,

Termin

III
Sonnabend, den 30. Mai, nachm. 6 Uhr,

ſollen 6 Morgen Gemeindewieſe morgenweiſe
an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Eſsschränke
große Auswahl v. Mk. 45, an

Kleinküänhler
von Mk. 23. an

I Oppel ehe

ein wirksames Pflegemittel, vm
gosunch, kräftig und schön z
bfeiben. Millionen Menschen in ollen

Kolturländern schötzen sich vor
Kopfschuppen und Hacrausfali

durch regelmäßigen Gebrauch des

weltbekannfen Natorproduokts

Sra
e

e 3.75, 670, 70. 80
SWuh der Ameigen Munehme 9 In II

Hotorhoot
Mittwoch, Freitag u. Sonnabend, ab Strand
ſchlößchen 14 Uhr, vom Scheitplatz 14.30 Uhr
ab ſtündlich, außerd. 20 Uhr ab Strandſchlößchen

Mondscheinfahrten
z. Waldbad. Letzte Rückf. v. Waldbad 23 Uhr.

Kasno Montag, d. 1. Juni,
abends 8 Uhr

Jublläumsrestvorstellung
aus Anlaß der 50jfähr. Bühnentätigkeit
von Direktor Arthur Seidel ſen.

10 GSätger 10 Horerroriüſtess10 Gcheoagſpseler 10 esſtker
beſtreiten das prominente Weltſtadt
Programm.
Beifall, Jubel, Lachen ohne Ende!

Vorverkaufskarten: Sperrſitz 1.50 Mk., Saal
Mk., bei Kauf

Breite Straße 7, zu haben. Arbeitsloſe und
mann Schurig, Obere

Rentner an der Abendkaſſe 50 Pf.

Nhdohel-Parnlech, dlerube
en

7Ilöbel
Haufen

b et

Dauerexistenz
Deutſche Großfirma ſucht geeignete Perſön
lichkeit zur Ubernahme einer Verkaufsnieder
lage für tägl. Gebrauchsartikel. Kundenſtamm
vorhanden. Einige Mk. 100 in bar erforderl.
Angeb. I. F. 722 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1Kächenefgrichtung

(Handarbeit), 7teilig,
h naturlaſiert, moderne

Form, iſt preiswert zu
verkaufen

Kloſter 14.
Wenig gebrauchter,

weißer
Kicerklappwagen

billig zu verkaufen.
Ruhrweg 9.

Steuerfreies
Motorracdh
kaufe ſofort gegen bar.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

Meuſchau
We Häuterschwene

g. Freſſer, zu verkaufen.
Meuſchau, Siedlung 18.
Zweiſehlerſreie Ruſſen,

1.47 hoch, flotte, ſchwere

Zieher, zuſ. 400 Mark,
auch einzeln, zu verkauf.

Klop
ſtockſtraße 9, part. r.

Blobel s
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

W
n ateheet
D. WollePreußerſtraße 4.

(Tehrauchte daten

und

Fahrräder
m. kl.Schönheitsfehl.
ſonſt abſolut neu
wertig, zu jedem
annehmbar. Preiſe,
ſehr billig zu ver

kaufen.
Auf Wunſch Zah
lungserleichterung.
Ewmll Schutze
Alexander Vdieſeler

Fahrradbau, Merſe
burg, Bahnhofſtr. 17

Gegr. 1892

Er. Oxtrau
Annahme von Jnſe
raten Hruckſachen
Auſträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei

Geeen (Berta Nauſche, Nr. 22
Wücteneutzsch
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Luiſe Langrock, Wöl
kau Nr. 21.

Eine ſchöne
billige Partie

ins herrliche Saale
Unſtrut Tal bietet
Vereinenund Schulen

d. beſtens eingericht.

Motorſchiff
Weißenfelsmit Oberdeck.

Beſ. Vorzugspreiſe.
Ausk. d. M. Groß,

Schützt Wald

und Anlagen

Fahre täglich Roheis.
Beſtellung Roonſtr. 15

und am Wagen
Willi Hermann

3 tägl. Beauſſichtigung
der Schularbeiten für
Quintaner des Real
Reform Gymnaſiums

geeignete Person

verlangt. Angebote u.
4078 a. d. Geſch. d. Bl.

Lenng

kblahe le II
Eber n. 73,

Trinkhalle.

Wir ſuchen
allerorts ſtrebſ. Per
ſonen für leichte Be
ſchäftigung v. d. Wohn.
aus uſw. nach unſeren

Arbeitsunterlagen.
Wochenverdienſt
bis 90. Mark.

Kapital nicht erforderl.
Verdienſt ſofort. Off.
u. 291 a. d. AnnExp.
M. Lückertz, Münſter i. W.

lücht Hausschnelſclerin

zu ſofort geſucht. W
u. 4 a. d. Geſch. d. BJunges, e

ädchen
als Aufwartung für
3 Tage in der Woche

geſucht.Gügdt Enfeé.
Graue Handtaſche
mit Jnh. zw. Ammen
dorf u. Merſeburg ver
lor. Abzug. g. Belohn.
Fundbüro Merſeburg

oder Halle.
Kanarienvogel entſlog.
Finder wird geb., gegen
Belohn. ſeine Adr. i. d
Geſch. d. Bl. anzugeben.

Schraplau
Achtung!

Lederj. Handſch.
und Windjache am
I. Feiertag auf der
FahrtSchraplauQuer
ſurt vom Motorrad
verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Schmidt, Schraplau,
Querfurter Straße 13,

W .401
Wanderer
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